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Teen dreimal 


Baiern für ungiltig betrachtet wird, wenn nicht die Genehmigung 


i ' berfelben im innigſten 
worden, die mit der unzureichenden Beſoldung derſ 9 der Pelnmtbeße here ANE werben i. Die Sue len , Dia 


uſammenhange ſteht. Die hier und da in Betracht kommende Ver⸗ : j 
Er 55 80 ja Lehrer durch Stundengeben, ſowie Herr von Hutten in Preußen als ehelich geborener Baier, in Baiern 
durch das Halten von Penfionären iſt nicht geeignet, die Frage einer aber als unehelich geborener Preuße (da feine Mutter eine Preußin 
Gehaltsaufbeſſerung minder dringlich erſcheinen zu laſſen. Im Be- war) angeſehen wurde. Trotzdem das baleriſche Miniſterium in Herrn 
fonderen wird mit Recht gerade aus Lehrerkreiſen ſelbſt gewünſcht, von Hutten einen Ausländer erblickte, unterſagte fie ihm die Führung 
daß fie der Nothwendigkett, durch Penfionäre ibre Verhältniſſe ver⸗ des von ihm beanſpruchten Namens, Titels und Wappens, weil eine 
beſſern zu müſſen, überhoben fein mochten. Die mancherlei Un⸗ Descendenz ſeines verſtorbenen Vaters nicht in die baieriſche 
annehmlichkeiten, die fih aus dem „Penſionsgewerbe“ für die Stellung] Adels matrikel eingetragen wäre. Um allen Zweifeln über feinen 
des Lehrers in der Schule ergeben, ſind oft genug erörtert worden. Namen und Stand ein Ende zu machen, ſiedelte Herr von Hutten 

Ob man die Beſoldungsverbeſſerung im unmittelbaren Anſchluß nach Frankfurt a. M. über und erwarb die preußiſche Staatsangehoͤrig⸗ 
an die Höhe der Richtergehälter durchführen will oder nicht, iſt in keit. Mit der Aufnahmeurkunde in Händen kehrte er a Laufach 
der Sache ganz gleichgiltig. Das Richtergehalt wünſchen die Lehrer zurück, machte dem baieriſchen Miniſterium des Auswärtigen von 
nur, weil es ihnen auskömmlicher ſcheint, als das ihre. ſeiner Aufnahme in den preußiſchen Staatsverband Mittheilung und 
Will man das Einkommen der Richter officiell nicht als beanſpruchte als Preuße in Baiern als derſelbe behandelt zu werden 
tertium comparationis gelten lafen — auch gut. Die Haupt- wie in Preußen ſelbſt. Gleichwohl erklärte das Minifterium, keinen 
fahe wird immer die fein, daß das Gehalt groß genug iſt, Grund zu haben, von feiner früheren Verfügung abzugehen. Die 
eine angemeſſene Lebenshaltung der Betreffenden zu gewährleiſten. weitere Erörterung führte dahin, daß beide Theile ſchließlich die An⸗ 
Das iſt aber bei den vor 19 Jahren normirten Gehaltsſätzen nicht der nahme fernerer Zuſchriften verweigerten. Der Standpunkt des 
Fall. Alfo iſt eine Reform nöthig. Daß das Marimalgehalt von baieriſchen Miniſteriums einem preußischen Staatsbürger gegenüber 
6000 Mark lexel. Wohnungszuſchuß) für einen im Dienfte ergrauten erſcheint in der That ſehr ſeltſam. Herr von Hutten giebt jeiner 
Gymnasiallehrer reſp. Oberlehrer zu hoch fei, wird von Niemandem Hoffnung Ausdruck, daß die von dem baierifhen Miniſterium in Aus- 
behauptet werden können. Alfo wird die Reform mit dieſer Ziffer ſicht genommene Geſetzes vorlage, welche die Divergenz der baleriſchen 
rechnen koͤnnen und müſſen. Geſetzgebung von der im übrigen Reiche geltenden beſeitigen ſoll, 
B..... | TC fende Kraft erhalten wird, um alle Schwierigkeiten zu piis 
= Es verlautet ja, daß in der That die baieriſche Regierung dieſen 

A Berlin, F 775 e des reichs⸗ zu gehen beabſichtigt. wò 

ländiſchen Paßzwanges.] Die Einführung des Paßzwanges an| Die Verordnung, at e e = 
der Grenze von Elſaß⸗Lothringen ſtammt aus jener Epoche der Re: N und Bezirks⸗Amtsblatt“ in Straßburg veröffentlicht. 
gierungsthätigkeit des Fürſten Bismarck, in welcher dem früheren x Art : 
Beier, and Ge [einen Maahnen auf Dam Gebiete ber imere pop OF GEASAN Berorbnugg vom, 29, Mai, 1888, unten 
nationalen Politik, nichts mehr gelingen wollte. Die Verfügung war ſowie Zöglinge von Militärfdulen des Auslandes, ferner Perſonen, 
eingegeben von dem Aerger uͤber die Umtriebe der franzöſiſchen welche die deutſche Staatsangebörigkeit vor Erfüllung ihrer Militär- 
Chauviniſten und Revanchepolitiker, welche freilich mit ihren Wühlereien | pflicht verloren und das 45. ao nicht überſchritten en Die 
und Rodomontaden fih hauptſächlich jenſeits der deutſchen Grenzpfähle ling e l tunen a ſind dur Aieldan 5 — 
halten mußten, während ihnen auf reichsländiſchem Boden immer] Polizei verpflichtet, widrigenfalls ſie ausgewieſen werden. 

gründlich auf die Finger geſeben wurde; fie ſtellte ih alë eine Repreſſalie Die „Straßburger Correſpondenz“ bemerkt hierzu: 
gegen dieſe Umtriebe dar. Allein wenn eine Repreſſalie Sinn haben Die Einfübrung des Paßzwanges im Jahre 1888 ſei eine politiſche 
und ihren Zweck erfüllen foll, jo muß fie doch in erſter Reihe die Notbwendigkeit geweſen. Nachdem eine mehr als dreijährige Durch⸗ 
Intereſſen derjenigen ſchädigen, gegen die ſie ſich richtet. Der Paß⸗ ug bie ‚Erwartung e 333 — ein e 
zwang an der elſäſſiſch⸗lothringiſchen Grenze ließ jedoch die bezeichneten — AS e Bie Regin allen. 3 Zeipunkt für . e ohne 
franzöſiſchen Lärmhelden ziemlich kalt; dagegen bedeutete er eine ſchwere Beeinträchtigung der eigenen Intereſſen gegenüber der Mehrzahl der 
Bedrückung der einheimiſchen reichsländiſchen Bevölkerung, in deren 
privates und wirthſchaftliches Leben er auf das Schwerſte und Em⸗ 
pfindlichſte eingriff. Oder war es etwa die Abſicht des Fürſten 


das Land betretenden Fremden auf den Paßzwang verzichten zu können. 
Alle Vernünftigen, auch die Einheimiſchen, werden die Aufrechterhaltung 

Bismarck, die noch immer einigermaßen renitente reichsländiſche 

Bevölkerung dadurch zur Raiſon zu bringen, daß er ihr die 


der Paßmaßregeln gegenüber fremden Militärperſonen und ſolchen, 
welche ſich der Wehrpflicht entzogen hätten, billigen. 

j VALLE Am pi war in Datin per beaa 
Macht der deutſchen Regierung recht eindringlich und unangenehm zu Mahatden, Sanlbüg Sie, Erfurts und Defan Ere 3 8 Der 
Gemüthe führte? In jedem Falle hat der Paßzwang in den Neits- 
landen, ohne daß ſich irgend ein merklich politiſcher Nutzen von ſeiner 
Handhabung erkennen ließ, viel böjed Blut gemacht; er it von der 
reichsländiſchen Bevölkerung ſtets als eine durchaus ungerechtfertigte 
und überflüſſige Verkümmerung ihrer Lebensintereſſen empfunden worden 
und hat ſicherlich nicht dazu beigetragen, ihr freundliche Gefühle und 
Geſinnungen für das Deutſche Reich einzufößen. Und auch im 
übrigen Reiche wurde er nur von jenen, allerdings damals zahlreich 
genug vertretenen, Politikern als eine neue Großthat der Bismarckiſch en 
Regierungsweisheit vertheidigt und geprieſen, welche in der bedingungs⸗ 
loſen Begeiſterung für eine jede Maßregel des Fürſten das einzige 
Kriterium des Patriotismus erblickten. Es war nur natürlich, daß 
die Elſaß⸗Lothringer in ihren Bemühungen, welche auf eine Milderung 
oder Beſeitigung der läſtigen Beſtimmungen abzielten, nicht müde 
wurden. Ihre Hoffnungen wuchſen, als Fürſt Bismarck ſich ins 
Privatleben zurückziehen mußte und von dem Regierungsſoſtem ſeiner 


Die Gehälter der Lehrer an den höheren 
Lehranſtalten. 

Kürzlich fühlten fih, wie erinnerlich, die aus dem Finanzminiſterium 
mit „Inſpirationen“ verſehenen „Berl. Pol. Nachr.“ veranlaßt, die 
in den Kreiſen der akademiſch gebildeten Lehrer gehegten Hoffnungen auf 
Gleichſtellung im Gehalt mit den Richtern durch eine Aufzählung derjenigen 
Bedenken ganz erheblich herabzuſtimmen, welche einer ſolchen Reform 
nach Anſicht des Finanzminiſters entgegenſtänden. Die Folge davon 
waren ſehr beſtimmte, aus dem Cultus miniſterium „inſpirirte“ Er: 
klärungen des Inhalts, daß der Cultusminiſter allen Ernſtes die Ab⸗ 
ſicht verfolge, moͤglichſt bald, d. h. bereits vom nächſten Etatsjahre 
ab, die gekennzeichneten Wünſche der akademiſch gebildeten Lehrer zu 
erfüllen. Gegenüber dieſer entſchiedenen Sprache der cultusminiſteriellen 
Officiöſen gaben die finanzminiſteriellen Officiöſen, einige unverbind⸗ 
liche Wendungen über die „Schwierigkeiten der Gehaltsregulirung 
außerhalb des Geſammtrahmens der Gehaltsverbeſſerung aller Beamten⸗ 
Hafen ꝛc.“ in den Bart brummend, klein bei; nur gelegentlich ließen 
ſie ſo etwas fallen wie die Ankündigung der Erhöhung des Schul⸗ 
geldes an den höheren Lehranſtalten, um damit in ſehr durchſichtiger 
Weiſe anzudeuten, daß zu den Koſten der Gehaltsregulirung möglicher: 
weiſe die Eltern der Schüler höherer Lehranſtalten herangezogen werden 
konnten. 

Wie die Dinge, nachdem zwiſchen den Finanz: und den Cultus⸗ 
Officioͤſen ein vorläufiger Waffenſtillſtand abgeſchloſſen worden iſt, zur 
Zeit in Wahrheit liegen, das weiß man leider nicht ganz zuverläſſig. 
Wie es ſcheint, läßt der Cultusminiſter in der That es an An⸗ 
ſtrengungen nicht fehlen, für die akademiſch gebildeten Lehrer die zur 
Durchführung der Gehaltsreform erforderlichen 6 Millionen vom 
Finanzminiſter „herauszuſchlagen“. Gelingt ihm das, ſo erſcheint die 
Reform geſichert, denn das Abgeordnetenhaus verhält ſich derſelben 
gegenüber ſompathiſch. 

Die gegenwärtige Normirung der Lehrergehälter datirt aus dem 
Jahre 1872. Der erſte Vorſchlag der Regierung ging damals dahin, 
das Minimalgehalt auf 2100 M., das Durchſchnittsgehalt auf 3150 
Mark und das Maximalgehalt auf 4200 M. feſtzuſetzen. In der⸗ 
ſelben Vorlage, welche mit einem Koſtenaufwande von 15 Millionen 
Mark eine allgemeine Beſoldungsverbeſſerung bezweckte, wurde das 
Gehalt der Richter erſter Inſtanz auf 2100 Mark im Minimum, auf 
4500 M. im Maximum feſtgeſetzt. Die Budgetcommiſſion nahm 
damals an beiden Poſitionen Aenderungen vor. Sie erniedrigte das 
Anfangsgehalt der Lehrer auf 1800 und erhöhte das Endgehalt auf 
4500 M.; das Anfangsgehalt der Richter ſetzte ſie auf 2400 Mark 
herauf. Das Abgeordnetenhaus nahm die Vorſchläge der Commiſſion 
an. Die 1872 beſchloſſenen Gehaltsſätze wurden 1873 durch Ein: 
führung des Wohnungsgeldzuſchuſſes verbeſſert, was der Vollſtändig⸗ 
keit halber hier angeführt ſei. Bei den Gehältern der Lehrer, wie 
ſie 1872 feſtgeſetzt wurden, iſt es bis auf den heutigen Tag verblieben. 
Eine Erhöhung des Durchſchnittsgehalts der Richter um 750 M. 
und des Hoöͤchſtgehalts um 1500 (alfo bis auf 6000 M. excl. Woh- 
nungsgeldzuſchuß) erfolgte im Jahre 1881 im Anſchluß an die Juſtiz⸗ 
reorganiſation von 1879. 

Die Herabſetzung des Anfangsgehalts der Lehrer von 2100 auf 
1800 M. war von der Budgetcommiſſion in Vorſchlag gebracht unter 
Berückſichtigung deſſen, daß die Lehrer „in verhälinißmäßig kurzer 
Zeit ihre Studienzeit abſolviren und verhältnißmäßig bald in ein 
Amt, welches ihnen ein Einkommen gewährt, gelangen“; ferner auch 
deshalb, „weil dieſe Lehrer ſich durchweg in der Lage befinden, in einem 
Orte zu verweilen, wo ſie wenigſtens für den Unterricht ihrer Kinder keine 
beſondere Sorge zu tragen haben.“ Die Erhöhung des Anfangs⸗ 
gehalts der Richter auf 2400 M. ging in der Commiſſion durch 
mit Rückſicht darauf, daß die Carriere, welche der Richter durchzu⸗ 
machen hat, bis er in ein beſonderes Amt gelangt, ſehr viel Zeit er⸗ 
fordere, und eine beſonders große Zahl von Richtern ſich an Orten 
befinde, welche ohnehin ihre Stellung ziemlich ſchwierig machen. 


Geſchäftsbericht ergiebt, wie wenig die Beſtrebungen des Vereins in das 
Volk gedrungen find. Nur 220 directe und 230 indirecte — im Ganzen 
alſo 450 Mitglieder gebören dem deutſchen Vegetarier⸗Verein an, der 
Berliner Verein umfaßt nur 93 Vegetarier. Neu begründet ſind Ver⸗ 
eine in Worms und Magdeburg — mit wieviel Mitgliedern, ift nicht gefagt. 
Die in 1250 Exemplaren erſcheinende Verbandsſchrift, die 1 
Rundſchau“, hat 1021 zahlende Abonnenten. In den neuen Vorſtand 
wurden gewählt Dr. Andries und Wasmuth als Vorſitzende und Herr 
Janke als Geſchäftsführer. Die Verhandlungen der Tagung betrafen zu⸗ 
meiſt die Fragen der Propaganda durch Flugſchriften⸗Vertbeilung, durch 
Vorträge und durch Gründung von Sveiſehäuſern. Der wichtigſte Be⸗ 
ſchluß betraf die Bildung eines allgemeinen deutſchen Vegetarierbundes. Der 
Vorſtand wurde beauftragt, mit dem Verein für naturgemäße Lebens weiſe in 
Verbindung zu treten und um Pfingſten in Leipzig einen die Verſchmelzung 
beider Gruppen bezweckenden Congreß zu Stande zu bringen. — Den 
Verhandlungen folgte ein gemeinſames vegetariſches Mahl, bei dem es 
22 verſchiedene Gerichte gab, darunter Haferbrei mit Milch, Apfelhirſe⸗ 
kuchen, Nährſalzkuchen, ſowie Quarktorte und Buttermilch. 

[Die Feuerbeſtattung!] dürfte in Kurzem in Berlin einen tüchtigen 


i i t jeit 3 er vro EEEE in men i i 
Die im Jahre 1881 durchgeführte Erhöhung der Richtergehälter, | legten Jahre ein Stein nach dem anderen abbrödelte; fie würden vielleicht 5 Aebi GR A ania aa p yi 
durch welche die Juriſten vor den Philologen einen großen Bor-| fhon eher in Erfüllung gegangen fein, wenn nicht inzwischen ein: | eines ſolchen in Hamburg gefolgt — die Eröffnung fand vor Kurzem 


ſtatt — und in Heidelberg iſt ein Crematorium jetzt im Bau begriffen. 
Unter ſolchen Umſtänden wird Berlin nicht mehr länger damit zögern und 
die „Nat.⸗Ztg.“ erfährt denn auch, daß die kürzliche Abordnung des Stadt⸗ 
raths Friedel zur Einweihung der für die Feuerbeſtattung gewäblten 
Stätte in Hamburg nur der Vorläufer einer in Erwägung gezogenen Vor⸗ 
lage des Magiſtrats an die Stadtverordneten⸗Verſammlung ſein wird, 
auf dem allgemeinen ſtädtiſchen Friedhofe zu Friedrichsfelde ein Crema⸗ 
torium zu errichten. Allerdings ſind es nicht in erſter Reihe ethiſche Er⸗ 
wägungen, welche dem Gedanken beim Magiſtrat Freunde gemacht haben, 
ſondern ſehr praktiſche Gründe. Es handelt ſich um die von Jahr zu 
Jahr größer werdenden Koſten, welche die Beſtattung der todt auf: 
1 unerkannt gebliebenen und anderer auf Koſten der Stadt zu 
eerdigenden Perſonen veranlaſſen. Ein nach dem Geſetz auf zwanzig 
Juhre hin unantaſtbares Grab bürdet der Stadt in Berlin größere, mit 
der Zunabme der Stadt immer wachſende Ausgaben auf, während ein 
Crematorium in Berlin die Koſten für eine Beſtattung ſehr niedrig ftellen 
würde. Als ein Vorläufer des Crematoriums in Berlin iſt der Bau der 
Urnenhalle zu betrachten, die einen weit verſöhnlicheren, 1 
Eindruck macht, als es die großen Hallen in Mailand thun. Dort reiht 
ſich in langen Zeilen in fachwerkartigem Gemäuer eine durch einen Ver⸗ 
ſchluß dem Auge entzogene Urne an die andere. In Berlin iſt die An⸗ 
ordnung ſehr wohl geeignet, erhebend zu wirken. Die Urnen, deren Ge⸗ 
ſtaltung dem künſtleriſchen Empfinden freien Spielraum läßt, ruhen au 
Poſtamenten oder Säulen, reicher und geſchmackvoller Blumenſchmu 


getretene unliebſame Ereigniſſe an den entſcheidenden Stellen gelegent⸗ 
lich eine ſtarke Verſtimmung hervorgerufen hätten. Daß die Auf: 
hebung des Paßzwanges dennoch erfolgt iſt, und daß ſie gerade im 
gegenwärtigen Augenblick erfolgt iſt, zeigt aber klar, daß die Regierung nicht 
gewillt it, ihre Entſchließungen von momentanen Animoſitäten ab- 
hängig zu machen. Gerade in den jüngfiverflöffenen Monaten ſtand 
die internationale europäiſche Situation unter dem Zeichen des ruſſiſch⸗ 
franzöſiſchen Verbrüderungstaumels, und dieſes Zeichen ſchien in 
manchen Schichten der franzöſiſchen Nation kriegeriſche Gelüſte und 
Gedanken, die ſelbſtverſtändlich von einer Niederwerfung des Deutſchen 
Reiches phantaſiren, neu zu entflammen. Die deutſche Regierung aber 
ſieht dem Verlaufe der Dinge nach wie vor ruhig ins Auge, und ſie 
bekundet durch ihre jüngſte Entſchließung von Neuem ihre friedlichen 
Tendenzen. Es iſt nicht zu viel geſagt, wenn wir die Verfügung, 
welche das Reſultat der zwiſchen dem Statthalter Fürſten Hohenlohe, 
dem Reichskanzler und dem Botſchafter Grafen Münſter in Berlin 
gepflogenen Berathungen iſt, als eine Beſeitigung des Paßzwanges 
betrachten; ſie giebt den Grenzverkehr im Allgemeinen frei, und da⸗ 
mit iſt ee Anſprüchen der reichsländiſchen . ge⸗ 
ſchehen. aß der Paßzwang für active Militärs, für die Zöglinge von benimmt dem Soi den düſteren Charakt d läßt auch 
Kriegsſchulen und für reichsländiſche Emigranten beſtehen bleibt, fällt mt dem Dolum reich erſcheinen, wi ren u ARRE Aa 
nicht eben ſchwer in die Wagſchale. In den Reichelanden ſelbſt, Feicdbof, mung kroſtrelch erscheinen, wie auf einem mwohlgepflenten 
welche ert im Mär; dieſes Jahres eine Deputation an den Kaifer „Berlin, 22. Septbr. [Berliner Neuigkeiten.] Zu dem Mord⸗ 
entſandten, um die Freigabe des Grenzverkehrs zu erbitten, wird die verſuch gegen Dr. Prager wird der en noch Folgendes gez 
Verordnung lebhafteſte Genugthuung hervorrufen; und dieſe Genug: meldet. Dr. P. verweigert der Polizei gegenüber für die Zukunft jegliche 


i Auskunft und gedenkt dies auch vor Gericht zu thun, um ſo die Strafe 
thuung wird im Reiche überall getheilt werden, wo die Freude an i a Pet i i 
unnötbigen Chicanen nicht zu Haufe if. feiner Frau weſentlich abzuſchwächen. P. hat auch ſeiner Frau bereits 


y einen biefigen bekannten Rechtsanwalt zur Vertheidigung geſtellt; ferner 
[Der Freiherr Ulrich von Hutten⸗Stolzenberg, j welcher 


verlautet, daß die in Haft befindliche Frau, welche vor mehreren Jahren 
ſchon früher in privater Angelegenheit an die Oeffentlichkeit appellirt geiſteskrank geweſen, durch Gerichtsärzte auf ihren geiſtigen Zustand ger 
hatte, verſendet neuerdings eine Broſchüre unter dem Titel „Der 


ſprung erhalten haben, war im Weſentlichen auf die Erwägung zurück⸗ 
zuführen, daß die neue Juſtizorganiſation eine große Zahl von Ober⸗ 
landesgerichten und Stellen an denſelben einzog und damit die Mög: 
lichkeit für die Richter erſter Inſtanz einſchränkte, durch Beförderung 
zum Mitglied eines Oberlandesgerichts ein höheres Gehalt zu erlangen. 
Dieſe hiſtoriſchen Reminiscenzen werden die Frage beantworten 
helien, ob die Vorausſetzungen, unter welchen vor 19 Jahren die 
Lehrergehälter mit niedrigeren Anfangsgehältern normirt wurden, 
heute noch zutreffen. Die Frage muß, was die Dauer des Studiums 
der Lehrer und ihres Verharrens in unbeſoldeten Stellungen an⸗ 
belrifft, verneint werden. Es giebt, wie die in der Fachpreſſe ver- 
öffentlichten Statiſtiken darthun, auf die wir an dieſer Stelle nicht 
näher eingehen können, eine große Zahl von Lehrern, die 8, 9 und 
10 Jahre nach Beginn ihrer Studien noch nicht angeſtellt ſind. Der 
Ueberſchuß an Angebot und das leidige, vom Staate in ungerecht⸗ 
fertigt hohem Maße aufrecht erhaltene Syſtem der Hilfslehrerſtellen 
hat dafür geſorgt, daß die Anſtellungschancen der „höheren Lehrer“ 
die denkbar ungünſtigſten ſind. Das Studium, die Abſolvirung der 
Militärdienſtzeit, der Beſuch der Univerſitätsſeminarien, die Ableiſtung 
des Probejahres nehmen auch bei den Lehrern eine Zeit von zu⸗ 
fammen 7—8 Jahren, unter Umſtänden, z. B. wenn des Sprach⸗ 
ſiudtums halber ein Aufenthalt im Auslande erwünſcht ift, noch längere 
Zeit in Anſpruch. Den Lehrer um 600 M. niedriger im Anfangs⸗ 
gehalt zu felen als den Richter, liegt alfo keine Veranlaſſung vor. 
Der Hinweis auf die für ihn im Gegenſatz zum Richter wegfallende 
Sorge für den Unterricht der Kinder iſt nicht ſtichhaltig, wenn man 
bedenkt, daß der im Anfang ſeiner Laufbahn ſtehende Lehrer noch 
keine Kinder hat, die das Gymnasium oder das Realgymnasium zc. 
beſuchen könnten, was mindeſtens erſt 9 oder 10 Jahre nach Be⸗ 
gründung eines Haushalts der Fall ſein wird. Wie viele Gym⸗ 
naſtallehrer aber vorhanden find, die es wagen, unter den heutigen 
Verhältniſſen mit 1800 Mark Gehalt überhaupt einen Hausſtand zu 
"orige fann S fs 3 denken. 
SE doch kürz n den ſich mit dem höheren Schulweſen be⸗ 
ſchaͤftigenden Fachblättern auf die allgemein ne e der 
Eheloſigkeit unter den Lehrern der höheren Lehranſtalten hingewieſen 


prüft werden ſoll. Schließlich wird richtig geſtellt, daß nicht, wie von 
hieſigen Blättern gemeldet wird, die Eheſcheidung von Dr. P. gegen jeine 
Fall von Hutten und das königl. baleriſche Miniſterium des königl. Ta angeſtrengt wurde, ſondern daß im Gegentheil die Letztere eine 
Hauſes und des Aeußern.“ (Wallandt'ſche Druckerei A.⸗G. in Aſchaffen⸗ ſolche gegen ihren Gatten eingeleitet hat. 

burg.) 21 1 2 — = — wie in anderen Fällen, Sefun de 3 ae Ger Sach ae reale 
welche in jüngfter Zeit die allgemeinfte Aufmerkſamkeit auf ſich ge: d der Tagesord b f des des 
, ͤii an ung bie, Beratbung be vom Yusfäuß bes 
rechts, derzufolge in Baiern die im Auslände geſchloſſene Ehe eines ſuchungen über die Seibfteinigung der Flüſſe. Als Referent 
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Befürwortete Oberingenieur F. Andreas Meyer in eingehender 1 
den Antrag: „Der Verein möge beſchließen, bei dem Herrn Reichskanzler 


unter Bezugnahme auf die Eingaben des Vereins vom 15. October 1876| Die erfte allgemeine Sitzung 


und 3. April 1878, und in Anbetracht der neueren von Pettenkofer und 
vom Reichsgeſundbeitsamt angeſtellten Unterſuchungen über die Selbſt⸗ 
reinigung der Flüſſe, nunmehr in dringlicher Weiſe vorſtellig zu werden, 
daß die Ieannan Unterſuchungen auf alle diejenigen Flüſſe des 
Deutſchen Reiches ausgedehnt werden, welche für die Aufnahme ſtädtiſcher 
Abwäſſer in Betracht kommen, um möglichſt bald exacte Normen über 
deren zuläſſige Verunreinigung zu re Beſondere Reinigungs⸗ 
anlagen für dieſe Abwäſſer vor der Ableitung in den Fluß ſind nur dann 
e fordern, wenn durch fpecielle örtliche ger m 3 ermittelt ift, daß 

ie felbftreinigende Kraft des Fluſſes nicht ausreicht.“ Als Correferent 
nahm Geheimrath Profeſſor Dr. v. Pettenkofer zu dieſem Antrag das 
Wort. Er ſpricht ſeine Meinung darüber aus, daß die Einleitung des 
Sielwaſſers in die Flußläufe in der Regel nichts ſchade und nur in Aus⸗ 


nahmefällen einmal ein Flußwaſſer verunxeinigen könne. In München, d 


wo die Hälfte aller Fäcalien in die Jfar abgeſchwemmt werden, war im 
letzten Winter ein ſo niedriger Waſſerſtand, wie ſeit Jahren nicht, und er 
benutzte deshalb dieſe günſtige Gelegenheit, um zu prüfen, ob durch das 
Sielwaſſer eine Verunxeinigung der Iſar bervorgebracht war. Er ent⸗ 
nahm Waſſerproben ober⸗ und unterhalb Münchens, unterſuchte dabei 
wemiſch und bakteriologiſch, und konnte zwiſchen beiden durchaus keinen 
Unterſchied finden. Alſo bon all dem Unrath, der in den Fluß hineingekommen, 
iſt ſchon eine Weile unterhalb Münchens nichts mehr zu bemerken. Nur 
unmittelbar an der Einmündungsſtelle des Hauptſieles findet eine be⸗ 
trächtliche Bakterienvermehrung ſtatt, die indeß bald ſchwindet. Für die 
ſtromabwärts geno Orte ift alfo das Syftem ganz gefahrlos. Wird 
doch auch der Acker durch den Dünger nicht verunreinigt! Dieſe Selbſt⸗ 
reinigung der Flüſſe kommt durch wee chemiſche und biologiſche 
Wirkungen zu Stande. Zunächſt oxydirt der im Flußwaſſer enthaltene 
Sauerſtoff viele organiſche Keime und dieſe Wirkung iſt um ſo ſtärker, de 
mehr Sauerftoff im Waſſer abforbirt ift. Ferner ſpielt die phnfifalifche 
Adhäſion und Capillarattraction eine Rolle, indem mit der Geſchwindig⸗ 
keit des Stromlaufes auch die Reini ung, die Durchſpülung ausgiebiger 
wird. Den weſentlichſten Antheil aber Fat ei der Selbſtreinigung der Flüſſe 
die Waſſervegetation, durch welche die organiſchen Subſtanzen zerlegt und 
n werden. Theils ſind es terien, theils Algen, Diatomeen 
u. dgl., welche dieſen Zerſtörungsproceß zur Unterhaltung ihres eigenen 
Lebens unternehmen, und zwar im Winter, wie im Sommer, da ſie von 
der Temperatur unabhängig ſind. Eine gewiſſe Strecke lang wird aller⸗ 
dings jeder Fluß, in den der ſtädtiſche Unrath abgeführt iſt, verunreinigt ſein, 
und es ſtellt ſich deshalb die Aufgabe, in jedem einzelnen Fall feftan ellen, 
wie weit dieſe 5 reicht. Sie kommt immer zu Stande durch 
ein unzuläſſiges Verhältniß der Menge des Flußwaſſers zur Menge des 
eingeleiteten Schmutzwaſſers. Als das mindeſte Maß fordert Pettenkofer 
das Verhältniß von 15 zu 1, und die Geſchwindigkeit des Fluſſes darf 
wenigſtens keine 2 ſein, als die des Sieles. ſtehenden Wäſſern 
tritt ſehr leicht eine 9 ein. Große mutzballen müſſen 
abgehalten werden, weil ſie die ſe 1 Kraft des Fluſſes erſchöpfen, 
ferner auch Abfallſtoffe, beſonders Fabrikabwäſſer, welche die Waſſervege⸗ 
tation beeinträchtigen könnten. Zum Schluß ſpricht der Vortragende die 
Ueberzeugung aus, daß das Schwemmſyſtem, wie in München, auch ander⸗ 
wärts die Morbidität und Mortalität der Bevölkerung ſtark herunter⸗ 
drücken wird. £ 2 
Einen ebenfo intereſſanten wie werthvollen Beitrag. zu dieſer Frage 
brachte Medicinalratb Niedner (Dresden). In dieſer Stadt ift zu einer 
Hälfte noch das Abfuhrſyſtem, zur anderen das Schwemmſyſtem in An- 
wendung. Da es ſich in jüngſter Zeit darum handelt, letzteres ganz ein⸗ 
zuführen, ſo wurde Unterſuchung des Elbwaſſers ober⸗ und unterhalb 
Dresdens vorgenommen. Dabei hat ſich ergeben, daß das Elbwaſſer 
überhaupt nicht entfernt fo rein ift wie die Sfar, 
unterhalb Dresdens chemiſch von dem oberhalb beffelben nicht zu unter: 
ſcheiden ift, die Bakterienzahl aber nach einer vorübergehenden ſtarken 
5 noch 1 wird, als oberhalb Dresdens. Die betreffenden 
ahlen find 10000, 19000, 5000. einer Ausdehnung der Unter- 
ſuchung auf den ganzen ſächſiſchen Theil der Elbe hat ſich beige daß das 
Waſſer am unreinſten gerade an der böhmiſchen Grenze fi aß es nach 
unten hin allmälig klarer wird, nur vorübergehend in der Nähe der 
Städte verunreinigt wird und unterhalb Dresdens reiner iſt als während 
des ganzen übrigen Stromlaufes. Beiſpiel iſt gewiß überzeugend. 
Bürgermeiſter Delius (Siegen) berichtete die entipr 
Tbalſachen von dem Sieg a Schließlich gelangte der Antrag des 
Ausſchuſſes mit dem Amendement Hofmann, die ſſtematiſchen Waſſer⸗ 
unterſuchungen auch auf die öffentlichen Wäſſer, wie Seen, Bäche u. dergl. 
auszudehnen, einſtimmig zur Annahme. 


Halle, 21. Sept. (64. Verſammlung deutſcher Naturforſcher 
und Aerzte.] Seit geſtern prangt die Stadt zu Ehren der Verſamm⸗ 
lung im Feſiſchmuck. In den Hauptſtraßen und auf dem Markt wehen 
von allen ſtädtiſchen Gebäuden und zahlreichen Privathäuſern Fahnen in 
den deutſchen Landesfarben, vielfach ſind auch die Häuſer mit Kränzen 
und Blumenguirlanden geſchmückt. Eine erſte Zuſammenkunft zur gegen⸗ 
ſeitigen Begrüßung hat, wie die „Magd. Ztg.“ berichtet, geſtern Abend in 
den glänzenden Räumen des neuerrichketen Geſellſchaftshauſes Concordia“ 
ftattgefunden, deſſen Hauptſaal als Theaterlocal (Specialitätentheater) 
benutzt wird. Hier ſammelte fih von 8 Uhr Abends an eine allmählich 
wachſende Zahl fremder Gäſte, unter ihnen eine Anzahl der hervorragendſten 


daß aber das Waſſer] gabe“ 


echenden gleichen pE 


Größen der Wiſſenſchaft, um in ungezwungener, lebhafter Unterhaltung 
und bei den Klängen der Muſik bis zur ſpäten Abendſtunde zu weilen. — 
i hat heute E früh 9 Uhr im 
groben Saale der „Kaiferfäle” ftattgefunden. Sowohl die Parterreräume 
es ſchönen Locals, wie auch die von den Damen eingenommenen Gallerien 
waren dicht beſetzt. Der erſte Vorſitzende, Profeſſor Dr. His (Seipgi 0. 
eröffnete die Verſammlung und gab zu den üblichen Begrüßungen zun aft 
dem Geheimen Rath Knoblauch, dem Präſidenten der Leopoldina Ca⸗ 
rolina, das Wort. Dieſer einen kurzen Rückblick auf die Geſchichte 
der im Jahre 1822 durch Oken gegründeten und ein Jahr ſpäter in Halle 
tagenden Naturforſcher⸗Verſammlung, die damals nur von etwa 20 näheren 
Fortſcheit und Anhängern Okens deſucht war: er deutete die ungeheuren 
ortſchritte an, welche die Naturwiſſenſchaft ſeitdem gemacht hat und ſchloß 
mit einem Hoch auf den Kaifer. : 

Weiter erfolgte die Begrüßung der Verſammlung durch den Univer- 
ſitätscurator Geh. Rath Schrader im Namen des Cultusminiſters, von 
em ein Telegramm zur Begrüßung der Verſammlung eingegangen war. 
Dann ſprach Ober⸗Präſidialrath v. Arnſtedt im Namen des verhinderten 
Oberpräſidenten der Provinz und der Regierungspräfident v. Dieft im 
Namen der königlichen Regierung zu Merſeburg. In beſonders warmen 
Worten gab Oberbürgermeifter Staude der 8 Ausdruck, den die 
ſtädtiſchen Behörden und die geſammte Bevölkerung über das Tagen der 
Verſammlung hier empfinden und hieß die Anweſenden in der Stadt 
willkommen. Den Schluß der Begrüßungen bildete eine kurze Anſprache 
des Geh. Raths Prof. Dr. Krauß, des Univerſitätsrectors. Auch er 
wünſchte den Arbeiten der großen, hierſelbſt ihre Herbſtmanöver abhal⸗ 
tenden, wiſſenſchaftlichen Armee mit ihrem glänzenden Generalſtabe den 
glücklichſten Erfolg. 

Nach einigen geſchäftlichen Mittheilungen des Prof. Hitzig, aus denen 
hervorgeht, daß bis jetzt 983 Mitglieder und Theilnehmer und 282 Damen 
u der Verſammlung in Halle erſchienen ſind, wurde in die eigentliche 

agesordnung eingetreten. 

Geh. Rath Prof. Dr. Nothnagel (Wien) erhielt das Wort zu einem 
Vortrage: „Ueber die Grenzen der Heilkunſt“. Er definirt zunächſt 
im Allgemeinen, was man unter Krankheit und Krankheitsheilung zu verſtehen 
hat. ie wirkliche Heilung erfolgt durch Vorgänge, die der menſchlichen 
Kunſt unzugänglich find; unfer ärztliches Thun beſchränkt ſich weſentlich darauf, 
Störungen und Hinderniſſe dieſes natürlichen Vorganges abzuhalteu. Er 
erweiſt dies ſowohl für die chirurgiſchen Eingriffe und namentlich auch 
das neuere Wund⸗ Heilverfahren als auch für die Behandlung innerer 
Krankheiten, beſonders auch der acuten und chroniſchen Infeetionskrank⸗ 
dein Das Weſen des Krankheitsproceſſes können wir niemals beein⸗ 
uffen. Nützen können wir meiſt nur, fo lange der Krankheitsproceß noch 
Sar . und wenn der Sitz der Krankbeit unſeren Mitteln zu⸗ 
ängli 5 
99 können, die natürlichen Heilungsvorgänge zu unterſtützen und ihre 

inderniſſe zu beſeitigen, und in dieſen, wenn auch ſehr beſchränkten 
renzen läßt ſich viel nützen. Der Arzt muß ſich ſtets vergegenwärtigen, 
daß er Diener, nicht Meiſter der Natur ſei, daß er in erſter Linie durch 
fein Thun nicht ſchaden und die Schädlichkeiten abzuhalten die Aufgabe 
at. Um dieſer zu genügen, gitt es vor Allem, die Urſachen der Krant- 
eiten genau zu erkennen; erft dann find wir in der günſtigeren Lage, die 
nach ihrer vollen Entwicklung unſerer Kunſt unzugängliche Krankheit ſchon 
in ihrem Keime treffen, ihre Entſtehung alſo verhüten zu können. Auf 
dem Wege und in den Mitteln der allgemeinen Gefundheitspflege liegt 
noch ein weites, ſegensreiches Feld für die Thätigkeit der ärztlichen Kunſt. 
In beſchränkterem Maße iſt auch ſchon die Bereiti ung und Milderung 
der Krankbeitserſcheinungen eine lohnende Aufgabe; fie zu erfüllen, ftehen 
uns bereits ſichere Mittel zu Gebote und ihre Reihe zu mehren, iſt man 
unabläſſig und erfolgreich bemüht. Der Redner ſchließt mit dem Satze: 
„Im Dienſte der Menſchheit zu wirken, iſt des Menſchen würdigſte Auf⸗ 
a 


Den zweiten Vortrag der allgemeinen Sitzung hielt Dr. Lepſius 
(Frankfurt a. M.) über: „Das alte und das neue Pulver“. Er be⸗ 
ann mit einem hiſtoriſchen Rückblick auf die allmähliche Erfindung des 
chwarzen Pulvers. Die erſten Spuren reichen weit ins Alterthum zurück. 
Das „griechiſche Feuer“, ein lange gebeim gehaltenes Mittel, war wahr⸗ 
ſcheinlich ſchon eine Miſchung von Salpeter mit Kohle, Schwefel und 
anderen leicht brennbaren Stoffen. Es hat auch ohne Zweifel zur Er⸗ 
findung des Pulvers im 13. Jahrhundert den Anlaß gegeben; die Berz 


breitung be. Pulvers ging dann ſchnell über alle Länder der Erde, zu 


des 14. rts war es allgemein befannt- yJ 
wärbigt den Einfluß, den das Pulver und die Berdeflerungen in An⸗ 
wendung deffelben im Laufe der Zeit auf die Kriegführung gehabt baben. 
Im Jahre 1887 beginnt nun eine neue Aera in der Fabrikationsweiſe 
des Pulvers. Das alte Pulver genügte nicht mehr; es kam darauf an, 
die Wurfkraft zu erhöhen und den Rauch beim Abbrennen zu vermeiden. 
Dieſe beiden Forderungen erfüllte zwar die ſchon längſt vorher von 
Schönbein erfundene Schießhaumwolle; in der Praxis ſtanden jedoch an-z 
fangs ihrer erfolgreichen Anwendung ſehr große Schwierigkeiten ent⸗ 
gegen, die man erſt allmählich zu überwinden lernen mußte. Sie 
Ba und entzündete ſich zu leicht und konnte deshalb auch nicht auf- 
ewahrt werden. Der Redner beſpricht weiter die neu erfundenen anderen 
Exploſivſtoffe, das im Dynamit wirkſame Nitroglycerin, die Pikrinſäure, 
die den Hauptbeſtandthei des Melinit bildet, um ſchließlich wieder auf 
die Schießbaumwolle zurückzukommen und deren Vorzüge ſowohl vor den 
ebengenannten neueſten Exploſivſtoffen als auch vor dem alten Pulver 
auseinander zu ſetzen. Gegenwärtig iſt die volle Gebrauchsfähigkeit der 


Nachdruck verboten. 


Johann Franz Encke. 
Zu ſeinem hundertſten Geburtstage. 

An demſelben Tage, da der ewig junge Freiheitsſänger, den das 
deulſche Volk als ideale Jünglingsgeſtalt im Gedächtniß behält, ge- 
boren wurde, am 23. September 1791, erblickte auch einer der 
größten Aſtronomen der modernen Zeiten zu Hamburg das Licht der 
Welt. Aber während ganz Deutſchland am heutigen Tage wiederklingt 
zum Preiſe Theodor Körners, während alle Theater in Feſtvorſtellungen 
die halb vergeſſenen Dramen des Schiller⸗Epigonen dem Volke ins 
Gedächtniß zurückrufen, während aller Orten in Schulen, Vereinen, 
Verſammlungen Körner⸗Feiern veranſtaltet werden, gedenkt man Io: 
hann Franz Enckes nur in den engen Kreifen, die ſich mit femer 
Wiſſenſchaft befaſſen. Das ift der Nachtheil, der unverwiſchbar dem 
Fachgelehrten gegenüber dem Künſtler und Philoſophen anhaſtet. 

Körners Bedeutung für unfer nationales Fühlen und Sein iſt 
jedem Schulbuben leicht verſtändlich zu machen. Wie aber einem 
größeren Kreiſe einen hinreichenden Begriff von der Bedeutung eines 
Mannes wie Encke geben? 

Der Berliner kennt einen Encke⸗Platz, und da dahinter die Stern⸗ 
warte ſteht, und er vielleicht in der Schule gehört, oder die dort ein⸗ 
gemeißelten Worte geleſen hat, daß Encke der Gründer der Stern⸗ 
warte geweſen iſt, ſo weiß er, daß der Name einem Sterngucker an⸗ 
gehört. Das iſt alles. Leute, die ein Bischen in allgemeiner Bil⸗ 
dung herumplätſchern, haben wohl auch von einem Encke ſchen Kometen 
geleſen. Sie können daraus ſchließen, daß Ende ſich mit einem dieſer 
räthethaften Weltenbummler des Eingehenderen beſchäftigt hat. 

Was übrigens dieſen Kometen angeht, ſo ſcheint er etwas vom 
Humor der Weltgeſchichte zu beſizen. Gerade jetzt nämlich, da wir 
Endes hundertſten Geburtstag feiern, ift er wieder am Himmel auf: 
getreten, gleichſam, um im Namen des ſeligen Geiſtes Enckes für die 
hundertjährigen Glückwünſche zu danken. 

Erzählt man, daß Encke die Berliner Sternwarte gegründet und 
organiſirt hat, daß er ſie zu einem der hervorragendſten Beobachtungs⸗ 
punkte der Erdkugel erhoben, ſo daß eine Reihe internationaler aſtro⸗ 
nomiſcher Unternehmungen ihre centrale Leitung in Berlin gefunden 
haben, und fügt man dem noch hinzu, daß für Encke ein beſonderer 
Titel erfunden wurde, um ihn beſonders zu ehren, der mit ihm aus⸗ 
geſtorbene Titel eines „Königlichen Astronomen von Preußen“, ſo wird 

| ouh der Laie daraus erkennen, daß Encke ein großes Licht war unter 
den Sternen der Aſtronomie. Aber diefe Ertenntniß if ein wenig 
allgemein. Was Encke im Beſonderen geleiſtet hat. das iſt fehr 


viel ſchwieriger mitzutheilen und in ſeiner ganzen Tragweite zum 
Verſtändniß zu bringen. à 

Gehen wir von einer neueren, noch ziemlich bekannten Thatſache 
aus. Es war im Jahre 1882, da kam in ſämmtliche Sternwarten 
der Welt ein beſonders reges Leben. Es wurden Expeditionen aus⸗ 
gerüſtet, die viele Tauſende koſteten und die von Aſtronomen aller 
civiliſirten Länder geleitet wurden. Alle Parlamente hatten die 
Koſten mit Freuden bewilligt. Die Expeditionen vertheilten ſich auf 
verſchiedene Punkte der äquatorialen Zone, und zahlreiche metallene 
Rohre richteten ſich gegen das Tagesgeſtirn. Und klopfenden Herzens 
ſaßen die Jünger der Urania dahinter, alle ihre Aufmerkſamkeit con: 
centrirend auf einen ganz beſtimmten, voraus berechneten Zeitpunkt. 
Was gab's da zu beobachten? Nichts weiter, als den Durchgang 
eines Planeten durch die Sonnenſcheibe. Der Planet war die Venus, 
der hellſte Stern, der am Himmel ſchimmert, und der uns gleich 
traulich Morgens als Morgenſtern, Abends als Abendſtern begrüßt. 
Der Venusdurchgang war damals eine europäiſche Angelegenheit, und 
die Zeitungen berichteten über ihn faſt ſo genau, wie heute über den 
Durchgang eines Kaffırers aus einem großen Bankhauſe. 

Das Intereſſe der Regierungen für dieſe ſeltene aſtronomiſche 
Erſcheinung, die auch im Jahre 1874 ſtattfand, beweiſt, daß dieſe 
Conjunction zweier Himmelskörper eine ganz außerordentliche Be⸗ 
deutung haben mußte. In der That hing ſehr viel davon ab, 
ganz genau nach Zeit und Dauer die Phaie des Durchganges feſtzu⸗ 
ſtellen. Beſonders war die Beſtimmung der ſogenannten Sonnen⸗ 
Parallaxe wichtig. Streift ein Lichtſtrahl von der Sonne die Erde, 
ſo heißt der Winkel, den dieſer Lichtſtrahl mit dem Radius des 
Aequators bildet, die Sonnen⸗Parallaxe. ; 

Wie man aus den Beobachtungen des Venusdurchganges die 
Parallaxe berechnet, iſt eine Sorge, die wir ruhig den Aſtronomen 
überlaſſen wollen, und das um ſo mehr, als ſie ſelbſt nur ſchwer 
damit fertig werden. Von der Sonnen⸗Parallaxe aber hängen nun 
eine Reihe ſehr intereſſanter und ſehr wichtiger Dinge ab, ſo zum 
Beiſpiel die Berechnung, wie weit die Erde von der Sonne entfernt 
iſt, und in weiterer Folge die Entfernung anderer Geſtirne von 
Sonne und Erde; endlich auch die Genauigkeit der Meſſungen auf 
der Erde ſelbſt, denn merkwürdig genug werden die Gradmeſſungen 
der Erde gewiſſermaßen am Himmel vorgenommen, indem man 
nämlich nicht die Länge der Erdgrade direct mit der Meßkette 
abſteckfñt, was wohl unüberwindliche Schwierigkeiten haben dürfte, 
ſondern ſie mit Hilfe aſtronomiſcher Rechnungen ausführt. 

Der ideelle Werth dieſer Reſultate liegt auf der Hand. Er iſt 
nichts mehr und nichts weniger, als eine experimentelle Beſtätigung 


Unſer künſtliches Heilverfahren wird immer nur das Ziel] 9 


Schießbaumwolle A gelungen und zwar dadurch, daß fie durch 


beſtimmte Löſungsmittel, zu denen auch Nitroglycerin gehört, in eine 
gelatinöfe Maffe verwandelt wird. — Nach einer Betrachtung über die 
vorausſichtlichen Folgen des rauchloſen Pulvers und unter Zurückweiſung 
der e e daß die neue Erfindung den Culturfortſchritt zu ſchädigen 
vermöge, ſchließt der Redner mit dem Satze: Si vis pacem para bellum. 
Nach Schluß des Vortrags nahm Werner v. Siemens zu einer perſön⸗ 
lichen Bemerkung das Wort, worin er ausführte, daß er zu den Erſten 
ehört habe, welche die beſſere Herſtellung der Schießbaumwolle durch 
uſatz von Schweſelſäure angegeben haben. — Hiermit ſchloß die erfte 
allgemeine Sitzung. 

A Sanfter sei ch. Ungarn. 

ie Verſohnung im Haufe i i Salon⸗ 
blatt meldet: Prinzeſſin e ee Oberfte 
ſtallmeiſters der Königin von England von Pawel⸗Rammingen, ift nach 
mehr als zehnjähriger Abweſenheit in Gmunden zum Beſuch ihrer Mutter, 
der Königin - Wittwe Marie von Hannover angekommen. Dieſe und die 
königliche Familie haben der Prinzeſſin einen wahrhaft herzlichen Empfang 
bereitet und ihr zu Ehren wurden in der abgelaufenen Woche mebrere 
kleine Feſte und Ausflüge arrangirt. So unternahm die greiſe Königin 
mit ihrer Tochter eine Rundfahrt über den herrlichen Traunſee, an welcher 
alle Familienmitglieder des Hauſes Hannover⸗Cumberland und mehrere 
geladene Gäſte theilnahmen. 

Italien. 

[Ueber das Befinden der Königin von Rumänien] 
wird der „N. Fr. Pr.“ aus Pallanza, 19. September, geſchrieben: 
Seit die Königin hier weilt, ſcheint ſie ſich wohler zu fühlen. Die 
brennenden, ziehenden Schmerzen am Hinterhaupte haben an Heftig⸗ 
keit nachgelaſſen, ſind von kürzerer Zeitdauer und ſeltenerer Wieder⸗ 
kehr. Die Schwäche, welche ſich bis zur Hinfälligkeit geſteigert hatte, 
weicht ſehr langſam — man wird von Glück fagen, wenn die Kranke 
in nächſter Zeit wird anfangs ſitzen können; daß ſie ſehr bald wieder 
gehen werde, das wagt noch Niemand zu hoffen. Ihr Seelenzuſtand 
hat ſich in Folge dieſer günſtigeren Symptome etwas gebeſſert. Das 
beſtändige Grübeln, die innere Unruhe, Beklommenheit und Angſt, 
das Alles hat ſich bedeutend gemildert, gebannt iſt es nicht. Zu⸗ 
weilen ſeufzt ſie tief auf und blickt verlorenen Auges in die Ferne. 
Das Bild des Sees und feiner grünen Bergſäume hat fie nur ein⸗ 
mal auf kurze Zeit geſchaut; ſie mußte gleich wieder in ihre weich 
evolſterte Hängematte gehoben werden, in welcher fie nun ziemlich 
ruhig und theilnahmslos die Stunden des Tages verbringt. Wollte 
die Nacht erquickenden Schlaf gewähren, es würde Vieles gewonnen 
fein — doch ſchleicht fie ihr noch träge dahin, ohne jede Erquickung 
und manchmal von leichten Fieberſchauern begleitet. Erſt in den 
Morgenſtunden, wenn der Tag zu grauen beginnt, läßt die Spannung 
der Nerven nach und ein erloͤſender Schlummer ſtellt fih ein. Man 
thut das Möglichſte, um jedes Geräuſch zu verhüten; man hat das 
Muſikzimmer in die entfernteſte Ecke des Hauſes verlegt, und das 
ohrenzerreißende Miauen ſangeswüthiger Engländerinnen tönt nun 
wie ſanftes Sphärenklingen zu uns herauf. Die Kranke iR indeſſen 
ſo empfindlich, daß ſelbſt das Scharren des Rechens auf den weißen 
Kieswegen des Gartens fie heftig beunruhigt. Der Arzt des Gaſthofes 
giebt ſich die erdenklichſte Mühe, das Haus in einen Tempel der Ruhe 
zu verwandeln. Dies hinderte aber nicht, daß ein Dilettant geſtern 
Nachmittags in der hart an das Haus anſtoßenden evangeliſchen Kirche 
eine gute Stunde lang die Orgel ſpielte und eine erbärmliche Motette 
dazu ſang; ſeine mächtige Stimme durchbrauſte das ganze Gebäude 
und zerriß mitleidslos die Ohren. Hat ihn die arme Königin gehört, 
fo muß fie ſich gewiß gedacht haben, daß der brave Mann ihr in 
möglichſt angenehmer Form eine herbe geiſtige Arznei darreichen wollte. 
Es geht doch nichts über den Mangel an Selbſterkenntniß!“ 


2 t, 21. September. auf liche 
Profeſſor Finkler aus Bonn wurde geſtern zu der Königin gebeten; 
er verweilte zwei Stunden an ihrem Bette, und das Ergebniß ſeiner 
Wahrnehmungen war, wie von maßgebender Seite verſichert wurde, 
ein ziemlich tröſtliches. Der Profeſſor rühmte den noch lebhaiten 
Geit der Königin und ſprach die Hoffnung aus, daß eine mehr 
monatliche Abgeſchiedenheit von allem geſellſchaftlichen Verkehr ihr 
auch die verlorene Ruhe wiedergeben werde. Wenige Stunden nach 
der Abreiſe des Profeſſors ließ die Königin den Hotel⸗Arzt rufen und 
las ihm ein neues, von ihr verfaßtes Märchen vor, welches ſie, wie 
fie fagte, tagsüber ihrer Geſellſchafterin dictirt hatte. Es it darin 
viel von Berggeiſtern, Quellennymphen und jungen Schäferinnen die 
Rede. Die Stimme der Königin klang ſchrill und aufgeregt, was 
einen peinlichen Gegenſatz zu dem idylliſchen Inhalt des Märchens 


des Kopernikaniſchen Weltſyſtemse. Dürfte das genügen, um die 
große Bedeutung dieſer aſtronomiſchen Unternehmungen darzuſtellen, 
ſo muß man doch auch den materiellen Werth hoch veranſchlagen, der 
darin liegt, daß die Erdmeſſung auf ſichere Grundlagen geſtellt wird. 

Der erſte nun, der eine zuverläſſige Berechnung der Sonnen⸗ 
Parallaxe gegeben hat, war Ende. Er hatte es ſchwieriger, als dle 
Aſtronomen von 1874 und 1882, welche ihre mit den feinſten Hiljs⸗ 
mitteln der modernen Aſtronomie ausgeführten eigenen Beobachtungen 
zu ihren Rechnungen verwerthen konnten. So zuverläſſiges Beob⸗ 
achtungsmaterial ſtand Encke nicht zur Verfügung. Er hatte die Re⸗ 
ſultate der viel beſcheideneren Beobachtungen von zwei weit zurück⸗ 
liegenden Durchgängen vor fih, der Venus durchgänge von 1761 und 
1769. Aber Ende war ein Napoleon des Rechnens. Mit gewaltigem 
mathematiſchem Geiſte beherrſchte er das ungeheure Material und 
führte die Rechnungen ganz allein in verhältnißmäßig kurzer Friſt 
aus. Um ſo merkwürdiger iſt es, daß der von ihm berechnete Werth 
der Sonnen⸗Parallaxe. 8,57“ („ Seecunden), nur ſehr wenig von 
dem genauen Werthe abweicht, der nach den beiden letzten Venus⸗ 
durchgängen aus einem viel zuverläſſigeren und geſichteteren Material 
gefunden wurde (8,80). 

Die Aſtronomie ift eine Wiſſenſchaft, zu der man geboren iein 
muß. Tauſende von berufenen Aſtronomen haben nichts geleiſtet, 
und von den wenigen Auserwählten waren die meiſten nicht berufen. 
Keine Wiſſenſchaft hat jo viele Autodidakten aufzuwelſen, wie die 
Aſtronomie. Selbſt Beſſel, der größte der beobachtenden Aſtronomen 
der neueren Zeit, war Bremenſer Kaufmannslehrling. Auch Encke 
hat niemals die vorgeſchriebenen ſtaatlichen Examina gemacht und 
Patente erhalten. Zum Doctor machte ihn die Berliner Univerſität 
honoris causa, als er ſchon einer der renommirteſten Aſtronomen war. 
Sie nannte ihn in ihrem Diplom den „Mathematicum sagaeissimum, 
eometarum indagatorem ſelicissimum“, das heißt auf deutſch un⸗ 
gefähr „den ſchlaueſten Mathematiker und die glücklichſte Kometens 
Spürnaſe“. 

Und in der That hat Encke im Aufſpüren von Kometen das 
Stärkſte geleiſtet, was bisher ein Aſtronom zu Wege gebracht hat. 
Doch that er dies nicht auf empiriſchem Wege, etwa ſo, daß er das 
Rohr am Himmel umherwandern gelaſſen und geſucht hätte, wo er 
einen Kometen fände. Dieſe Arbeit überließ er Andern. Er ſuchte 
die Kometen mit Hilfe von Rechnungen auf. Sowie Jemand ein 
kometariſches Lichtpünktchen am Himmel gefunden hatte, nagelte er 
die Laufbahn dieſes Kometen feſt, noch bevor die Lichterſcheinung ver⸗ 
ſchwunden war und ſich weiterer Controle entzogen hatte. War dann 
der Schein am Himmel auch fort, aus Enckes Rechnungen konnte man 
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dee. Im Allgemeinen ſcheint fe ſich jedoch befer zu befinden, 
wenn nicht etwa die undeffinirbare Natur ihrer Krankheit neue Ueber: 
raſchungen bereitet. Da der Gaſthof ihr die nothwendige Ruhe nicht 
zu bieten vermag, wird die Kranke in den nächſten Tagen in eine 
nahegelegene Villa überführt werden, wo ſie den ganzen Tag im 
Freien wird verbringen können, ohne den Blicken von Neugierigen 
ausgeſetzt zu ſein. 
Frankreich. 
s. Paris, 19. September. [Die zweite Lohengrin-Auf⸗ 
führung.] Ein ſolches Fiasco, wie es geſtern die Manifeſtanten 
vor und in der Großen Oper gelegentlich der zweiten Aufführung des 
„Lohengrin“ gemacht, hatten ſelbſt die Optimiſten nicht erwartet. 
Vielleicht mag die Zahl der vorgenommenen Verhaftungen, ohne 
weitere Erklärung per Draht nach Deutſchland gemeldet, den Eindruck 
hervorgerufen haben, es habe wiederum, wie bei der Premiere, eine 
große Kundgebung ſtattgefunden. Dieſe Anſicht wäre eine durchaus 
irrige; die Verhaftungen waren einfach deshalb ſo zahlreich, weil die 
Polizei noch ſtrenger als am Mittwoch einſchritt, und Jeden, der 
nicht ſchnell ihren Weiſungen nachkam und ſtehen blieb, ſofort feſt⸗ 
nahm. Ein großer Theil der auf dieſe Weiſe Arretirten war noch 
nicht einmal in zurechnungsfähigem Alter; es fanden ſich Dutzende 
1012 jähriger Kinder unter ihnen, die natürlich ausnahmslos nach 
einer ſtrengen Verwarnung noch am ſelben Abend wieder in Freiheit 
geſetzt wurden. Ernſthafte Zwischenfälle find überhaupt nicht zu con- 
ſtatiren geweſen; die Manifeſtanten waren offenbar durch die aus: 
nahmsweiſe ſtrengen Verurtheilungen, die das Seinetribunal noch am 
geſtrigen Tage über die Ruheflörer vom Mittwoch verhängt — einige 
derſelben haben nicht weniger als vier Monate Gefängniß zu ihrer 
großen Beſtürzung erhalten — eingeſchüchtert worden. Vor ein paar 
Tagen Arreſt haben die Pariſer Camelots, Schlächtergeſellen und 
Küchenjungen, die das Haupteontingent bei den Kundgebungen zu 
ſtellen pflegen, keine Angſt; aber einige Monate hindurch der 
Freiheit beraubt zu werden, das iſt ihnen doch unangenehm, und 
unter ſolchen Verhältniſſen ziehen fie es vor, ſich lieber ruhig zu verz 
halten. Dieſes Mal iſt alſo die Regierung ſiegreich geblieben und 
die Hetzer haben neben dem Schaden nun auch den Spott zu tragen. 
Es wäre das vielleicht ſchon immer fo geweſen, wenn man die nöthige 
Feſtigkeit und Ausdauer gezeigt hätte! Im Innern des Saales iſt 
es zu einigen häßlichen Ausſchreitungen gekommen, die den Urhebern 
derſelben aber ſehr theuer zu ſtehen kommen dürften. Während des 
zweiten Actes wurden nämlich weiße Kügelchen von den Gallerien 
herunter geworfen. Dieſelben waren, wie die Analyſe ergab, aus 
Asa foetida und anderen übelriechenden Stoffen zuſammengeſetzt. 
Asa foetida it nun aber ein gefährliches Product, da es den Ge: 
troffenen das Augenlicht zu rauben vermag; aus dieſen Gründen 
werden die jungen Herren, die ſich dieſe Demonſtration erlaubt hatten, 
bei derſelben aber feſtgenommen wurden, auf ſich die Paragraphen 
des Code anwenden laſſen müſſen, welche empfindliche Strafen für 
dergleichen Attentate feſtſetzen, nämlich bis zu zwei Jahren Haft. 
Auch der Herr, der nach dem erſten Acte die Marſeillaiſe verlangte, 
iſt in Gewahrſam behalten worden und wird ſich wegen Ruheſtörung 
zu verantworten haben. Von den vor der Oper feſtgenommenen 
500 Perſonen werden indeſſen nur einige wenige beſtraft werden, 
da ihre Vergehen im Allgemeinen gar zu geringfügiger Art ſind. 
i Ruğland. 
[Der Nothſtand.] Dem ruſſiſchen „Regierungsboten“, alfo 
einer amtlichen Quelle, zufolge, bilden dreizehn Gouvernements, zwanzig 
einzelne Kreiſe von weiteren Gouvernements in Europa und im an⸗ 
grenzenden Aſien, außerdem drei Bezirke des Tobolsker Gouvernements 
das Gebiet des herrſchenden Nothſtandes. Nach ruſſiſchen officiellen 


Quellen umfaßt das Nothſtandsgebiet in Europa 1373069 Quadrat⸗ 


kilometer und 29717846 Einwohner und in Sibirien 85 590 Quadrat⸗ 
kilometer und 681442 Einwohner. Die Einwohnerzahl ift für das 
Jahr 1885 feſtgeſtellt worden. Von den dreizehn erſtgenannten 
Gouvernements gehören Sſimbirsk, Penſa, Kaſan und Woroneſch voll- 
ſtändig der Zone der Schwarzerde erſter Klaſſe an, d. h. einem Acker⸗ 
boden, der den allerhöchſten Anforderungen an ausgiebige Fruchtbarkeit 
entſpricht, inſofern er rationell bearbeitet wird, was freilich wohl faft 
nirgends geſchieht; gedüngt wird faſt nirgends, und dadurch iſt die 
Ergiebigkeit des Ackerbodens ſelbſt für normale Jahre ſehr herab: 
gebracht. Die übrigen neun jener dreizehn Gouvernements gehören 
ſämmtlich entweder ganz oder größtentheild der zweiten, ebenfalls hoͤchſt 


fruchtbaren Klaſſe der Schwarzerde an, die überhaupt den vierten Relung genommen hat. Einige Mitglieder und Freunde der Familie 


Theil des europäiſchen Rußlands überdeckt, und zwar in der für die 
Landwirthſchaft günſtigſten klimatiſchen Lage. Auch die zwanzig von 
Mißwachs betroffenen europäiſchen Kreiſe gehören meiſt den frucht⸗ 
barſten Gouvernements Rußlands an. Das ruſſiſche Nothſtandsgebiet 
erſtreckt ſich über ein Areal, das faſt drei mal größer iſt, als das des 
geſammten Deutſchen Reiches, und der größte Theil der mehr als 
30 Millionen der Bevölkerung dieſes Gebietes muß als nothleidend 
betrachtet werden. An das Vorhandenſein irgend welcher Erſparniſſe 
iſt bei der Bauerſchaft dieſes Gebietes wohl kaum zu denken, und 
auch der Großgrundbeſitz iſt, nicht ohne eigene Verſchuldung, meiſt in 
einer bedrängten Lage. 


Amerika. 

[Ueber den Selbſtmord Balmaceda's] bringt der „New: 
Pork Herald“ aus Valparaiſo, 18. September, folgende näheren 
Mittheilungen: Es ſcheint, daß Balmaceda Santiago am 29. Auguſt 
in der Hoffnung verließ, aus Chile entfliehen zu können, jedoch bald 
ausfand, daß ihm jeder Rückzug abgeſchnitten war und ſchon am 
2. September nach der chileniſchen Hauptſtadt zurückkehrte, wo er direct 
nach der argentiniſchen Geſandtſchaft ging. Es war ſeine Abſicht ge⸗ 
weſen, ſich an Bord des „Almirante Lynch“ zu begeben, den er in 
der Bai von San Antonio vorzufinden hoffte. Zu ſeinem Leidweſen 
mußte er jedoch die Entdeckung machen, daß dieſer bereits von dort 
abgedampft war. Nach der Geſandtſchaft zurückgekehrt, war er außer⸗ 
ordentlich nervös und Niemand als der argentiniſche Geſandte, Senor 
Uriburu, und ein ihm treu ergebener Anhänger hatten Zutritt zu ihm. 
Senor Vriburu beſuchte geſtern Abend das Theater und hatte ſpäter 
eine lange Unterredung mit Balmaceda, welche ſich mit der bereits 
früher erörterten Eventualität befaßte, ob ſich dieſer an die Junta 
ausliefern ſolle oder nicht. Beide begaben ſich um Mitternacht zur 
Ruhe. Bald nach 8 Uhr heute Morgens vernahm Senora Uriburu 
einen Piſtolenſchuß in dem Schlafzimmer Balmaceda's und verſtändigte 
ſofort ihren Gatten davon, welcher unverzüglich nach dem Hauſe von Senor 
Carlos Walker Martinez eilte und mit dieſem nach der Geſandiſchaft zurück⸗ 
kehrte. Sie erbrachen die Thür zu Balmaceda's Zimmer und ſanden in 
ſeinem Bette die noch warme Leiche des früheren Präſidenten. Der Re⸗ 
volver in der rechten Hand und die klaffende Wunde in der Schläfe ver: 
riethen, was vorgefallen. Bald darauf kam auch Senor Torro, Bals 
maceda's Schwager und uruguayiſcher Geſandter, nach dem Hauſe. 
Von der Junta wurde eine aus den Herren Martinez, Melchor und 
Concha beſtehende Commiſſion abgeſandt, um die Todtenſchau abzu⸗ 
nehmen. Der deutſche Geſandte ſchloß ſich als alter Freund Bal⸗ 
maceda's der Commiſſion an, welche ein Protokoll über den That⸗ 
beſtand aufnahm. Die Aufregung in Santiago war ungeheuer. Die 
Bevölkerung ſtroͤmte vor der Geſandtſchaft zuſammen, fortwährend 
jubelnd und ziſchend. 

Balmaceda ließ einen Brief an ſeine Mutter ſowie eine Er⸗ 
klärung zurück, in welcher es heißt: 

„Ich habe in den letzten 8 Monaten in dem Glauben gehandelt, mich 
im Recht zu befinden. In der Armee war Niemand, dem ich trauen 
konnte und auf die Generäle war kein Verlaß. Hätte man meine Befehle 
ausgeführt, ſo glaube ich, daß ich die Schlacht bei Concon gewonnen 
haben würde. Mein Herz hat während des ganzen Kampfes Chile gehört. 
Ich wollte das Land von fremdländiſchem Einfluß befreien und es zur 
erſten Republik Amerikas erheben. Meine Feinde werfen mir Grauſam⸗ 
keit vor. Die Umſtände zwangen mich jedoch, gewiſſen Handlungen 
meine Zuſtimmung zu gewähren. Viele mir zugeſchriebene Uebel⸗ 
thaten gelangten erſt zu meiner Kenntniß, nachdem ſie begangen 
waren. Bis zur Schlacht von Placilla hatte ich wohlbegründete Hoffnung 
auf den ſchließlichen Triumph. Jetzt weiß ich, daß die, welche mir Freund⸗ 
ſchaft heuchelten, fih dabei nur von dem Gedanken leiten ließen, Geld von 
mir zu ziehen. Meine ganze Habſchaft beſteht zur Zeit aus 2500 Doll., 
die mir meine Frau am 28. Auguſt gab. Der amerikaniſche Geſandte, 
Herr Egan, drang oft in mich, 9 2 mit meinen Widerſachern zu 
ſchließen und Chile zu verlaſſen, ohne daß ich indeß ſeinem Rath gefolgt 
wäre, da ich ihn von den als Flüchtlingen in der amerikaniſchen Geſandt⸗ 
ſchaft weilenden Agenten der Junta beeinflußt glaubte. Meine intimſten 
Rathgeber waren ſtets gegen den Frieden.“ 

In einem Brief an Senor Uriburu ſagt Balmaceda: 

„Als ich ſah, daß einſtmalige Anhänger mich verfolgen ließen, faßte 
ich den Entſchluß, um dieſen Verfolgungen ein Ende zu bereiten, mir das 
Leben zu nehmen. Ich allein war ja verantwortlich. Adieu, mein treuer 
Freund. Meine letzten Grüße meiner Frau und meinen Kindern.“ 

Truppen umgaben die argentiniſche Geſandtſchaft, um etwaige An⸗ 
griffe der Bevölkerung zu verhindern. Die Maßregel erwies ſich 
jedoch als überflüſſig, da Alles ruhig war. Die Leiche iſt nach dem 
allgemeinen Friedhof überführt worden, auf dem eine Wache Auf⸗ 


genau den Zeitpunkt ableſen, wann er wieder erſcheinen würde; und] Buch machte. Das Berliner aſtronomiſche Jahrbuch iſt durch Encke 
nicht nur das, ſondern auch, wann er jemals früher dageweſen war.] für die Aſtronomie ſämmtlicher Länder maßgebend geworden. Mit 


Hierdurch ſtellte ſich die Identität mancher Kometen heraus, die man 
früher für verſchiedene gehalten hatte. 

Die Theorie der Kometenbewegung iſt das Kapitel der Aſtronomie, 
welches Enckes größte Verdienſte umfaßt. Mit der erſten dieſer rechne⸗ 


ſeiner Hilfe kann ſich der Beobachter am Himmel ſchnell und ſicher 
zurechtfinden. Man kann heute in einer klaren Stunde die geo⸗ 
graphiſche Lage eines Ortes mit größerer Genauigkeit beſtimmen, 
als früher durch wochenlange Beobachtungen. „Seit dieſer Zeit“, 


riſchen Kraftproben, einen glänzenden Kometen betreffend, der 1680 ſagt der franzöſiſche Aſtronom Lalande, „find alle Aſtronomen ge: 
erſchienen war, eroberte der junge Encke einen von dem Buchhändler] zwungen, deutſch zu lernen, denn fie können dieſes Hilfsmittel nicht 
Cotta ausgeſetzten aſtronomiſchen Preis. Die berühmteſte rechneriſche] entbehren.“ 


Kometenfeſtlegung, welche Encke ausgeführt hat, war die des am 
26. Novbr, 1818 von Pons in Marſeille entdeckten Kometen. Hierzu 
verwandte er eine von ſeinem großen Lehrer Gauß erfundene neue 
mathematiſche Methode, die „Methode der kleinſten Quadrate“. Aus 
150 Bedingungsgleichungen — eine Zahl, die jeden Mathematiker 
ſchaudern macht — berechnete er die Umlaufszeit dieſes Kometen. 
Er wies nach, daß er derſelbe war, der 1795 und 1806 die Stern⸗ 
warten beſchäftigt hatte, und daß er die verhältnißmäßig kurze 
Umlaufsdauer von 1207 Tagen beſaß. Zugleich wies Encke genau 
den Ort nach, wo der Komet im Jahre 1822 wieder erſcheinen 
müßte. Sein damaliger Vorgeſetzter, Director Lindenau von der 
Sternwarte auf dem Seeberge bei Gotha, ruft ihm bewundernd zu: 
„Ich halte dies für die ſchönſte aſtronomiſche Entdeckung dieſes Jahr- 
hunderts, und Sie ſind ein Glückskind, ſie gemacht zu haben.“ 
Unter die zahlreichen Nebenreſultate, die bei dieſer Gelegenheit ab⸗ 
fielen, gehört zum Beiſpiel auch das, daß Ende dabei die Maſſe des 
Planeten Merkur fand als (ungefähr) den 6% millionſten Theil der 
Sonnenmaſſe. 

Um dieſer rechneriſchen Großthat willen nannte man den Kometen 
nicht nach dem Namen ſeines Entdeckers Pons, ſondern ſeines Be⸗ 
rechners: es war der Encke ſche Komet. 

Ende, ſagte ich vorhin, war kein geprüfter Staats⸗Aſtronom. 
Zwar wollte er es werden, aber die Erhebung Deutſchlands im 
Jahre 1813 riß ihn aus den eben unter Gauß in Göttingen be⸗ 
gonnenen Studien. Er wurde Soldat, 1814 hanſeatiſcher und bald 
darauf preußiſcher Artillerie⸗Offizier. Aber die eingeborene Liebe zur 
Astronomie trieb ihn wieder vom Kriegshandwerk zurück, und er 
felte fiğ 1816 dem Director Lindenau auf dem Seeberge als Adjunct 
zur Verfügung. Im Jahre 1825 folgte er dem Rufe nach Berlin 
25 Begründung der neuen Sternwarte und zur Uebernahme des 

oſtens eines Secretärs der preußiſchen Akademie der Wiſſenſchaften. 


In Berlin wirkte Encke bis zum Jahre 1863. Er nahm ſeinen 
Abſchied, als er merkte, daß ein Ohrenleiden, welches ſich eingeſtellt 
und ihn ſchwerhörig gemacht hatte, nicht wieder vollſtändig gehoben 
werden könnte. Er zog ſich nach Spandau zurück, wo er friedlich 
und ſtill, wie er ſtets gelebt hatte, am 26. Auguſt 1865 ſtarb. Er 
hinterließ eine große Familie, nämlich eine Familie faſt durchweg 
erfolgreicher jüngerer Aſtronomen. Es iſt fraglich, ob es einen 
einzigen der heute in Wirkſamkeit befindlichen Leiter der deutſchen 
Sternwarten giebt, der nicht zu ſeinen Füßen geſeſſen hätte. 

Karl Adolf Neuhoff. 


Stadt ⸗ Theater. 

Die zweite Aufführung der „Luſtigen Weiber von Windſor“ ver⸗ 
lief ungleich animirter und friſcher, als die erſte. Frl. Brajnin ſtattete 
die Rolle der Frau Fluth mit einer ſo reichlichen Doſis von Heiterkeit, 
Lebensluſt und Uebermuth aus, daß ſämmtliche Mitwirkende mit in den 
Strudel fortgeriſſen wurden und fidh beeiferten, gleichen Schritt zu halten- 
Trotzdem Frl. Brajnin ihrer Laune mit wahrhaft anſteckendem Behagen 
die Zügel ſchießen ließ, artete ihr Spiel dennoch nie zum Unſchönen und 
Ungraziöſen aus und überſchritt nie die Grenze, die erlaubte Ausgelaſſen⸗ 
heit von unfeinem Benehmen ſcheidet. Der geſangliche Theil der Rolle 
wurde mit einer Sauberkeit und Delicateſſe behandelt, die auf die Zu⸗ 
hörer einen wohligen Eindruck machte; die Sicherheit und Eleganz, mit 
der Frl. Brajnin ſowohl der Cantilene, wie den colorirten Stellen gerecht 
wurde, ließ die Befürchtung, daß etwas nicht gelingen könne, gar nicht 
erft aufkommen. Ich wüßte in der ganzen Oper auch nicht eine Stelle zu 
nennen, wo man gegen die Auffaſſung und Durchführung Einwände hätte 
erheben können; ſelbſt der ausgeſprochen polniſche Accent, der im Dialoge 
zum Vorſchein kam, konnte die Geſammtwirkung nicht beeinträchtigen. 
Frl. Brajnin wurde mit Beifall überſchüttet und wiederholt gerufen. — 


punt ch wurde ihm die Herausgabe des Berliner aſtronomiſchen] Den Fenton fang Herr Weſtberg mit zwar nicht großer, aber wohl ge: 
ahrbuches anvermaut, aus welchem er ein wahrhaft muſtergiltiges!“ ſchulter, und in allen Lagen leicht ansprechender Stimme, natürlichem 


begleiteten Senor Torro, als dieſer fih auf den Weg machte, der Gattin 
Balmaceda's ſeinen Tod anzuzeigen. 


Provinzial- Beitung. 


Das Statiſtiſche Jahrbuch für das Deutſche Reich, 
dem wir bereits wiederholt unter beſonderer Berückſichtigung Schlefien® 
allgemein intereſſante Daten entnommen haben, bietet u. a. eine 
Ueberſicht über die Biergewinnung in Deutſchland ſeit dem 
Jahre 1872. Was dabei zunächſt auffällt, iſt der Rückgang der 
Zahl der gewerblichen Brauereien, welche im Jahre 1872 
noch 10 478 betrug, im Jahre 1889/90 aber auf 8 352 gejunten 
war. Nichtsdeſtoweniger hat die Menge der verwendeten ſteuer⸗ 
pflichtigen Brauſtoffe in derſelben Periode eine Steigerung von 
407096 Tonnen Getreide auf 632641 Tonnen erfahren. Die 
Statiſtik über den Betriebsumfang der Brauereien lehrt, daß die 
Zahl der kleineren Brauereien im ſteten Abnehmen begriffen iſt, 
daß dagegen die Zahl der großen und größten Brauereien ſtetig ſteigt. 
An Surrogaten wurden 1872 3148 Tonnen verſteuert, im Jahre 
1889/90 7117 Tonnen. Im Jahre 1872 belief ſich die Menge 
des gewonnenen obergährigen Bieres auf 7368 300 Hektoliter, 
im Jahre 1889/90 auf 8 989 300 Hektoliter; die Menge des unter⸗ 
gährigen in den beiden Vergleichsjahren 8256400 und 23 200 100 
Hektoliter, ſo daß die Erzeugung des untergährigen Bieres 
ſeit 1872 fand um das Dreifache zugenommen hat. Ober⸗ 
gähriges und untergähriges Bier zuſammen wurden im Jahre 
1889/90 im Betrage von 32 189 400 Hektolitern gewonnen, das 
macht auf den Kopf der Bevölkerung 85 Liter (gegen 52 
Liter im Jahre 1872). — In der Provinz Schleſien beſtanden im 
Jahre 1889/90 851 gewerbliche Brauereien, mit Ausnahme der 
Rheinprovinz mit ihren 1134 Brauereien die hödfte Zahl in den 
preußiſchen Provinzen. Verbraut wurden in dem letzten Berichts⸗ 
jahre in dieſen Brauereien 45,48 Tonnen Getreide und 149 Tonnen 
Surrogate; gewonnen wurden 1128 200 Hektoliter obergähriges 
und 1534 100 Hektoliter untergähriges Bier, zuſammen 2662300 
Hektoliter oder auf den Kopf der ſchleſiſchen Bevölkerung 
63 Liter. Vertheilt man die Biergewinnung der einzelnen Pro⸗ 
vinzen, Bundesſtaaten, freien Städte ꝛc. auf den Kopf der Be⸗ 
völkerung, ergiebt fih für 1889/90 folgende Bier⸗Rangordnung: 
Baiern 258 Liter, Hohenzollern 182, Württemberg 168, Thüringen 
einſchließlich Allſtedt 155, Lübeck 142, Hamburg 132, Königreich 
Sachſen 130, Bremen 128, Provinz Brandenburg (mit Berlin) 122, 
Anhalt 120, Braunſchweig 114, Heſſen 102, Heſſen⸗Naſſau und 
Schleswig⸗Holſtein 101, Baden 100, Provinz Sachſen 98, Weſt⸗ 
falen 82, Rheinland 78, Schlefien. 63, Mecklenburg 60, Olden⸗ 
burg 53, Elſaß⸗Lothringen und Hannover 51, Oſtpreußen 45, Pom⸗ 
mern 43, Poſen 28. Die Ziffern geben wohlgemerkt die Menge des 
pro Kopf gewonnenen Bieres. Etwas anderes iſt es um den 
Bierconſum. Von ſeinen pro Kopf gebrauten 258 Litern giebt 
beiſpielsweiſe gerade Baiern den erheblichſten Theil an das übrige 
Deutſchland ab. 


» Stadttheater. 
Theodor Körners heute a Aufführung gelangende Feſtſpiel 


dem Luſtſpiel „Die Gouvernante“ wird die neuengagirte komiſche Alte 
Frau Voll zum erſten Male auftreten. — Morgen, Donnerstag, gelangt 
das im vorigen Jahre bereits mit Beifall gegebene Luſtſpiel „Die Kinder 
der Excellenz“ von Wolzogen zur Darſtellung; Herr Eisfeld, welcher 
. engagirt worden iſt, ſpielt auch diesmal die Rolle des Lieutenants 


* Vom Lobe⸗Theater. Bei der heutigen Feſt⸗Vorſtellung findet eine 
dem heiteren Charakter der Körner'ſchen drei Einacter angepaßte Zwiſchen⸗ 
acts⸗Muſik ſtatt. Das Schluß ⸗Tableau des ſceniſchen Epilogs von Carl 
Biberfeld ſtellt die Einſegnung des preußiſchen Freicorps in der Kirche zu 
Rogau dar. Es iſt dieſem Feſt⸗Abend beſondere Sorgfalt zugewendet 
worden und namentlich darauf geſehen, daß den drei Stücken Körners in 
Beug auf das Coſtüm genau der Charakter der Zeit gewahrt bleibt, in 
welcher fie geſchrieben. Die Damen Ziegler, Schenk und Wenck, jowie 
die Herren Rohland, Loewe, Weiß zc. werden in den Hauptrollen ber 


ſchäftigt ſein. 
=fpf= Decernat⸗Wechſel. Dem neu gewählten Stadtrath Rentier 
— Packhofs⸗Angelegenheiten 


Eckhardt ift das Decernat in den ftäbtif 
übertragen worden. 


Ausdruck und verſtändiger Declamation. Ueber Erwarten gut gelang in 
dem Duett mit Anna die Schlußcadenz, eine in Bezug auf Rhythmik und 
reine Intonation ſehr gefährliche Stelle, die ſonſt häufig in die Brüche 
geht. Die Darſtellung hätte nicht gar ſo ſchüchtern ausfallen ſollen; 
etwas Friſche und Lebendigkeit kann die Rolle ſchon vertragen. Im 
Dialog wird Herr Weſtberg, der jedenfalls noch nicht ausprobirt hat, wie 
viel Ton unſere Bühne beanſprucht, ſchärfer mit der Stimme herausgehen 
und namentlich ſich von allen dialektiſchen Anklängen frei machen müſſen. 

Es ſind für die kommende Saiſon ſo viel Ausländer für unſere Oper 
in Ausſicht genommen, daß bei den Opern, in denen Dialog vorkommt, 
doppelte Vorſicht nothwendig iſt. Da beim Geſange, ſo weit bis jetzt 
zu hören war, allſeitig nicht nur deutlich und correct, ſondern auch gut 
deutſch ausgeſprochen wurde, ſo wird es wohl zu ermöglichen ſein, daß 
dies Verfahren auch im Dialoge Platz greift. — In die humoriſtiſche 
Atmoſphäre, in der fih der dicke Ritter John Falſtaff bewegt, konnte ih 
Herr Wilhelmi nur theilweiſe hineinfinden. Wohl wurden einzelne An⸗ 
läufe gemacht, aber faſt nie gelang es, die den profunden Bäſſen traditionell 
anhaftende Beſchaulichkeit und Ernſthaftigkeit ganz abzuſchütteln und ſich 
natürlich und launig zu geben. Die Trinkſcene, die ſonſt jedem Darſteller 
Gelegenheit giebt, einige ſchätzenswerthe Nuancen anzubringen, wurde mit 
einer Würde und Erhabenheit geſpielt, deren ſich auch der ſteifſte und 
ceremoniellſte Potentat nicht hätte ſchämen dürfen. Das luſtige Trinklied 
„Als Büblein klein an der Mutter Bruſt“ wurde in einem ſo troſtlos 
langſamen Tempo abgeſungen, daß es fih von dem bald darauf folgenden 
Trauermarſch, unter deſſen Klängen der erſte der abgefallenen Zecher 
binausgetragen wird, in Colorit und Stimmung nicht im Mindeſten 
unterſchied. Am beſten gelangen die beiden Scenen mit Frau Fluth, in 
denen Herr Wilhelmi durch ſeine Partnerin merklich angeregt und zu 
mäßigem Humor gezwungen wurde. — Die übrigen Mitwirkenden ſind 
bereits beſprochen worden; es wird genügen, zu bemerken, daß Alle 
mindeſtens eben ſo tüchtig auf ihrem Poſten waren, wie bei der erſten 
Aufführung der „luſtigen Weiber“. — Anerkennend iſt der Regie zu gedenken. 
Die in dem vorigen Referate ausgeſprochenen Mahnungen ſind auf guten 
Boden gefallen. Bei Fluth's war das Wohnzimmer ordentlich aufgeräumt 
und der Staub überall fein ſauber abgewiſcht worden, ſo daß vermuthlich 
die Toilette Sir John Falſtaff's keinerlei Flecken davongetragen haben 
wird. — Die Aufführung wurde von dem leider nicht ſehr zahlreich er⸗ 
ſchienenen Publikum mit lebhaftem Beifall aufgenommen. 

In der geſtrigen Tannhäuſer⸗Recenſion iſt ein Druckfehler zu be⸗ 
richtigen; die Dame, welche den Hirtenknaben geſungen hat, heißt nicht 
Brüll, ſondern Krull. E. B 


77 Körner⸗Feier. Am Montag Abend fand im Muſikſaal der Uni: 
zeriität die vom Verein „Breslauer Dichterſchule“ veranſtaltete Gedächtniß⸗ 
Der geräumige Saal war gedrängt voll, 
ein Beweis dafür, daß der Sinn für ideale Beſtrebungen noch immer in 
unſerem Publikum lebendig iſt — trotz aller Klagen über den Materia⸗ 
Die von dem Geſangverein „Fidelio“ unter der Leitung 
des Domſängers A. Hein exact vorgetragenen Chorgeſänge: „Schwert⸗ 
lied“ und „Lützows wilde Jagd“ von Carl Maria v. Weber riefen in der 
Verſammlung eine weihevolle Stimmung wach, welche durch den von 
F. G. A. Weiß gedichteten und von Herrn Treutler vom Stadttheater 
igeni Auch das von 
Frau Biberfeld⸗Granau und dem Componiſten ſelbſt vorgetragene Recitativ 


Feier für Theodor Körner ſtatt. 


lismus der Zeit. 


vorgetragenen hochpoetiſchen Prolog noch geſteigert wurde. 


und Arioſo aus der Oper „Die Bergknappen“ von A. Hein fand leb⸗ 


haften Beifall. Darauf folgte als Hauptnummer des Programms die 
Feſtrede, in welcher Theobald Nöthig mit biftoriihem Scharfſinn die Zeit 
der Erhebung 1813 charakteriſirte, deren Geiſt Körners lyriſche Dichtungen 
lebendig verkörpert und treu wiedergegeben haben. Zwei weitere Chor⸗ 
geſänge des genannten Geſangvereins, „Schlachtlied“ von H. Himmel und 
Nacht“ von A. Hein, beſchloſſen die ſtimmungsvolle und wobl⸗ 
gelungene Feier. Bemerkt fei noch, daß die melodidien und gedanken⸗ 


„Zur 


reichen Compoſitionen von A. Hein hier zum erſten Male zum Vortrag 
gelangten. en 

» Ueber die Witterung im Auguft 1891 ſchreibt die „Statiſt. 

Corr.“ auf Grund der Beobachtungen des Königlichen meteorologiſchen 

Inſtituts in Berlin: „Mit dem Auguſt iſt nun der letzte Sommermonat 

n Haren ohne rechte ſommerliche Witterung gebracht zu haben; gleich 

ſeinen Vorgängern muß auch er im Geſammtdurchſchnitte als kühl und 

regneriſch bezeichnet werden. Die Temperatur blieb überall in Nord⸗ 

deutſchland gleichmäßig andauernd bis in die dritte Dekade hinein unter 

dem vieljährigen Mittelwerthe, und erſt am Monatsſchluſſe gab es einige 

Tage mit ziemlich hohen Wärmegraden. Das Monatsmittel liegt daher 

allgemein unter dem normalen, im Oſten um etwa einen, im Weſten um 

etwa zwei Grad. Die Regenmenge war nicht ſo bedeutend wie im vorauf⸗ 

i egangenen Juli; ein beträchtlicher Ueberſchuß wurde nur in allen 

x Küſtenländern beobachtet, während fih im eigentlichen Binnenlande 

— wenige Ausnahmen abgerechnet — eher Mangel geltend machte. 

Dagegen war auch im Auguft die Häufigkeit der Niederſchläge 

wiederum außerordentlich groß, ja an vielen Stellen, zum Bei⸗ 

ſpiel der Nordſeeküſte, verging faſt kein Tag ohne Regen; nur die Provinz 


oſen ſcheint auch in dieſer Beziehung ziemlich trocken geweſen zu ſein. 
ieſem Niederſchlagscharakter entſpricht die verſchwindend kleine Sa der 
heiteren Tage und auch die ziemlich geringe Geſammtdauer des Sonnen: 


ſcheins, die nirgends mehr als die Hälfte und im Nordſeegebiete ſogar 
nur ein Drittel der überhaupt möglichen Dauer betragen hat. Das an⸗ 
dauernd kühle, veränderliche und zumeiſt regneriſche Wetter der erſten, 
größeren —.— des Auguſt verdankt Norddeutſchland dem Umſtande, daß 
es ſich faſt ununterbrochen am Rande nördlich vorbeiziehender Depreſſionen 
befand, welche Winde aus dem weſtlichen Quadranten und mit ihnen jene 
unbeſtändige, meiſt trübe Witterung und niedere Temperatur bedingten. 
Später, um Beginn der dritten Dekade, überzogen die Minima Central⸗ 
europa ſelbſt und es machte ſich daber gleichfalls noch keine Aenderung in 
den Witterungsverhältniſſen geltend. Erſt vom 25. an, als eine von Süd⸗ 
often ber vorrückende Antieyklone den niederen Luftdruck zu verdrängen 
begann und ſich über Centraleuropa verlagerte, trat bei ſüdweſtlichen 
Winden beträchtliche Erwärmung und auch Aufklären ein, ſo daß wenigſtens 
der Monatsſchluß ſchönes Wetter gebracht hat. — Die Sonnenſcheindauer 
betrug im ganzen Monat in Breslau 180, Leobſchütz 201, Görbersdorf 
180 Stunden. z 
f. Sitzungen des Breslauer und des Berliner Bezirkseiſen⸗ 
bahnraths. Am 4. Novbr. d. J. finden in Breslau und am 18. Novbr. 
d. J. in Berlin Ausſchußſitzungen der für diefe Eiſenbahndirectionsbezirke 
eingeſetzten Bezirkseiſenbahnräthe ſtatt, in welchen die Vorlagen für die 
nächſten Plenarſitzungen zur Vorberathung gelangen. Anträge zur Tages⸗ 
ordnung müſſen durch die Mitglieder der erwähnten Körperſchaften, und 
zwar für Breslau bis zum 20. October, für Berlin bis zum 28. October c. 
eingereicht werden. Vertreter des hieſigen Handelsſtandes (gewählt auf 
Vorſchlag der Handelskammer) find beim Breslauer Bezirkseiſenbahnrath 
die Herren Handelsrichter D. Mugdan und Syndicus Dr. Eras, beim 
Berliner Bezirkseiſenbahnratb Herr Ad. Grunwald hierſelbſt. Hieſige 
Intereſſenten werden alſo gut thun, ſich mit ihren etwaigen Anträgen, 
x welche fie in den erwähnten Sitzungen zur Sprache gebracht zu ſehen 
12 wünſchen, an die vorgenannten Mitglieder rechtzeitig zu wenden 
—d. Studienreifen. Der Ingenieur und Oberlehrer an der Ober: 
realſchule Kleinſtüber bat von der Stadt Breslau und dem Staate 
ein Stipendium zu einer Studienreiſe nach Stettin, Kiel und Wilhelms⸗ 
haven erhalten, um dort Schiffswerften ꝛc. kennen zu lernen. Unter den⸗ 
ſelben Umſtänden hat Ingenieur und Ober⸗Realſchullehrer Adomeit 
in den großen Ferien die Ausſtellung in Frankfurt beſucht. 


* Zur Jnvaliditäts⸗ und Alters⸗Verſicherung. Die „Nat.⸗Ztg.“ 
erinnert daran, daß der Reſerviſt, der jetzt des Kaiſers Rock auszieht, 
wieder in das wirthſchaftliche Leben eintritt und in dieſem eine ſolche 
Stellung einnimmt, welche ihn nach Lohn und Gehalt oder Art der Be⸗ 
ſchäftigung geſetzlich zum Verſicherungspflichtigen macht, ſich im eigenſten 
Intereſſe ſofort an ſeinem neuen oder ſeinem letzten nicht militäriſchen 
Wohnort von der unteren Verwaltungsbehörde ſeine jetzt beendete Militär⸗ 
i dienſtzeit beſcheinigen laſſen und ſich eine Quittungskarte allen muß. 
i In diefe Karte iſt mit Anfang der erſten Woche nach der Entlaſſung aus 
+ dem Militärdienst das Einkleben der wöchentlichen Marke zu beginnen 
* und zwar der Klaſſe des Einkommens, welches der Pflichtige im letzten 

Civildienſt bezogen hat, ohne Zuſchlag der Zuſatzmarke, auch wenn er 
noch keinen Dienſt gefunden bat. Dieſe Zuſatzmarke hat nur der⸗ 
jenige Reſerviſt zu löſen, welchem nach § 8 des Geſetzes die 
Selbſtverſicherung geſtattet iſt. Damit nun der Reſerviſt im 
Notbfalle auch die zum erſten Male Ende November dieſes Jahres 
möglich werdende Invalidenrente beanſpruchen kann, muß er 
wie jeder andere Verſicherungspflichtige nachweiſen, daß er während des 
feblenden Reſtes des hier bezeichneten Zeitraumes, alfo bis Mai 1887 
zurück, in verſicherungspflichtiger Arbeit ſtand — fofern er nicht (und 
das wird nur eine Minderzahl wie Muſiker u. A. können) den 


$ Nachweis zu führen vermag, daß er bereits vor dem 1. Januar 1891 
» mindeſtens 188 Wochen (4 Fabre zu 47 Beitragswochen) im Heeres⸗ 
f dienſte geweſen. Soche Nachweiſe möge fih auch der Reſerviſt verz 


ſchaffen, welcher vor ſeinem Eintritt ins Heer nach dem neuen Geſetze ver⸗ 
ſicherungs pflichtig geweſen wäre, jetzt aber in Folge höheren Gehaltes 
(über 2000 M.) oder veränderter wirthſchaftlicher Stellung verſicherungs⸗ 
berechtigt wird. — Der Recrut nun, der demnächſt als Ein⸗ oder 

. Dreijähriger ins Heer tritt und bisher verſicherungspflichtig war, möge 

f — ohne Zuſatzmarke! — die Rentenmarken weiter einkleben laſſen oder 

De felbft einkleben, bis zu der Woche vor feinem Eintritt. Er ſichert ſich 

f dann den Anſpruch auf Invalidenrente und hat fpäter, wenn er dieſelbe 

Hegehren müßte, keine Weitläufigkeiten zu befürchten. - 

«»Der Gefängnißverein für Schlefien und Poſen wird am löten 

2 October d. J., Vormittags 10 Uhr, im hieſigen evangeliſchen Vereinshauſe 

! eine ordentliche 3 abhalten, für welche folgende Tagesordnung 

feſtgeſetzt ift: 1) Begrüßung der Verſammlung; 2) Wahl des Tages⸗Prä⸗ 

ſidenten; 3) Erſtattung des Jahresberichtes und Kaſſenrechnungslegung 
durch den Schrift⸗ und Kaſſenführer Paſtor Winkler; 4) Referat des 
königlichen Strafanſtalts⸗Directors Gollert⸗Brieg „Ueber die Ausbil⸗ 
dung des Unterbeamten⸗Perſonals“; 5) Referat des königlichen Straf- 
anſtalts⸗Directors Lohmann ⸗Groß⸗Strehlitz: „Einfluß der Preſſe in Be- 
ziehung auf Verübung von Verbrechen"; 6) Ausſcheiden und Ergänzung 
von zwei Vorſtands mitgliedern; 7) Neuwahl eines Vorſtandsmitgliedes: 

8) Autrag des Cenlral⸗Ausſchuſſes für innere Miſſion in Berlin: „Der 

Gefängnißberein für Schlefien und Poſen wolle zur Ausbildung von Muf- 

ſeherinnen feſte Jahresbeträge bewilligen“; 9) Beſchlußfaſſung über den 

nächſtjährigen Verſammlungsort. : 

Ed. Ziegelei⸗Berufsgenoſſenſchaft. Die Section Schleſien 
hielt gren ittag im kleinen Saale des Breslauer dee —.— 
dem Vorſitz des Commerzienraths Rother⸗Liegnitz ihre ordentliche General- 

Verſammlung ab. In derſelben erſtattete zunächſt Commiſſionsrath Milch⸗ 

Breslau den Rechenſchaftsbericht für 1890. Hiernach betrug bei Beginn 

dieſes Jahres die Zahl der Betriebe in der Section Schleſien 1202 (37 

mehr als im Vorjahre) mit einer Gefammtarbeſterzahl von 26 454. Noch 

find immer nicht alle verſicherungspflichtigen Betriebe angemeldet. Als 
olhe find nach einer Enkſcheidung des Reichs⸗Verſicherungsamtes die zu 
ft. achten, welche im Jahre wenigſtens 100 000—200 000 Ziegeln aller Art, Torf- 
ar x. zum Verkauf fertigen, ſowie alle Gräbereien. Kleinere Betriebe find 
| en cherungspflichtig, wohl aber verſicherungsberechtigt. Ungeachtet 
i í 1 Ant Hinweiſe unkerkaſſen Betriebsunternehmer die rechtzeitige oder 
volfjtändige Zuſendung der Lohnnachweiſungen, auf Grund deren die Gez 
noſſenſchaft die Umlage zu bewerkſtelligen hal. So find im Jahre 1890 


kann. 
rechnungsfähigen Löhne betrug 8 305 840 Mark. 


Hinterbliebenen Rente zu zahlen iſt. 


den anderen ermäßigt werden konnte. A 
verblieben der Section Schleſien 250 Rentenempfänger- 


beliefen fih auf 31977 M., für die Genoſſenſchaft auf 339 058 M. 
Berichtsjchre gelangten 22 Berufungen 


wurden. Ne f 
worden, berichtete Berginfpector a. D. 


hat. In den Lohnliſten feien Frauen und Kinder, wie die Ziegelmeijter 
und Geſchirrfübrer, nicht aufgeführt worden. Auch gegen die Verord⸗ 
nungen, betreffend die Anbringung von Schutzvorrichtungen, werde noch 
vielfach gefehlt. An den Bericht knüpfte ſich eine längere, für die Berufs⸗ 
genoſſen inſtructive Beſprechung. Sodann war die Wahl von 2 Vorſtands⸗ 
mitgliedern und ihrer Erſatzmänner zu vollziehen. Es wurden die Herren: 
Fabrikbeſitzer Moritz Pringsheim⸗ Breslau (Erſatzmann: Maurermeifter 
Seiffert⸗Liegnitz) und Lieutenant Wagner⸗Glatz (Erſatzmann: Fabrik⸗ 
beſitzer Küttner⸗Bunzlau) wiedergewählt. Die Wahl eines Erſatzmannes 
für den Vorſitzenden fiel auf Inſpector Kühn⸗Reindörfel bei Münſter⸗ 
berg. Der Verwaltungskoſten⸗Etat für 1892 wurde auf 6550 M. feſtge⸗ 
ſetzt. Zum Schluß theilte Commiſſionsrath Milch noch mit, daß das Ge⸗ 
noſſenſchafts-Bureau in Berlin nach dem Weiten, Neue Steinmetzſtraße 4, 
verlegt worden fei. 

* Naupenſchaden. Die Raupen des Kohlweislings treten in Nieder⸗ 
ſchleſien theilweiſe, z. B. in der Umgegend von Liegnitz und Bunzlau, ver⸗ 
heerend auf den Kohlfeldern auf, obgleich man wegen des verfloſſenen 
naſſen und kühlen Sommers erwartet hatte, daß dieſes Jabr das Gemüſe 
von Raupenſchaden bewahrt bleiben würde. 


A Schmiedeberg i. R., 20 Septbr. [Knieholz auf dem 
Schmiedeberger Kamm.) Daß unfer Hochgebirge mit Knieholz bez 
wachſen ift, iſt ja allgemein bekannt: die Nachricht aber, daß daſſelbe fih 
auch auf dem Schmiedeberger Kamm in einer Höhe von etwa 830 m an: 
Al hat, dürfte wohl Allen neu fein. In einem Kiefernbeſtande in 

er Nähe des über der „Buche“ gelegenen „Ausgeſpannes“ fand nämlich 
Lehrer emer. Theod. Eiſenmänger am vergangenen Sonnabend zu 
feiner Ueberr aſchung mehrere Knieholzgruppen, die jedenfalls durch 
Samenanflug hierher gekommen find. Dieſelben beben einen äußerſt üppigen 
Wuchs, und das friſche, ſaftige Grün ihrer Nadeln beweiſt deutlich, daß 
ihr Nährboden ein fetterer ſein muß, als der, auf welchem man ſonſt das 
Knieholz zu finden gewohnt iſt. Leider aber ſteht zu befürchten, daß dem⸗ 
ſelben mit dem Höherwerden der daneben wachſenden Hölzer ſoviel Licht 
und Nahrung geraubt wird, daß ein Abſterben jener Coniferenart die 
Folge ſein dürfte. 

= Grünberg, 21. Sept. [Kreistag. — Zum Droſchkenſtrike.] 
Heute Mittag fand hierſelbſt ein Kreistag ſtatt. Die Verſammlung ehrte 
das Andenken des ſeit der letzten Sitzung verſtorbenen Kreistags⸗Abge⸗ 
ordneten Kraker von Schwarzenfeld auf Prittag durch Erheben von 
den Plätzen. Nach Erledigung einer Landumlegungsſache der Gemeinden 
Kühnau und Sawade bewilligte der Kreistag 1500 M. Straßenbauhilfs⸗ 

elder zur Deckung der Koſten für die an den Chauſſeen des Kreiſes ent⸗ 
tandenen Waſſerſchäden. Dem Waſſermüller Bayer in Arnoldsmühle 
wurde ein Darlehen von 3000 M. bewilligt, da derſelbe am 15. Juli d. J 
durch einen Wolkenbruch ier gesäbigt worden ift. Zu Schulhaus: 
bauten wurden als Beihilfen der Gemeinde Prittag 2000 M., Seedorf 3000 
und Plothow 1500 M. bewilligt. Für mehrere in der Oderniederung gelegene 
Gemeinden, welche in dieſem Jahre durch Ueberſchwemmungen 
zweimal ſehr geſchädigt worden ſind, bewilligte der Kreistag 22 000 
Mark zur Linderung der Nothſtände. — Was den ſeit Anfang 
Auguft hier beſtehenden Droſchkenſtrike betrifft, fo bat die hieſige Polizei⸗ 
Verwaltung ihre Verordnung, daß die Droſchkenkutſcher vom 1. Auguſt 
ab ſchwarzlackirte, hohe Hüte tragen ſollten, dahin modifieirt, daß jetzt 
niedrige, runde Hüte getragen werden können. Dazu werden ſich wohl 
hoffentlich die Droſchkenbeſitzer verſtehen, fo daß die baldige Beendigung 
des Strikes zu erwarten ſein dürfte. 

+ Sagan, 20. Septbr. [Kreistag. — Blumenpflege.] In der 

eſtrigen Sitzung des Kreistages wurden die dem Kreiſe überwieſenen 
See aus der lex Huene im Geſammtbetrage von 73749 Mark 
wie folgt vertheilt: 26000 M. erhält die Kreis⸗Communalkaſſe zur Deckung 
der Provinzialabgaben, 14400 M. die Kreis⸗Chauſſeekaſſe zwecks Erleich⸗ 
terung der den Kreisangehörigen auferlegten Koſten der Chauſſeeunter⸗ 
haltung, 1000 M. dieſelbe Kaſſe, weil ſie eine Etatsüberſchreitung zu ver⸗ 
zeichnen haben wird, die durch die Regengüſſe im Juni und Juli d. J. 
veranlaßt worden iſt; 32349 M. werden zur weiteren Beſchlußfaſſung 
aſſervirt. Die Gemeinde Freywaldau hatte beantragt, das Geld unter 
die Gemeinden des Saganer Kreiſes zu vertheilen. Der Antrag wurde, 
weil er geſetzwidrig iſt, abgelehnt. Das Geſetz beſagt, daß die Gelder 


nur dann vertheilt werden dürfen, wenn die Kreislaſten geringer find, fp 


als die überwieſene Summe; die erſteren belaufen ſich aber im hieſigen 
Kreiſe auf über 90000 M. und Ausſicht, daß ſie geringer werden könnten, 
ift zunächſt nicht vorhanden. — Im Mai d. J. übergab der hieſige 
Gärtner⸗Verein an 50 Kinder der Neuen Stadtſchule 150 Topf⸗ 
pflanzen zur Pflege. Heute waren die Gewächſe, von denen nur 10 ein⸗ 
gegangen waren, im Apolloſaal ausgeſtellt; ein Preis richtercollegium batte 
die am beſten gepflegten Pflanzen prämiirt. Die Prämien beſtanden in 
guten Geſchichtsbüchern, Arbeitskörbchen, Albums ꝛc.; ſämmtliche Kinder 
erhielten die Topfgewächſe als Geſchenk. 

Steinau a. O., 21. Septbr. [Jubiläum. — Zuckerfabrik. 
Am 15. November d. J. begeht die hieſige katholiſche Kirchgemeinde die 
fünfzigjährige Jubelfeier der Einweihung ihres Gotteshauſes. Die 
hieſige Zuckerfabrik beginnt ihre diesjährige Campagne am 8. October. 


§ Striegan, 20. September. [Abgangsprüfung.] Bei der am 
Sonnabend auf hieſigem Progymnaſium abgehaltenen Entlaſſungsprüfung, 
welche unter Vorſitz des Rector Dr. Gemoll ſtattfand, erhielten ſämmtliche 
3 Prüflinge das Zeugniß der Reife für Prima, einer davon unter Dispen⸗ 
ſation von der mündlichen Prüfung. 
r. Schweidnitz, 20. September. 


[Vom Schlachthof. — Lehr: 
eurfus in der Bienenzucht.] Znm Thierarzt am hieſigen Schlacht⸗ 
hofe iſt der Thierarzt Maske in Köln gewählt worden. — Der Vorſitzende 
des Bienenzüchter⸗Vereins Schweidnitz⸗Königszelt, von Prittwitz⸗ 
Gaffron in Hennersdorf, Kr. Reichenbach, beabſichtigt im künftigen Jahre 
auf feinem Bienenftande in Hennersdorf einen Lehrcurſus in der Bienen⸗ 
zucht zu eröffnen. Herr von Prittwitz hat bekanntlich einen derartigen 
Curſus bei dem Pfarrer Weygandt in Flacht, Provinz Heſſen⸗Naſſau, 
beſucht und feinen heizbaren Bienenſtand ganz nach Weygandt'ſcher Methode 
eingerichtet. Zur Durchführung dieſes Projectes ſollen außerordentliche 
Lehrkräfte gewonnen werden. Um die hierzu erforderlichen Mittel zu er⸗ 
langen, follen der Provinzial⸗Ausſchuß, die ökonomiſch⸗patriotiſche Societät 
der Fürſtenthümer Schweidnitz und Jauer, der General⸗Verein der ſchle⸗ 
ſiſchen Bienenzüchter und einflußreiche Perſönlichkeiten für dieſen Zweck 
intereſſirt werden. Im Fall der Verwirklichung dieſes Projects ſoll die 
Königliche Staatsregierung angegangen werden, den dieſen Lehrcurſus 
beſuchenden Lehrern, wie dies bei dem Beſuche der Obſtbaumcurſe in 
Fans der Fall iſt, den erforderlichen Urlaub und eine Unterſtützung zu 
gewähren. 

W. Goldberg, 20. September. [Vom Kreistage. — Viehver⸗ 
ſicherung.] Der geſtern bir abgehaltene Kreistag beſchloß über die 
3 des dem Kreiſe aus dem Ertrage der landwirthſchaft⸗ 
lichen Zölle überwieſenen Antheils in Höhe von 82573 M. in folgender 
Weiſe: 41590 M. werden zu Kreisabgaben und 14000 M. für den 
Chauſſeebau Röchlitz⸗ oefe Kreisgrenze verwendet, 3000 M. der Stadt 
Goldberg zum chauſſeemäßigen Ausbau der Ritterſtraße bewilligt und 
3000 M. als Beihilfe zu chulhausbauten zurückgelegt (da nach mini- 
ſterieller Anweiſung Regierungsbeihilfe hinfort erft nach geleiſteter Kreis: 


in 256 Fällen die Lohnnachweiſungen theils nicht rechtzeitig, theils über- 
haupt nicht eingegangen. Abgeſehen davon, daß hierdurch die Geſchäfts⸗ 
führung erſchwert wird, haben die ſäumigen Betriebsunternehmer den 
Nachtheil, daß ihre Löhne möglichſt hoch eingeſchätzt werden, wogegen 
keine Beſchwerde zuläſſig iſt. Außerdem kann eine Ordnungsſtrafe über 
dieſelben verhängt werden, die bis zum Betrage von 300 M. fih ſteigern 
Der Geſammtbetrag der für die Section Schleſien für 1890 an⸗ 
Die Zahl der gemeldeten 
Unfälle bezifferte ſich auf 308, von denen 90 rentenpflichtig blieben. 
Während bei der Genoſſenſchaft auf 115 Arbeiter 1 Unfall ohne Folgen 
blieb, war dies bei der Section Schlefien nur auf 88 Arbeiter der Fall. 
Von den 90 rentenpflichtigen Unfällen fielen 7 auf Todesfälle, wo an die 
In 77 Fällen war die Rente dauernd, 
in 6 Fällen nur vorübergehend zu zahlen. Von den Verunglückten wurden 
im Laufe des Jahres 7 im hieſigen medico⸗mechaniſchen Inſtitut mit 
Erfolg behandelt, ſo daß in 2 Fällen die Rentenpflicht aufgehoben, in 
Am Schluß des Jahres 1890 
Die für 
die Section Schleſien im Jahre 1890 gezahlten A0 a 

m 


egen Rentenfeſtſetzungen in der 
Section Schleſien zur ſchiedsrichterlichen Entſcheidung, von denen 8 zurück⸗ 
gewieſen, während in den anderen Fällen erhöhte Renten zugebilligt 
Nachdem hierauf für die gelegte Rechnung Entlaſtung ertheilt 

nur über jeine Erfahrungen, die 
er als Beauftragter der Section bei der Revifion der Betriebe gemacht 


beihilfe eintreten darf); der Reſt von 18 982 M. verbleibt für das künftige 
Jahr. Dem ſchleſiſchen Lehrerinnenſtift zu Breslau zur Aufnahme 
nicht mehr dienſtfähiger Lehrerinnen wurde ein einmaliger Beitrag von 
100 M. bewilligt. — Der Züllichau⸗Schwiebuſer Kreis hat im December 
vorigen Jahres eine Schweineverſicherung gegen Seuchen wie gegen 
Trichinen und Finnen eingerichtet. Der Beitrag beträgt für das Jahr 
1891 in erſterer Verſicherung 25 Pf. monatlich pro Schwein, in letzterer 
einmalig 20—30 Pf., die Entſchädigung bei crepirten Schweinen 30 bis 
40 Pf., bei Schlachtvieh 50 Pf. pro Pfd. Der geſtrige ms beſchloß, 
ſich dem diesſeitigen Kreis der Züllichauer Vereinigung anzuſchließen und 
einen einmaligen, im Laufe von 3 Jahren rückzahlbaren Betrag von 
1000 M. zur erſten Eiurichtung und Inbetriebſetzung der Verſicherung im 
Kreiſe zu bewilligen. 

„Prausnitz, 22. September. [Viebmarkt. — Ausſtellung. — 
Beſitzveränderung.] Der geftrige Viehmarkt war geniy gut bez 
ſchickt und von vielen Händlern beſucht. Zum Auftriebe gelangten 591 
Stück Rindvieh, 117 Pferde und 531 Schweine. Für Bae und 
Nutzkühe wurden gute Preiſe gezahlt: ſchwächere Ochſen und Jungvleh 
erzielten Mittelpreiſe; dagegen waren die Preiſe für Schweine verhältniß⸗ 
mäßig niedrig. Für das Paar Ferkel zahlte man 4— M., bei größeren, 
fetten Schweinen wurden für 50 Klgr. Fleiſchgewicht 45—50 M. gezahlt. — 
Der landwirthſchaftliche Verein in Obernigk beabſichtigt, am 25. Schober im 
Klein'ſchen Saale eine Austellung ſolcher Culturgewächſe (Galm: und 
Hackfrüchte, Obſt zc.) zu veranftalten, welche trotz der diesjährigen un⸗ 
Beger Witterungsverhältniſſe 3 Erträge gegeben haben. — 

ie ſogenannte „ſtädtiſche Ziegelei“, welche bisher Frau Merkel⸗Neubof 
beſaß, iſt in den Beſitz des Ritkergutsbeſitzers v. Saliſch⸗Koſchnöwe über⸗ 
gegangen. 


» Wohlau, 21. Septbr. [Goldenes Amtsjubiläum.] Lehrer 
Michael an der katholiſchen Schule in Klein⸗Kreidel hieſigen Kreiſes 
feierte am Montag ſein goldenes Amtsjubiläum. 


22 Schwientochlowitz, 20. Sept. [Delegirtenverſammlung.] 
Geſtern, Nachmittags 3 Uhr, wurde in Nagels Hotel (laut Ausführung 
des Beſchluſſes vom 5. d. M. auf der Gaulehrerverſammlung zu Laura⸗ 
hütte) eine Delegirtenverſammlung abgehalten. Vertreten waren 16 Lehrer⸗ 
vereine. Die Verſammlung beſchäftigte ſich mit Genehmigung einer Denk⸗ 
ſchrift, betreffend die Neuregulirung der Lehrergehälter im oberſchleſiſchen 
be und mit Beſchlußfaſſung über die Art der Ueberreichung 
erſelben. 

—ſ . . . .. — ⅛ſę/—. — —— — — 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


s Breslau, 22. Septbr. [Landgericht. Strafkammer I. — 
Fahrläſſige Gefährdung eines Eiſenbahntransportes.] Mäh: 
rend den Verhandlungen des Schwurgerichts auch heute nur wenige Per⸗ 
ſonen beiwohnten, fand eine der vor der I. Strafkammer angeſetzten Ver⸗ 
handlungen bei überfülltem Zuſchauerraum ſtatt, und zwar waren mehrere 
Hundert Perſonen anweſend, in denen man, obgleich ſie ſämmtlich in Civil 
waren, unſchwer größtentheils zum Fabhrperſonal der Eiſenbahnen gehörige 
Beamte erkennen konnte. Zur Verhandlung ſtand eine auf fahrläſſige Ge⸗ 
fährdung eines Eiſenbahntransportes erhobene Anklage gegen den Loco⸗ 
motivführer der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn Franz Stoppel von bier. 
Der 5 M ſollte am frühen Morgen des 12. November v. J. den 
vom Centralbahnhofe abgehenden Zug nach Raudten als Führer über⸗ 
nehmen und kam, augenſcheinlich mit Verſpätung, mit feiner Locomotive 
von dem auf Dürrgoyer Terrain liegenden Maſchinenſchuppen her bis in 
die Gegend der Brüderſtraße gefahren. Hier mußte er gemäß der Fahr⸗ 
ordnung nach Paſſiren mehrerer Weichen auf Geleis 2 übergeſetzt werden; 
dieſes Geleis war aber durch einen ſtillſtebenden Güterzug geſperrt. Die 
Abfahrt des Güterzuges mußte fahrplanmäßig binnen wenigen Minuten 
erfolgen. Der mit Stoppel auf der Maſchine befindliche Heizer Becker 
machte nun bei Prüfung der Dienſtuhr die Entdeckung, daß der Zug nach 
Raudten bereits nach 11 Minuten abfahren müſſe. Jetzt war für Stoppel 
ein ſchnelles Vorkommen nothwendig, weil ihm bei verſpäteter Ankunft in 
der Wartehalle ſichere Beſtrafung in Ausſicht ſtand, und er erſuchte daher 
den die Weiche 9 bedienenden Weichenſteller Faulſeit, ihm durch Um⸗ 
ſtellen der Weiche die Durchfahrt auf Geleis 1 zu ermöglichen. Faul⸗ 
ſeit ſoll dies, obgleich es vorſchriftswidrig war, auch gethan haben, 
worauf Stoppel in fchuellem Tempo mit feiner Maſchine auf Gleis 1 
weiterfuhr. Zu derſelben Zeit fete fid ber 50, Aren ſtarke, alfo circa 
200 Meter e Güterzug, welcher das Gleis 2 beſetzt hatte, in Be⸗ 
wegung, ſo daß alſo Stoppel und der Güterzug in derſelben Richtung 
fuhren. Bei den Weichen 7 und 8 mußte ſich die einzelne Maſchine 
und der Güterzug kreuzen. Stoppel hatte vielleicht gehofft, noch vor dem 
Güterzuge die Weichen zu erreichen, was aber nicht geſchab; trotzdem hielt 
Stoppel nicht an, ſondern fuhr dem Ann in die Flanke. Durch den 
Anprall wurden die Maſchine Stoppels und zwei Wagen des Güterzuges 
beſchädigt, während der im Packwagen befindliche Augführer und ein 
Bremſer leichte Körperverletzungen erlitten. Der verürſachte Schaden iſt 
auf 1440 M. feſtgeſtellt worden, deren Bezahlung im Disciplinarwege von 
Stoppel verlangt wird. Im gerichtlichen Anklageverfahren hatte 
ſchon einmal Hauptverbandlungstermin angeſtanden, der aber behufs 
Ladung von Entlaſtungszeugen vertagt worden war. Damals batte 
der Vertheidiger des Angeklagten gegen den Seitens des Gerichts ge⸗ 
ladenen Sachverſtändigen, Regierungs- und Baurath Große, den Einwand 
der Befangenheit erhoben, weil derſelbe als Vorgeſetzter des Angeklagten 
die Verantwortung für gewiſſe dienſtliche Anordnungen auf der betreffenden 
Strecke zu tragen haben ſollte, und es waren daher für heut außer Herrn 
Große noch die Bauräthe Kirſten und Jordan zur Begutachtung des 
Falles vorgeladen worden. Die Zeugenvernehmung erſtreckte ſich auf 
ca. 20 Zeugen, und die Verhandlung nahm deshalb mehr als drei Stunden 
in Anſpruch. Stoppel entſchuldigte ſich damit, daß er wegen ſtarken 
Nebels und wegen des Rauches der anderen Maſchinen weder die für ihn 
maßgebenden Signale, noch auch die Bewegung des Güterzuges, geſehen oder 
emerkt habe. Weichenſteller Faulſeit ſetzte fih in feinen Ausſagen mit mehreren 
Zeugen in Widerſpruch; er will dem Stoppel durchaus keine Erlaubniß zur 
Durchfahrt, dagegen aber ſofort mit der Laterne das Halteſignal gegeben haben. 
Staatsanwalt v. Colbenach ſtützte fih hauptſächlich ar das übereinſtim⸗ 
mende Gutachten der Sachverſtändigen und machte den Angeklagten allein 
für den Unfall verantwortlich; ſein Antrag lautete auf 3 Monate Ge⸗ 
fängniß und dauernde unfäbig en rene zur Ausübung des Eiſenbahn⸗ 
dienſtes. Der Vertheidiger, Rechtsanwalt Dr. Berkowitz, ſuchte die Schuld 
an dem Unfall lediglich den ungenügenden Raumverhältniſſen des Rangir⸗ 
bahnhofs und den allgemein vorgekommenen Zuwiderhandlungen gegen 
die Fahrordnung zuzuschreiben; feinen Clienten erachtete er für nichtſchuldig 
enina Eee er eine geringe Strafe für denſelben völlig genügend: 
hierbei ſei de fen jäbrige makelloſe Dienſtzeit zu berückſichtigen und des⸗ 
en 0 das i Albert peines Amtes zu erkennen. Der eke 

a 8 ngeti u 8 i 
auf 1 Monat Gelängnif: geklagten aus und das Urtheil lautete 


F ne 
Breslau, 22. September. Schwurgericht. — Wi 
Meineid. — Verſuchte nn tung Bil eee 
der heutigen Sitzung trat für die erſte der anſtehenden Anklageſachen 
Vertagung ein, der betreffende Termin ſoll jedoch, wenn möglich, in einer 
Verlängerung der jetzigen Periode zur Erledigung gelangen. Angeklagt 
war die Köchin Ottilie Thomas aus Roſenthal wegen wiſſentlichen 
Meineids. Dieſelbe war in einem Straſproceß, in wegen es ſich um 
Kuppelei in einem Reſtaurant mit Damenbedienung handelte, als Zeugin 
vernommen worden und hatte dabei ihre Vorſtrafen verſchwiegen. Die 
Acten dieſes Proceſſes befinden ſich gegenwärtig in Leipzig beim Reichs⸗ 
gericht und ſollen telegraphiſch für das hieſige Schwurgericht eingefordert 
werden. — In der zweiten Anklageſache war die Almoſenempfängerin 
Bertha Menzel der verfuchten vorſätzlichen Brandſtiftung beſchuldigt. 
Die Angeklagte bat im Hauſe Adalbertſtraße Nr. 4 gewohnt und 
war bis zum 25. Juli mit ihrer Nachbarin Hingemith gut be⸗ 
freundet; von dieſer Zeit ab hatte ſich aber ein Feinbfeliges Berz 
hältniß zwiſchen den beiden Frauen entſponnen. Kurz nach einem Wort: 
treit, den die Hingemitb mit der Menzel gehabt hatte, bemerkte die erſtere, 
aß ihre Stubenthürſchwelle mit Petroleum augenſcheinlich abſichtlich bes 
een worden war, und etwa ½ Stunde fpäter brannte es auf der 
Schwelle, neben welcher auch mehrere zum Anzünden benutzte Streich⸗ 
hölzer lagen Eine Frau verſteckte ſich nach Löſchung des unbedeutenden 
Feuers im Cloſet und überraſchte dann die Frau Menzel, als dieſe 
wiederum mit Streichhölzern das Petroleum anzuzünden ſuchte. Frau 
Menzel leugnete die That auch nicht; ſic gab 5 an, daß ſie ſich an 
Frau Hingemith habe rächen und dieſer einen Schabernack ſpielen wollen, 
um ſie zum Ausziehen zu bewegen. — Die Geſchworenen erkannten daher 
auf Schuldig und die Girafe lautete auf vier Monate Zuchthaus, 
welche in ſechs Monate Gefängniß umgewandelt wurden. 


Mit zwei Beilagen. 
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Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 

* Berlin, 22. Septbr. Der preußiſche Geſandte beim 
Vatican v. Schlöger gedenkt nach längerem Aufenthalt in Berlin 
in den allernächſten Tagen von hier auf ſeinen Poſten nach Rom 
zurückzukehren. : 

Der Bundesrath wird fiğ demnächſt mit einer allgemeinen 


dauernden Feſiſtellung von Schwundnachläſſen bei einigen mit Brannt⸗ gegn 


wein vorgenommenen Manipulationen befaſſen. 

Der Ingenieur Keil aus Breslau theilt der „Köln. Ztg.“ ein 
Schreiben des verſtorbenen Feldmarſchalls Grafen Moltke 
mit, welcher untern 31. Auguſt 1889 auf die Befürchtung, daß im 
Kriegsfalle das oberſchleſiſche Kohlenrevier mangelhaft gedeckt ſei, ant⸗ 
wortete: Ich kann Ihnen die Verſicherung geben, daß alle Vorkeh⸗ 
rungen getroffen find und daß die Gefahren, welche unſern Grenzbe⸗ 
zirken beim plötzlichen Ausbruch eines Krieges drohen, aufs ſorgfältigſte 
erwogen und die Maßregeln zur möglichſten Abwendung getroffen ſind. 
Uebrigens dürfte ein Einbruch feindlicher Reiterſchaaren mehr auf die 
Erſchwerung unſerer Mobilmachung und vor allem auf Plünderung 
3 ſein, als auf Zerſtörungen, welche ihnen keinen directen Nutzen 
brächten. 

Die vom Verein Berliner Kaufleute und Induſtrieller niedergeſetzte 
Commiſſion, welche ſich 2 Jahre mit der Reviſion des Handels⸗ 
geſetzbuchs beſchäftigt, hat auf Verlangen des Reichsjuſtizamts dem- 
ſelben das Ergebniß ihrer Berathungen mit der dazu gehörigen Be⸗ 
gründung überreicht. Die Arbeiten umfaſſen bis jetzt die Artikel 1 
bis 259 des Handelsgeſetzbuchs nebſt einem Entwurf von geſetzlichen 
Beſtimmungen über die Agenten, welche bisher fehlen. Die Arbeiten 
werden fortgeſetzt und das weitere Ergebniß gleichfalls dem Reichs⸗ 
juſtizamt übermittelt werden. 

Aus Weimar wird der „Poſt“ berichtet: Es wurde beantragt, den 
europäiſchen Eiſenbahn⸗Fahrplan⸗Congreß im Juli 1892 in 
London abzuhalten. 

Die „Börſenzeitung“ erhält die überraſchende Nachricht, daß von 
den großen italieniſchen Eiſenbahnen bei dem Verein deutſcher Eiſen⸗ 
bahnverwaltungen angeregt worden fei, die Löſung der Perſonen⸗ 
tariffrage als internationale Angelegenheit anzuſehen, 
und demgemäß einem internationalen Congreſſe zur weiteren Be⸗ 
handlung zu unterbreiten. 

Der Afrikareiſende Premierlieutenant Quedenfeldt iſt ge⸗ 
ſtorben. — Die Namen derjenigen Deutſchen, welche an der ver⸗ 
unglückten Zelewski'ſchen Expedition betheiligt geweſen ſind, 
werden im „Reichsanzeiger“ veröffentlicht: Commandeur v. Zelewski, 
Lieutenant v. Tettenborn, v. Zeitewitz, v. Pirch, v. Heydebreck, Arzt 
Dr. Buſchow, Feldwebel Kay, Unterbüchſenmacher Hengelhaupt, Unter- 
offizier Herrich, o. Tidewitz, Wutzer, Schmidt, Thiedemann, Lazareth⸗ 
gehilfe Hemprich. 

Der fgl. Baumeiſter A. Wiskow, z. Z. hier in Berlin thätig, ift 
zum Gouobernements⸗Baumeiſter für Oſtafrika berufen und wird fid) 
denmächſt nach Dar⸗es⸗Salaam begeben 
zur Verfügung zu flellen. 

Die betheiligten Regierungen verhandeln nach einer Wiener Mit⸗ 
theilung über den Zeitpunkt der Einbringung des deutſch⸗ 
oſterreichiſchen Handels vertrags in die Parlamente. Man hält 
an der Anſicht feſt, die Erledigung des Vertrags in den geſetzgebenden 
Körpern noch vor Ende d. J. zu erreichen. 

In einem Petersburger Telegramm wird der „Köln. Zeitung“ 
gemeldet, das riſſiſche Kaiſerpaar werde am 22. October, einer 
Einladung des Kaiſers Wilhelm folgend, in Berlin eintreffen. Dieſe 
Nachricht fei der „Köln. Ztg.“ von ſehr beachtenswerther Seite zuge- 
gangen. — Auf eine Anfrage an zuſtändiger Stelle theilt man dem 
„B. T.“ mit, daß dieſe Nachricht vorläufig als unzutreffend gelten 
müſſe, da nach den bisher bekannten Dispositionen der Zar am 30ſten 
September a. St. Kopenhagen zu verlaſſen gedenke, um über Peters⸗ 
burg direct nach dem Süden Rußlands abzureiſen. 

Aus Petersburg wird der Kreuzztg. geſchrieben: Im hieſigen 
Kriegsminiſterium herrſcht fortgeſetzt eine fieberhafte Thätigkeit, 
und es iſt eine unbedingte Thatſache, daß neuerdings groͤßere 
Cavalleriemaſſen gegen die deutſche Grenze vorgeſchoben und überall 
die entſprechenden Caſernements und Ställe gebaut bezw. gemiethet 
werden; nicht nur, daß die bisherigen Cavalleriegarniſonen an der 
deutſchen Grenze im Durchſchnitt verdreifacht werden, es erhalten auch 
viele kleine Orte ganz neue Cavalleriegarniſonen, und darunter auch 
ſolche, welche dicht an der Grenze liegen, während es bis dahin auf 
deutſcher wie auf ruſſiſcher Seite internationale Gepflogenheit war, 
nicht näher als bis auf 1—2 Meilen mit den Garniſonen an die 
Grenze heranzugehen. Desgleichen wird die ganze Niemen⸗, Bobr- 
und Narew⸗Linie von Kowno bis Warſchau fortificatoriſch befeſtigt. 
Dieſe Maßnahmen können je nach Bedarf der Defenſive wie auch 
überraſchenden Angriffen dienen. 

Der Botſchafter Mohrenheim, der im Bade Salis de Béarn 
eingetroffen iſt, verbat ſich die dort geplanten großen Kundgebungen 

und Feſte. 

l Der „Nat.⸗Ztg.“ wird aus Paris gemeldet: Geſtern iſt es nur 
zweimal nöthig geweſen, eine Bande bezahlter Burſchen, welche, die 
Marſeillaiſe brüllend, gegen das Operngebäude vordringen wollten, zu- 
rüctzuwerſen. Im Innern des Theaters haben ausſchließlich An⸗ 
gehörige der Hetzblätter manifeſtirt, im Ganzen 15 Perſonen, welche 
ſofort verhaftet wurden. Die Lohengrinaffaire kann nunmehr 
ale beendet gelten. Mehrfach wird gemeldet, die Regierung habe 
7 die Aufführung des „Thermidor“ im Theatre francais zu 
geſtatten. 

Es iſt lange ein Räthſel geweſen, wohin die von den interna- 
tionalen Dieben erbeuteten Werthpapiere geriethen. Es handelte 
ſich dabei um ſehr bedeutende Beträge. Man hat den Hehler aber 
nun endlich entdeckt. Die biefige Criminalpolizei iſt nämlich 
auf Veranlaſſung der Staatsanwaltſchaft des Cantons Zürich 
durch die Schweizer Polzei erſucht worden, auf Guſtav Ludwig 
Dürrich zu fahnden, welcher in Zürich großartige Betrügereien verübt hat 
und von dort am 15. Septbr. d. J. flüchtig geworden iſt. Dürrich, ein 
geübter internationaler Schwindler, iſt im Jahre 1889 in Zürich auf der 
Bildfläche erſchienen und durch Machenſchaften, deren betrügeriſcher 
Charakter ſich erſt jetzt herausgeſtellt hat, iſt es ihm geglückt, dort ein 
Bankgeſchäft unter dem Namen Lombard: und Discontobank zu 
gründen. Da er im Befige einer außergewöhnlichen allgemeinen 
Bildung, der deutſchen, engliſchen, franzöſiſchen und bolländiſchen 
Sprache mächtig, gefällig in feinen Umgangsformen it, gelang es 
ihm, Vertrauen zu erwecken und für ſein Geldinſtitut Kunden zu 
finden, während er insgeheim Verkehr mit Perſonen feines Gelichters 
in allen Großſtädten Europas unterhielt. Er wurde Chef des Lom⸗ 
barb- und Discontogeſchäfts in Zürich, um die geſtohlenen Werth: 
papiere, welche ihm vom feinen Spießgeſellen in andern Städten zu: 


„um ſich dort dem Gouvernenr 


geſtellt wurden, mit voller Kenntniß des Sachverhalts bei anderen 
Banken zu lombardiren und die letzteren um hohe Beträge zu 


ſchädigen. 


Juſtizrath Petiscus in Oels erhielt die Erlaubniß zur Anlegung des 
Ritterkreuzes erſter Klaſſe des königl. ſächſiſchen Albrechts⸗Ordens. 

+ Fraukfurt a. M., 22. September. Wie die „Frkft. Ztg.“ 
aus Kopenhagen meldet, verlautet dort, der Zar werde auf der Rück⸗ 
reife am 13. October ih mit Kaiſer Wilhelm in Swinemünde be: 
en. — Nach der „Anvers⸗Bourſe it der Ukas über die neue 
ruſſiſche Anleihe heute erſchienen. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 22. September. Die Nordd. Allg. Zig.“ bemerkt zu 
der Beſchränkung des Paßzwanges im Reichslande, die gerade jetzt er⸗ 
folgende Maßregel ſei ein Vertrauensbeweis gegenüber der reichs⸗ 
ländiſchen Bevölkerung und zeuge von dem eindrucksvollen Sicherheits⸗ 
gefühl unſerer maßgebenden Kreiſe gegenüber der anderwaͤrts 
herrſchenden nervöſen Dispoſition; dieſelbe werde überall die Ueber⸗ 
zeugung wecken oder befeſtigen, daß man von maßgebender deutſcher 
Seite die reichsländiſchen Verhältniſſe für conſolidirt halte. Selbſt⸗ 
verſtändlich werde in den gegenüber den Reichslanden zu beobachtenden 
Regierungsprincipien im Uebrigen keine Aenderung eintreten. 

Halle, 22. September. Die heutige Sectionsſitzung der Ab- 
theilung für innere Medicin der Naturforſcher⸗ und Aerzteverſammlung 
beſchäftigte ſich mit der Koch ſchen Behandlung der Tuberkuloſe. 
Der Vortragende, Sanitätsrath Aufrecht⸗Magdeburg, faßte ſein 
Urtheil dahin zuſammen: Das Tuberculin ſei ein unſchätzbares Hilfs⸗ 
mittel, das bei friſchen Fällen und leichten Erkrankungen Heilung, 
bei ſchweren Fällen mit großen Cavernen Verlängerung der Lebens⸗ 
dauer gewähre. Geheimrath Profeſſor Weber erkennt an, das 
Tuberculin habe bei vorſichtiger Doſtrung bei leichteren Fällen Erfolg. 
Im Uebrigen warte man weitere Forſchungen Koch's ab. Heute 
Abend giebt die Stadt den Mitgliedern der Verſammlung ein Feſt. 

Karlsruhe, 22. Sept. Zu der 20. Jahresverſammlung deutſcher 
Forſtmänner waren etwa 300 Theilnehmer anweſend. Dieſelben be⸗ 
grüßte Namens des Local⸗Comités Oberforſtrath Schuberg⸗Karlsruhe. 
Zum Vorſitzenden wurde Oberforſtmeiſter Dankelmann gewählt. Der 
Finanzminiſter Euſtätter begrüßte die Verſammlung im Namen des 


Großherzogs und der Regierung, Bürgermeiſter Schnetzler im Namen 


der Stadt. Sodann begannen die Verhandlungen. 

Wien, 22. Septbr. Die „Polit. Corr.“ theilt eine Unterredung 
ihres Konſtantinopeler Correſpondenten mit dem neuen Großvezier 
mit. Letzterer verſicherte, der Cabinetswechſel bedeute keinerlei Aende⸗ 
rung der äußeren und inneren Politik. Das Cabinet bilde eine 
Fortſetzung des früheren, hoͤchſtens darin liege eine Aenderung, daß 
das neue Cabinet die größte Energie entfalten werde. Im Laufe des 
Geſprächs conſtatirte der Großvezier die herzliche Natur der Be- 
ziehungen zwiſchen Oeſterreich und der Türkei. 

Wien, 22 Septbr. Der „N. Fr. Pr.“ zufolge beträgt die be- 
ſchloſſene Erhöhung des Kriegsbudgets rund ſechs Millionen, wovon 
ein Theil auf das Ordinarium für die Verſtärkung des Friebens⸗ 
ſtandes und Vermehrung der Subalternoffiziere entfällt. Wie ver- 
lautet, tritt der Reichsrath am 10. October zuſammen. 

Bern, 22. Septbr. In der heutigen Sitzung des internationalen 
Congreſſes für Arbeiterunfälle berichtete der Präſident des deutſchen 
Reichsverſicherungsamtes, Boediker, unter großem Beifall über die 
Geſtaltung der Unfallverſicherung in Deutſchland. Er zeichnete den 
vorſichtig fortſchreitenden der deutſchen Geſetzgebung, betonte 
das Princip der Selbſtoerwaltung, welches bis zur Spitze durchgeführt 
fei und insbeſondere ber dem Erlaß von Statuten, bei Feſtſetzung der 
Gefahrentarife und der Unfallverſicherungsvorſchriften zur vollen Ent: 
wickelung gelange. An der Befreiung der Arbeiter von den Beiträgen, 
der Koſtenloſigkeit der Rechtsſprechung der Schiedsgerichte und des 
Reichsverſicherungsamts werde feſtgehalten. Lücken beſtänden zwar, 
aber die beſte Kritik ſei diejenige, welche nur Lücken finde, alſo den 
Ausbau, nicht das Einreißen von Theilen der Geſetze verlange. 

Olten, 22. September. Der heutigen Sitzung des Verwaltungs⸗ 
raths der ſchweizeriſchen Centralbahn, unter dem Vorſitz des neu⸗ 
gewählten Präfidenten Viſcher, wohnten die deutſchen Mitglieder 
Siemens (Deutſche Bank) und Goldberger (Internationale Bank) bei. 
Der Bericht des Directoriums über ſeine Geſchäftsführung, ſowie das 
durch den ſchweizeriſchen Bundesrath revidirte Hilfskaſſen⸗Statut wurde 
entgegen genommen. Dem Creditbegehren des Dicectoriums zur An⸗ 
ſchaffung von 10 Locomotiven wurde Folge gegeben auf Koſten des 
Laſten⸗ und Baucontos. Der Rücktritt des Directors Zemg⸗Lu zern, 
eines Gegners der Verſtaatlichungsaction, und des Generaldirectors 
Graffenried⸗Bern wegen Geſchäftsüberhäufung wurde zur Kenntniß 
genommen. Die die Verſtaatlichung betreffenden Angelegenheiten 
wurden bis nach dem Ausfall des Referendums vertagt. 

Rom, 22. Sept. Die „Agenzia Stefani“ meldet aus Pallanza: 
Nach einer Mittheilung des Dr. Theodoris habe ſich der Geſundheits⸗ 
zuſtand der Königin von Rumänien gebeſſert. Die Schmerzen ſeien 
ſeltener und weniger heftig, die Kräfte und die Bewegungsfähigkeit 
kehren wieder, die Nächte ſeien ruhiger, immerhin ſei eine längere 
Schonung nothwendig. 

Paris, 22. Septbr. Die Abendblätter beſprechen die Meldung 
über die Aufhebung des Paßzwanges ſehr günſtig. Der „Temps“ 
ſagt, die angekündigte Maßnahme ſei nicht nur friedlich, ſondern auch 
friedenſtiftend. Das Aufhebungsdecret werde in Frankreich eine dem 
Geiſte, welchem es entſprungen ſei, conforme Aufnahme finden. Es 
liege kein triftiger Grund vor, um nicht mit Freude eine ſolche Mel⸗ 
dung in den Beziehungen beider großen Völker zu verzeichnen. 
Aehnlich äußert fi die „Liberté“. Der Botlſchafter Herbette ift 
hier eingetroffen. 

Haag, 22. Septbr. Die Regierung wird eine Verlängerung der 
Arbeiterenquete bis 1. September 1892 vorſchlagen. Die Blätter 
melden, der Kriegsminiſter werde vorläufig eine 10 jährige Wehr: 
pflicht, 6 Jahre im ſtehenden Heere und 4 Jahre in der Reſerve, 
vorſchlagen. 


Locale Nachrichten. 
; Breslau, 23. September. 

=ff= Gas⸗Conſumtion. 
ſumtion von Gas in unſerer Stadt 792 200 Cubikmeter, alſo im Durch⸗ 
ſchnitt auf täglich 25 600 Cubikmeter; das Maximum ſtellte ſich auf 
29 900 Cubikmeter, das Minimum auf 19 100 Cubikmeter. 

* Eine Strickmaſchine im Betrieb hat z. Z. die Strumpffabrik 
von L. Dreyzehner Nf. (Ohlauerſtr. 2) in ihrem aufenſter ausgeſtellt. 

ee. Wieder eingetroffen it am 20. d. Mis. der ſtädtiſche Bon- 


5 Bruno Pfahlbuſch, der ſeit mehreren Wochen vermißt 
wurde. 


ck. — Berliner Geflügel: und Wildbericht vom 14. bis 21. Sep⸗ 
tember 1891. Geſchlachtetes Geflügel fand bei andauernd guter Aus, 


wahl in den verſchiedenſten Arten leichten Abſatz für Conſumzwecke, zumal 


Mittwoch, den 23. 


Im Monat Auguſt betrug die Con⸗ 


die Forderungen trotz der meiſt gebeſſerten Qualität der Einlieferungen 
mäßige blieben. Gut angefleiſchte Bratgänſe im Gewicht von 6—7 Pfd. 
und mittlere Hühner, zu Fricaſſs und zu Suppen geeignet, fanden ans 
dauernd Bevorzugung. Von lebendem Geflügel floſſen die Zufuhren 
gleichfalls reichlich und hatten namentlich Gänſe aus den öſtlichen Pro⸗ 
vinzen, aus Polen und Rußland für Maſtzwecke guten Begehr ſeitens der 
bieſigen Händler. — Detailpreiſe für geſchlachtetes ge pro Stüd je 
nach Größe und Güte: Junge Gänſe, bieſige 3,50 — 5,50 Mark (pro 
½% Kilo 50 bis 65 Pf.), Hamburger 6—7 Mark, Enten, hieſige 90 Pf. 
bis 2 M., Hamburger 2— 2,50 M., Tauben 40—55 Pf., Hühner, dunge 
60--90 Pf., 0,90—1,50 Mark, Hamburger Küken 1,10—1,40 Mark, 
Kapaunen 2 bis 2,30 M., Poularden, hieſige 3,50—5,50 M., ausländiſche 
450-7 M. — Wild wies reichlichere Einlieferungen auf. Durch die 
ſtärkere Zufuhr von Hafen wurden die Preiſe von Neh- und Rothwild 
edrückt, während im Uebrigen der 5 b ungefähr erbalten 
blieb. In der Central⸗Markthalle erzielte Rehwild 54—80 Pf., Rothwild 
37—41 Pf., Wildſchweine bis 34 Pf. pro ‘ls Kilo in ganzen Thieren. 
pea junge, 1,25—2,10 M., ausgewachſene 2, —3,40 M. pro Stück. — 

etailpreiſe pro Stück, je nach Beſchaffenheit: Rebhühner, alte 0,70 bis 
1,00 M., junge 0,80 — 1,40 M., Faſanenbäbne 2,40—2,90 M., Faſanen⸗ 
bennen bis 2 M., Wildenten 1—1,50 M., Krifenten 50—80 Pf., Wachteln 
„ Rehkeule 4—6 M., Rehrücken 10—13 M., Hafen 2,25 bis 
4,25 M. 

—ck.— Berliner Eierbericht vom 14. bis 21. September 1891. Die 
rückgängige Preisbewegung hat bei vermebrtem Angebot aus den Pro⸗ 
duckionsländern, dem eine entſprechende Kaufluſt nicht gegenübertrat, 
langſamen Fortgang genommen. Der Preis für normale Handelswaare 
bezifferte ſich auf 2,10—2,95 M., für ausfortirte kleine 2c. Waare auf 2,30 
bis 240 M. pro Schock. Im Kleinbandel zahlte man je nach Qualität 
der Eier 65 Pf. bis 1 M. pro Mandel, letzteres aber nur ganz vereinzelt 
für unzweifelhaft friſche Waare. 

ee. Unfall. Auf dem Neubau an den Kaſernen 6 arbeitete auch der 
Anſtreicher Paul Günther. Am 21. d. M. Mittags bemerkte der Meiſter 
deſſelben, daß Günther ſchwer betrunken war und forderte ihn deshalb 
auf, den Bau zu verlaſſen; Günther blieb aber, bis er im Laufe des Nach⸗ 
Bu. aus dem fünften in das vierte Stockwerk herabſtürzte, wobei er ſich 
das Naſenbein zerſchmetterte. Der Verletzte fand im Allerheillgen⸗Hoſpital 


Aufnahme. 

ee. Selbſtmord. Als die Frau des an der Oberſchleſiſchen Eiſen⸗ 
bahn bedienſteten Güterbodenarbeiters Wilhelm Rösner am 21. d. M. 
vom Markt nach Hauſe zurückkehrte, fand ſie die Thüre ihrer Wohnung 
in der Kloſterſtraße von innen verſchloſſen, ſo daß ſie dieſelbe durch einen 
Schloſſer öffnen laſſen mußte. Die Eintretenden fanden den Rösner als 
Leiche vor; der 51jährige Mann hatte ſeinem Leben durch Erbängen ein 
Ende gemacht. 

ee. Aufgefundene Kindesleiche. Am 20. d. Mis. Vormittags 
wurde hinter einer in dem Grundſtück Graupenſtraße 16 ſtehenden Kiſte 
die Leiche eines neugeborenen Knaben aufgefunden und nach der Anatomie 

ebracht. Die nach der Mutter angeſtellten Nachrichten lenken den dringenden 

rdacht auf die 23 Jahre alte Arbeiterin Anna Taubitz, die noch nicht 
ermittelt werden konnte. Dieſelbe it mittelgroß, hat dunkelblondes Haar 
und trägt kleinen abgetragenen Spitzenbut und ſchwarzgrünen Anzug. 

Wer zu ihrer nen | dienende Angaben machen kann, melde ſich im 

Zimmer 9 des Polizeipräſidiums. 
ee. Recognosecirte Leiche. Die am 22. d. Mts. an der Sandbrücke 

aufgefundene Leiche wurde als diejenige des Arbeiters Wilhelm Fabian 

von bier ermittelt. —— 

ee. Beſchlagnahmt wurde eine kurze zweigliedrige goldene Kette, an 
welcher ein Bedumarkftück befeſtigt iſt, welches auf der Vorderſeite das 
Bildniß Kaifer Wilbelms zeigt und auf der abgeſchliffenen Rückſeite das 
Monogramm T. R. trägt. Der rechtmäßige Eigenthümer wird aufgefordert, 
ſich auf dem Kgl. Polizeipräſidium, Zimmer 20, zu melden. 

ee. Im Schlafe beſtohlen. In der Nacht vom 20. bis 21. d. Mis 
wurde dem Arbeiter Karl Malſchewske, welcher auf einer Bank unterhalb 
der Liebichshöhe eingeſchlafen war, ſeine filberne Cylinderuhr (Nr. 32062) 
nebſt ſilberner Kette und 2 Medaillen geſtohlen. 

—a— Obſtdiebſtähle. In der Nacht von vorigem Sonntag zu 
Montag gelang es dem Lehrer in Oswitz, welcher einen von ber aße 
etwas aäbſeits gelegenen Garten beſitzt, in demſelben mit Hilfe des Nacht: 
wächters den einen von zwei Dieben, welche Aepfel ſtehlen wollten, ab⸗ 
zufaſſen. — Mit der zunehmenden Reife des Obſtes mehren ſich auch die 
Klagen über Obſtdiebſtähle in den Obſtgärten hieſiger Stadt wie denen 
der Umgegend. So wurde der ſchöne Garten am Claaſſen'ſchen Siechen⸗ 
Haufe in der Odervorſtadt wiedervolt geplündert, wiewohl die Verwaltung 
zum beſſeren Schutz ein ſtachliches Drahtgitter auf dem eigentlichen Zaune 
hat anbringen laſſen. 

ee. Diebſtähle. In der auf der Junkernſtraße befindlichen Wohnung 
eines hieſigen Kaufmanns wurde am 20. d. Mis. eingebrochen und demz 
ſelben eine ſilberne Cylinderuhr, ein graucarrirter Anzug, ein dunkelgrauer 
Sommerüberzieher und eine Menge mit L. R. gezeichnete Wäſche geſtoblen. 
Der Dieb gelangte mit Hilfe des Entréeſchlüſſels in die Wohnung, welchen 
der Kaufmann, als er mit ſeiner Familie ausging, auf ein außerhalb der 
Wohnung befindliches Fenſterbrett gelegt hatte, um dem Dienſtmädchen 
den Eintritt zu ermöglichen. Der Geſammtwerth der geſtohlenen Gegen⸗ 
ftände beträgt ungefähr hundert Mark. 

ee. Polizeiliche Nachrichten. Gefunden: ein Opernglas, ein 
Trauring, ein Armband, ein Meſſer, eine Ente, ein Halstuch, ein Ueber⸗ 
zieber, 3 Portemonnaies — Abhanden gekommen: ein ſchwarzes 
Armband, ein Jetarmband, ein Portemonnaie mit 100 Mark, ein Emaille⸗ 
kreuz. — Geſtohlen: einem Bäckergeſellen auf der Brüderſtraße eine 
ſilberne Cylinderuhr, einer Wittwe auf der Neuen Junkernſtraße ein 
Portemonnaie mit 16 Mark, einem Secretär auf der Friedrichsſtraße ein 
Portemonnaie mit 16 Mark. — Verhaftet vom 21. bis 22. d. Mts. 
43 Perſonen. 

— — . —— ——— — ſ— — | 
Neuigkeiten vom Bücherliſch. 
(Beſprechung einzelner Werke vorbehalten.) 

Ludwig der Bayer oder der Streit von Mübldorf. Vater⸗ 
ländiſches Schauſpiel in fünf Acten von Martin Greif. 

Zeitgenoſſen. Eine Erzählung aus unſern Tagen von Karl Freih. 
von Beuſt. Deutſche Verlagsanſtalt in Stuttgart. 

Leonore. Erzählung von Johann von Wildenradt. Verlag von 
Victor Ottmann in Leipzig. 

Der Herr Executor Brandthuber. Komiſcher Roman aus Sieben⸗ 
bürgen von Rudolf Bergner. Druck und Verlag von J. Bens⸗ 
beimer in Mannheim. 

1 Von Hans Modt. Verlag von Friedrich Stahn 
in Berlin. A 
Todſünden. Roman von Hermann Heiberg. Verlag des Vereins 

der Bücher freunde in Berlin. 

Wie gewinnt und ſichert ſich der Kaufmann dauernde 
Stellung? Eine Beleuchtung der Handelsgehülfen⸗Frage von 
Prof. Dr. Mar Haushofer. Verlag für Sprach- und Handels: 
wiſſenſchaft Dr. P. Langenſcheidt in Berlin. 

Reichsgeſetz, betreffend den Verkehr mit Nahrungsmitteln, 
Genußmitteln und Gebrauchsgegenſtänden vom 14ten 
Mai 1879, die auf Grund deſſelben erlaſſenen Verordnungen ſowie 
das amtliche Gutachten des Kaiſerlichen Gefundbeitsamtes über Berz 
fälſchungen von Nahrungsmitteln und Gebrauchsgegenſtänden. Unter 
beſonderer Berückſichtigung der amtlichen Geſetzesmaterialien und 
der Rechtſprechung des — rang erläutert und zum praktiſchen 
Gebrauch herausgegeben von Landrichter Dr. Menze n. Nebſt den Reichs⸗ 
geſetzen vom W. Juni, 5 Juli, 12. Juli 1887, betreffend den Verkehr mit 
bleiz und zinkhaltigen Gegenſtänden, die Verwendung geſundheits⸗ 
ſchädlicher Farben und den Verkehr mit Erſatzmitteln für Butter. 
Verlag von Ferdinand Schöningh in Paderborn. 

Der Weg zum Einjährig⸗Freiwilligen und zum Offizier 
des Beurlaubtenſtandes in Armee und Marine. on 
Erner, Oberſtlieutenant z. D. Verlag von J. J. Weber in Leipzig. 

ER Neue geſchichtliche Erzählungen von Richard Weite 

recht. Verlag der Buchhandlung des Evang. Bundes von 

Carl Braun in Leipzig. 

Proſa. Skizzen, Gedenkblätter und Studien von Robert Hamer⸗ 
ling. Neue Folge. Zwei Bände. Verlagsanſtalt und Druckerei 
Act.⸗Geſ. (Vorm. J. F. Richter) in Hamburg. 


r 
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Trowitzſch's Kalender für die öffentlichen Volksſchulen 
Preußens — Schuljahr 1892 — herausgegeben von E. Reiter. 
Verlag von Trowitzſch und Sohn in Berlin. 


Handels-Zeitung. 


® Das Geschäft in der Herrenoonfeotionsbranohe ist, wie der 
„B. B.-Ztg.“ aus Fachkreisen geschrieben wird, in dieser Saison durch- 
aus nicht schlecht zu nennen, es war sogar ganz rege, musste aller- 
dings aber schliesslich auch den allgemeinen Zeitverhältnissen Rechnung 
tragen. Die Reiseordres gingen anfänglich in gewohnter Weise ein, 
namentlich lagen recht gute Aufträge vom Ausland vor. So sind in 
Holland und in der Schweiz, wenn auch vielleicht mit mehr Schwierig- 
keiten als sonst, doch dieselben Resultate wie immer erzielt worden. 
Nur die deutschen Kunden haben weniger bestellt. Für sie war das 
Sommergeschäft schlecht, dann müssen gerade die Inhaber von Herren- 
eonfectionsgeschäften mehr Rücksicht auf die allgemeinen Zeitverhält- 
nisse nehmen, als irgend andere Geschäftszweige, denn die Käufer 
... fertiger Herrenkleider setzen sich zum grossen Theile aus den Arbeiter- 
und Handwerkerkreisen, aus den kleinen Beamten zusammen, welche 
in ihren Ausgaben beschränkt werden. Wenn man diese Verhältnisse 
in Betracht zieht, kann man mit den Umsätzen nicht unzufrieden 
sein, die sich erst in letzter Zeit abgeschwächt haben, weil die 
„ Plätzkundschaft weniger als sonst kaufte. Dass das Geschäfts- 
ergebniss trotzdem nicht befriedigt, geht aus den Klagen über mangel- 
hafte gas der Incassos, sowie aus Nachrichten von Zahlungs- 
schwierigkeiten hervor, welche die Detailgeschäfte betroffen haben. 
Recht gut war das Geschäft in Paletots aus President- und Eskimo- 
stoffen, in Halb- und Reinwolle, in stück- und wollfarbigen Kamm- 
garnröcken, in billigen halbwollenen Gladbacher Buckskinhosen, in 
cheinischen, Lausitzer, schlesischen Kammgarn-, Streichgarn- und 
Cheviothosen war zeitweise lebhafter Verkehr. Billige complette An- 
züge fanden ebenfalls erwünschten Absatz. Das Exportgeschäft nach 
Südamerika, welches im vergangenen Jahre einzelne Firmen recht 
lebhaft beschäftigte, ist leider diesmal fast ganz ausgefallen. Es ist 
dies ein Verlust, der vielleicht in einem günstigen Geschäftsjahr kaum 
aufgefallen wäre, der aber jetzt um so schwerer empfunden wird. 
Dunkle schwere und halbschwere Anzug- und Beinkleiderstoffe, 
halbschwere, wollfarbige Kammgarnstoffe, hübsch gemusterte Mel- 
tons und halbwollene gemusterte Kammgarnstoffe, ebenso Loden- 
und Ulsterstoffe sind augenblicklich noch gesucht, weil darin 
anfänglich sehr wenig auf Lager genommen wurde und jetzt 
fast für jede neu eingehende Ordre frisch eingekanft werden 
muss. Es kamen bei den Grossisten, auch bei einzelnen Fa- 
brikanten in halbschweren, wollfarbigen Kammgarnstoffen, wie 
‚sie die rheinischen Fabriken herstellen, sowie in besseren halbschweren 
Buckskins, wie sie Forst fabrieirt, namentlich in den schon oben er- 
wähnten Meltonqualitäten, in flotten Musterungen, in Cottbuser ähn- 
lichen Qualitäten, in besseren Krimmitschauer und Werdauer Bucks- 
kins, in Werdauer Ulster- und Lodenstoffen, in Grossenhainer Kamm- 
garnstoffen in den letzten Tagen noch manche Umsätze zu Stande, 
während die früher so sehr viel verarbeiteten ganz geringen Quali- 
täten, die aus Kunst- oder Halbwolle hergestellt sind, oder auch die 
angewalkten Buckskins jetzt recht vernachlässigt sind. Selbst von 
zolehen Herren-Confectionsgeschäften, die nur ganz billige Waare fa- 
brieiren, werden sie durch andere ähnliche Qualitäten, die sich im 
Tragen besser bewähren, ersetzt. Die von den Herren-Confections- 
Engros-Geschäften getroffenen Abschlüsse für die kommende Früh- 
jahr:saison sind, noch wenig umfangreich ausgefallen. — Das Maass- 
pechan hat noch nicht begonnen, dessenungeachtet fehlen für feine 
aassarbeit trotz hoher Bezahlung immer geeignete Arbeitskräfte, 
Westfälisches Kokes-Syndikat. Der Kokesabsatz im zweiten 
Jahresviertel 1891 stellte sich wie folgt: An Grosskokes 907 093 To., 
an Bruchkokes 32797 To., an Kleinkokes 18470 To., insgesammt im 
Syndikat 958 360 To. und ausserhalb desselben 8920 To., zusammen 
967 280 To. Der Kokesabsatz im ersten Halbjahr 1891 betrug. 1 937 215 
Tonnen gegen 1 948 522 Tonnen in der ersten Hälfte 1890. Von dem 
Gesammtabsatz an Grosskokes im zweiten Jahresviertel 1891 entfielen 
auf Hochöfen 692453 To. gleich 76,34 pCt. Nach Luxemburg, Lethringen, 
Frankreich gingen zusammen 36,32 pCt., nach Frankreich allein 8,52 
Procent, nach Luxemburg 10,59 pche, nach Lothringen 17,26 pt. 
Giessereien, Metallhütten, Fabriken u. s. w. des In- und Auslandes 
bezogen 16,25 pCt., gleich 147453 To., der Rest vertheilt sich auf 
verschiedene Arten von Abnehmern. 


®* Dentsohe Conourrenz auf dem Ooksmarkte Belgiens, Man 
schreibt der „Voss. Z.“ aus Brüssel: Noch im Anfange d. M. forderten 
die belgischen Coksproducenten 18—18,50 Fr. per To.; heute ist in 
Folge der deutschen scharfen Concurrenz, welche sich besonders im 
Lütticher Becken und im Luxemburgischen fühlbar macht, der Preis 
auf 17 Fr. heruntergegangen. Deutscher Coks für Hochöfen mit 
höchstens 10 Procent Asche und Wassergehalt wird in Lüttich mit 
19 Fr. verkauft. - 


Verloosungen. [Ohne Gewähr.) 
Freiburger 10 Fr.-Loose vom Jahre 1878. Ziehung am 15. Sep- 
tember 1891. Auszahlung am 15. Januar 1892. Am 14. August ge- 
zogene Serien: Nr. 275 410 430 1189 1246 1331 1637 2128 2163 2439 
3404 4878 5212 6095 6146 7087 7372 8451 8734 9121 9306 9315 9599 


9805 10680. — Hauptpreise: Ser. 9306 Nr. 2 à 10000 Fr., Serie 
275 Nr. 7 16 17 18 23, Ser. 410 Nr. 2 4 19, Ser. 430 
Nr. 2 9 17, Ser. 1189 Nr. 3 12 14 25, Ser. 1246 Nr. 18, 
24, Serie 1331 Nr. 5 7 9 10, Serie 1637 Nr. 1 5 16 19 


25, Ser. 2128 Nr. 3 4 13 14 18 24, Ser. 2163 Nr. 4 6 10 19, Ser. 2439 
Nr. 6 11 13, Ser. 3404 Nr. 4 10 14 21 22 25, Ser. 4878 Nr. 13 24, 
Ser. 5212 Nr. 15 21, Ser. 6095 Nr. 3 14 24, Ser. 6146 Nr. 18 19 22, 
Ser. 7087 Nr. 24, Ser. 7372 Nr. 1 16 18 20 22, Ser. 8734 Nr. 38 12 23, 
Ser. 9121 Nr. 5 10, Ser. 9306 Nr. 2 4 21 23 24, Ser. 9314 Nr. 4 7 15 
17 22, Ser, 9599 Nr. 4 7 12 14 17 18, Ser. 9805 Nr. 3 4 11 13 14 18, 
Ser. 10680 Nr. 10 17 à 100 Fr. Alle übrigen in den obigen Serien 
enthaltenen Nummern je 13 Fr. 


Ausweis. 
Petersburg, 21. Sept. [Ausweis der Reichsbank vom 
21. Septbr. n. St.)] 
Kassenbestan la . Rbl. 98 412 000 Abn. 23 889 000 
Discontirte Wechsel. e 20 364 000 Abn. 37 000 
Vorschüsse auf Waaren 8 26 000 Abn. 1 878 000 
Vorschüsse auf öffentliche Fonds .... 6589000 Abn. 9425 000 


Vorschüsse auf Actien u. Obligationen 4046 000 Abn. 29 895 000 


Contocurrent des Finanzministeriums . 57 703 000 Abn. 422 000 

Sonstige Contocurrenten 27 623 000 Abn. 521 000 

Verzinsliche Depots. - 21 652 000 Abn. 453000 
) Ab- und . gegen den Stand vom 15. September. 


- Börsen- und Handels- Depeschen. 
Special- Telegramme der Breslauer Zeitung, 


Berlin, 22. Septbr. Neueste Handelsnaohriohten. Geld stellte 
sich heute wiederum flüssig, Ultimogeld wurde zu 41/,—4# pCt. reich- 
lich „offerirt, die Umsätze waren nicht sehr beträchtlich. Von Devisen 
ermässigten sich lang London im Zusammenhang mit der daselbst er- 
warteten Disconterhöhung um 1d½ Pf., wogegen kurz London etwas 
anzog. — Darin, dass vollgezahlte 3 proc. Scrips deutscher und 
preussischer Anleihe heute höher notirten als nicht vollgezahlte Stücke, 
wollte man einen Beweis für das hierin noch bestehende erhebliche 
speculative Engagement sehen. — Heute fand eine Plenarversamm- 
lung der Abrechnungsstelle der Reichsbank statt, zu welcher 
Vereinigung ausser der Reichsbank 22 Banken und Bankhäuser ge- 
hören, Der Bankpräsident gab eine Uebersicht über die bisherige 
Entwicklung des Geschäfts in ak Jahre, aus welcher hervorgeht, dass 
in den ersten 8 Monaten dieses Jahres die Umsätze in allen neun Ab- 
rechnungsstellen sich zusammen auf 11 768 Mill. M. und in ‚Berlin auf 
2835 Mill. M. belaufen. Diese Ziffern bleiben im Allgemeinen etwas 
hinter den Vorjahrszahlen zurück. Der A. Schaafhausen’sche Bank- 
verein hatte den Antrag um Aufnahme in die Vereinigung eingereicht, 
welcher genehmigt wurde, sodass sich die Gesammtzahl der vereinig- 
ten Banken incl. der Reichsbank jetzt auf 24 beläuft. Der Central- 
susschuss der Reichsbank wird für den 26. resp. 28. d. M. zu einer 
Sitzung zusammenberufen werden, in welcher an der Hand der Ziffern 
des dann publicirten Ausweises eine Aussprache über die Situation 
der Bank stattfinden wird. — Die Speculation benutzte die günstige 
allgemeine Tendenz der heutigen Börse. um eine Bewegung 


in den Actien des Norddeutschen Lloyds und der Packetfahrt-Actien- 
Gesellschaft zu machen, und motivirte ihr Vorgehen mit dem Hinweis 
auf die grossen Frachteinnahmen, welche den Gesellschaften aus 
dem Bezuge von amerikanischem Getreide und Schweinefleisch 
erwachsen müssen; da indessen diese Momente längst bekannt 
und zum Theil auch schon in ihrer Wirkung auf die Course 
zur Geltung gekommen sind, so fand die Bewegung nur 
geringen Anklang an der Börse, Privatkäufer griffen nicht ein und 
deshalb schlief das Geschäft auch sehr bald wieder ein. — Obgleich 
die seitens der Aeltesten der Kaufmannschaft im Interesse der Besitzer 
5proc. italienischer Rente gestellten Anträge auf Erleichterungen 
für die Ausgabe neuer Stücke resp. Couponbogen noch nicht Er- 
ledigung gefunden haben, ist doch im Interesse der geschäftlichen Ord- 
nung bestimmt worden, dass die ital. 5 proc. Rente vom 1. October 
d. J. ab in neuen Stücken mit neuen Coupons oder ohne dieselben in 
alten Stücken geliefert werden kann, in letzterem Falle ist für jeden 
Titel 0,60 Fr, = 0,48 M. auf die Kosten des deutschen Reichsstempels 
zu vergüten, auf Engagements in ital, 5 proc. Rente, welche vor dem 
1. October d. J. abgeschlossen, aber nach demselben fällig sind, erfolgt 
ein Courszuschlag von 0,22½ pi Ueber den Zeitpunkt, von welchem 
ab die Lieferung ausschliesslich in neuen Stücken erfolgen muss, wird 
ein späterer Beschluss vorbehalten. — Aus der Bank von Frank- 
reich gingen in der jüngsten Zeit fortgesetzt grössere Beträge Gold 
nach Amerika, welche z. T. mit dem Bezuge amerikanischen Getreides, 
z. T. mit fälligen Verbindlichkeiten aus der vor einigen Monaten vor- 
enommenen Operationen des Hauses Lazard frères zusammenhängen. 

ie Bank von Frankreich ist nach den dortigen Bank- und Währungs- 
ee zur Abgabe von Gold nicht unbedingt verpflichtet, sie hat 
eshalb wiederholt vollwerthige 20 Fr.-Stücke gegeben, welche ihres 
Mindergewichtes wegen für den Export nicht geeignet wären, es hat 
sich daher in jüngster Zeit in Frankreich ein Goldagio herausgebildet, 
welches bis vor kurzem 7 pro Mille betrug; nach neueren Berichten 
soll dasselbe auf 9 pro Mille gestiegen sein. — Der Aufsichtsrath der 
Görlitzer Eiseubahnmaterial-Gesellschaft beschloss, nach 
reichlicher Abschreibungen und Reservendotirungen 13 pCt. Dividende 
zu vertheilen, die chemischen Fabriken Harburg-Stassfurt, vorm. Thörl 
und Heidtmann melden 7 pCt., die Papierfabrik Leisenburg 5 pCt., die 
Zuckerfabrik Heilbronn 15 pCt., die Kunstmühle Bavaria in München 
3 pCt., die Baumwollspinnerei Mittweida 5 pCt. Dividende. 


Aachen, 22. September. Der Gewinn der Vereinigungs-Ge- 
sellschaft für le beträgt 2 606 184 M., wovon nach Abschreibung 
1516 893 M. zur Verfügung bleiben, welche eine 11 procentige Divi- 
dende gestatten... In der Bilanz figurirt der Kaufpreis der Aachen- 
Hängener Gruben mit 6 000 271 M. 

Mailand, 22. September. Es verlautet: Das Comité der Mittel- 
meerbahn schlage dem Verwaltungerathe demnächst eine Gesammt- 
jahresdividende von 26 Lires vor. 

Berlin, 22. Septbr. Fondsbörse. Die Börse eröffnete fest. Die 
Course der Speculationspapiere zogen meistens auf Deckungen an, 
Voran standen russische Noten, welche in lebhaften Verkehr traten 
und eine Avance erzielten, die jedoch keineswegs allgemein der 
günstigen Stimmung und ihrer Motivirung entsprach. Die letztere 
wurde der Politik entnommen, die heute in freundlicherem Lichte er- 
schien. Wie auf Verabredung trafen günstigere Nachrichten dieser 
Art ein, die jedoch verschiedene Beurtheilung erfuhren. Die Er- 
leichterung des Passzwanges für Elsass-Lothrigen gilt als Zeichen der 
friedlichen Gesinnung der deutschen Politik. Dann kam die Meldung 
der „Köln. Zig.“ vom Besuch des Zaren in Berlin. Der Rückgang der 
Getreidepreise bildete ebenfalls ein Motiv für die gebesserte Tendenz, 
jedoch wurde die Wirkung durch die gleichzeitige Meldung eines 
rheinisehen Blattes beeinträchtigt, dass, sobald. neue 3proc. russische 
Anleihe in Paris gesichert sei, Erlasse erscheinen werden, die die 
Weizenausfuhr erschweren. Ein retardirendes Moment waren auch die 
Londoner Depeschen, wonach eine Erhöhung der Bankrate daselbst in 
Aussicht genommen wird. Im allgemeinen war das Geschäft nicht 
belangreich, nur in russischen Noten und einzelnen Montanwerthen 
herrschte stärkerer Verkehr. Von Banken Commandit, Credit, Deutsche 
und Dresdener Bank lebhaft. Credit ultimo 149,30—149,50—149,10 bis 
149,25, Nachbörse 149,75, Commandit 171,90—171,80—172,25—171,90 
bis 172, Nachbörse 173.75. Norddeutsche Bahnen: Marienburger 
wesentlich, Ostpreussen und Lübecker leicht gebessert, von österreichischen 
Bahnen, Lombarden, Duxer höher gefragt, Lombarden ultimo 46,10 bis 
46,20—46,10, Nachbörse 45,90—46, Franzosen 120,90—121—120,90, Nach- 
börse 121,10. Schweizer Bahnen anfänglich gebessert, dann nach- 
lassend, speciell Simplonbahn in Zusammenhang mit der Auf- 
hebung des Passzwanges. Leitende Hütten sind Kohlenactien, an- 
ziehend; Bochumer 115,10-115—115,25—114,90, Nachbörse 115,10; 
Dortmunder 66,50—66,10, Nachbörse 66,50; Laurahütte 115,70—115,60 bis 
115,90—115,75, Nachbörse 116. Ausländische Anleihen meist höher, 
1880er Russen 97,10, Nachbörse 97,10, russische Noten 213—214 bis 
213,50— 213,75, Nachbörse 213,75, 4proc. Ungarn 88,75—88,80, Nach- 
börse 88,90, Festigkeit erhielt sich auch im weiteren Verlauf. Cassa- 
markt still, fest. Inländische Anlagewerthe haben nicht voll den letzten 
Stand behauptet. Oesterreichisch-ungarische Prioritäten fest, russische 
bei lebhaftem Geschäit wenig verändert. Fremde Wechsel still. 


Berlin, 22. Sept. Produotenbörse. Völlig unabhängig von den 
auswärtigen Vorgängen stand der heutige Verkehr fortdauernd unter 
Beklemmungen interner Natur, welche auf den meisten Gebieten weitere 
intensive Flauheit zur Folge hatten. — Loco Weizen in feiner Waare 
gefragt. Im Terminverkehr bestand ausgiebiges Realisationsangebot 
naher Sichten, welche von neuem 5 M. wichen, während spätere nur 
etwa 3M. nachgaben, so dass ausgesprochener Report zur Geltung kam. 
Der Markt blieb bis zum Schluss flau. — Loco Roggen ging zu er- 
mässigten Preisen wenig um. Im Terminverkehr wirkten die oben an- 

eführten Momente verflauend. Die auf finanziellem Gebiete liegenden 
Befürchtungen führten auch hier zum Rückgange von 2—3 M., Schluss 
ohne Erholung. — Loco Hafer schwach preishaltend. Termine ca. 
4 M. gewichen. — Roggenmehl 40 Pf. billiger. — Mais still. — 
Rüböl in laufender Gicht in Deckung begehrt, etwas theurer, 
im Uebrigen still, kaum verändert. — Spiritus flaute weiter, obwohl 
die Kündigungen prompte Aufnahme fanden. Laufender Monat schloss 
1 M., die anderen Sichten circa 1½ M. höher. 


Posen, 22. Sept. Spiritus loco ohne Fass 50er 72,80, 70er 53,00, 
— Tendenz: Niedriger. — Wetter: Regnerisch, 

Hamburg, 22. Sept, 3 Uhr — Min. Nachm. Kaffeemarkt. Good 
average Santos per Septbr. 68½, per December 60, per März 1892 59, 
per Mai 59. — Tendenz: 1 er 

Hamburg, 22. Sept., 6 54 Min. Abds, Kaffeomarkt. (Tele- 

amm von Siegmund Robinow & Sohn in Hamburg, vertreten durch 
er Friedländer in Bresiau.) Good average Santos per September 
683/4, per December 601/4, per März 59, per Mai 59. — Tendenz: 
Behauptet. 

Havre, 22. Septbr., 10 Uhr 30 Min. Vorm. (Telegramm der Ham- 
burger Firma Peimann Ziegler und Co.) Kaffee. Good average 
Santos per September 84,25, per December 72,25, per März 70,50. — 
Tendenz: Behauptet. F 22 5 

Amsterdam. 22. Sept. dava-Kafloe good ordinary 531/3. 

Hamburg, 22. Sept. 8 Uhr 6 Minuten Nachm. Zuokermarkt. 
Telegramm von Arnthal & Horschitz Gebr. in Hamburg, vertreten dure 

. Mockrauer in Breslau.] September 13,25, October 12,65, October- 
December 12,75, Januar-März 1892 12,75, Mai 13,02!/,. — Behauptet. : 

Paris. 22. Septbr., Nachm. Suokerbörse, Anfang. Konzucker 
ruhig, 88% loco 36,50, weisser Zucker behauptet, per Septbr. 36,75, per 
October 35,62!/,, per October-Januar 35,37 ½, per Januar-April 35,75. 

Paris. 22. Sept., Nachm. Zuokerbörse. Schluss. Rohzucker 880% 
ruhig, loco 36,25—36,50, weisser Zucker ruhig, per Sept. 36,62½, per 
Octbr. 35,50, per Octbr.-Januar 35,25, per Jan.-April 35,75. 

London. 22. Septbr. Zuokerbörse. 96% Java-Zucker loco 151/4, 
träge, Rüben-Rohzucker loco 131/g, fest. 7 

Hamburg, 22. Sept. Petroleum. Nominell fest, loco 6,30 Br., 
Octbr.-December 6,30 Br. 

Bremen. 22. Sept. Petroleum. Sehr fest. Loco 6 M. Br. 

Antwerpen, 22. Septbr.. 2 Uhr 15 Min. Nachm. Petroleum. 
(Schiussbericht.) Raffinirtes Type weiss loco 15% bz. und Br., En 
Sept 15% Br., per October-December 15%, Br., per Januar-März 1 18 
Br. — Unverändert. 

Amsterdam, 22. Septbr. Bancaziun 551/,. 

London, 22. Sept., Nachm. 2 Uhr 1Min. Kupfer chili bare gosa 
ordinary brands 52 Lstr. 5 sh — d. — Zinn (straits) 91 Lstr. 7 sh. 6 d. — 
Zink 23 Lstr. 17 sh 6 d. — Blot 14 Lestr. 5 sh. — Roheisen mixed 
numbers warrants 47 sh 3 d. 


nm 


Glasgow, 22. September. Roheisen. | 21. Sept. | 22. Sept. 
Schlussbericht.) Mixed numbers warrants. 47,31/ sh. 47,6 sh. 
London, 22. Sept. Wollauction schwächer besucht, Preise un- 


verändert. 
Antwerpen, 22. Sept. Deutscher La Plata-Kammzug. (Orig. 
Telegramm von Joh. Dan. Fuhrmann.) Januar 4,65 Fres. bezahlt. 
Leipzig, 22. Sept. Kammzug-Terminmarkt. [Orig.-Telegramm 
von Berger & Co. in Leipzig.] April 3,72!/,, Juli 3,75 bez. 
Leipzig, 22. September. Lederbörse. Zafuhren gering, Preise 
fest, normaler Geschäftsgang. 


Börsen- und Handels- Depeschen. 
Berlin, 22. Sept. [Amtliche Schluss course.] Fest. 


Eisenbahn-Stamm-Actien. Cours vom 21. 22. 
Cours vom 21. 22. [Tarnow. St.-Pr.-Act. 39 —| 39 — 
Galiz.Carl-Ludw.ult. 87 90| 88 10 


inländische Fonds. 


Lübeck-Büchen .... 147 — 147 75 do- ine 
Mainz-Ludwigshaf.. 109 601109 60| do. de. 30% g8 28, 83 30 
Marienburger...... 56 2| 56 70 Neue do. 3% 83 20| 83 40 
Mittelmeerbahn .. . 92 10| 92 50] Preuss. 4% cone. Anl. 104 90104 90 
Ostpreuss. St.-Act. 76 — 75 70 do. 3½% do. 96 80| 96 75 
Warschau-Wien.... — —[210 50 do. % do. 83 30 83 30 
Eisenbahn- Stamm- Prlorſtäten. do. Pr.-Anl. de55 154 70154 70 
Breslau-Warschau.. 47 20] 46 90 Posener Pfandbr. 4% 100 70 100 80 
.. Bank-Aotlen. do. do. 3¼½% 934 60| 94 60 
Bresl.Discontobank. 93 80 93 70 Schl.31/,0/,Pfäbr.L.A 95 40; 95 20 
ee Wechslerbank. 96 —! 96 50 do. Rentenbriefe.. 101 70101 50 
eutsche Bank... 144 50/145 501 Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. 


Disc.-Command. ult., 170 80172 20 
Oest. Cred.-Anst. ult. 148 10|149 40 
Schles. Bankverein. 111 501112 — 


Oberschl.3½% Lit. E. 96 


schaften, Egypter 4% . 96 50 96 75 
Archimedes ene. _ |Ttaiienische Rente., 89 10 85 30 
Bismarckhütte .. 125 — 124 — . do. Eisenb.-Oblig. 53 30) 53 40 
Bochum. Gussstahl.. 113 10 114 50 Mexikaner 1890er.. 85 20| 85 25 
Brel. Bierbr. St.- Fr. — —| — — f Oest. 4 Goldrente 94 80 94 70 
do.Eisenb.Wagenb. 156 75'156 75] do. %% Papier. 75 50 78 10 
do. Pferdebahn .. 132 — 132 — do. 4½% Silberr. 1 0 8 10 
do. verein. Oelfabr. 96 40 96 40] do. 1880er ee 20 30 118 60 
Donnersmrekh.,alte 74 75 74 80 Poln. 50% Pfandbr 66 50 
Dortm. Union $t.-Pr. 65 75! 66 20| do. Liqu.-Pfandbr. 63 20 63 90 
Erdmannsdrf. Spinn. 79 75| 79 70 Rum. 5% amortisable 97 50 97 30 
Flöther Maschinenb. 98 10| 98 25 do. 4% von 1890 83 25 83 — 
Fraust. Zuckerfabrik 66 — 66 — | Ruse. 1883er Rente. 103 70103 70 
Giesel Cement..... 88 99| 87 80 do. 1889er Anleihe 97 10| 97 20 
GörlEis.-Bd.(Lüders) — —| -- do. 4B.-Cr.-Pfbr. 96 90| 96 90 
Hofm.Waggonfabrik 159 50161 —| do. Orient-Anl. IL 67 —| 67 35 
Kattow. Bergbau-A. 121 10121 —|Serb. amort. Rente 85 25 85 — 
Kramsta Leinen-Ind. 117 10 117 10 Türkische Anleihe. 17 75 17 70 
Laurahütte ........ 114 50115 70 do. Loose 60 40 59 60 
Märkisch-Westfäl... 232 70234 70| do. Tabaks. Act. . 169 50170 — 
Nobel Dyn. Tr. C. uit. 135 50135 — | Ung. 4% Goldrente 88 60| 88 80 
Nordd. Lloyd ult... 109 80111 — f do. Papierrente.. 86 50 86 40 

Obschl. Chamotte-F, 101 — 101 50 Banknoten. 
do. Eisenb.-Bed. 58 40| 58 10] Oest. Bankn. 100 Fl. 173 10173 15 
do. Eisen-Ind... 120 —i120 — Russ. Bankn. 100 SR. 213 70214 60 

do. Portl.-Cem.. 87 — 87 25 Wechsel, 
Oppeln. Portl.-Cemt. 85 80| 85 75 Amsterdam 8T. — — 168 05 
Redenhütte St.-Pr. 39 —| 38 80 London 1Lstrl.8T, — —| 20 31 
Schlesischer Cement 117 — 117 25] do. 1 „ 3M — —| 20 20 
do. Dampf.-Comp. 80 50! 80 50 Paris 100 Frcs. 8 T. — — 80 30 
do. Feuerversich.. — —| — — | Wien 100 Fl. 8 T. 172 90 172 90 
do. Zinkh. St.-Act. 209 — 212 —| do. 100 Fl. 2 H. 171 50| 171 70 
do. St.-Pr.-A. 208 50!211 90 Warschaui00SR8T. 212 3 85 


751 21 
Privat-Discont 35/0%. ; 


Berlin, 22. Septbr., 3 Uhr 40 Min. [Dringliche Original-Depesche 
der Breslauer Zeitung.] Die Börse verkehrte anfänglich auf die Er- 
leichterung des Passzwanges in den Reichslanden, sowie auf das 
Dementi des gestri . Gerüchts, betreffend die geforderte Räu- 
mung Egyptens auf erhöhtem Coursnivean fest und schlug im 
Verlaufe auf die Meldung der „Köln. Zig.“ betreffs Hierherkunft des 
russischen Kaiserpaares sowie auf vorhandenen Stückemangel weiter 
steigende Richtung ein. Schluss fest. Scrips 83 37, 

Cours vom 21. 22. Cours vom 
Berl. Handelsges. ult. 131 — 132 75 f Ostpr. Südb.-Act. ult. 
Disc.-Command. ult. 170 75172 75 Drtm. Unionst. Pr. ult. 
Oesterr. Credit. ult. 148 37149 75 Franzosen 
Laurahütte 115 120116 25 
Warschau-Wien ult. 208 — 208 75 
Harpener 181 — 1183 — 
Bochumer 113 751115 25 
Dresdener Bank ult. 132 25134 12 
Hiber nia ult. 149 12150 62 
Dux-Bodenbach .ult. 222 — 223 87 | Ungar. Goldrente ult. 
Gelsenkirchen .. ult. 151 501153 37 | Marienb.-Mlawkault. 
Berlin, 22. September. [Schlussbericht.] 
Cours vom 21. x Cours vom 
Weizen p. 1000 Kg. Rüböl per 100 Kg. 
Weichend. Still, 

Septbr.-Octbr.... 229 50224 50 September-October 62 20 

Octbr.-Novbr. .. 229 50 224 75 April-Mai ........ 61 60 

Novbr.-Decbr. .. 229 50 226 50 
Roggen v. 1000 Kg. i 

Niedriger. | 
Septbr.-Octbr.... 237 25 234 50 
Octbr.-Novbr. ... 235 — 232 — 

231 — 


21. 22. 
75 25 75 62 
65 50 66 50 

120 12121 25 
87 87 88 12 
89 12 89 37 
45 62 46 — 
59 75 59 50 
85 200 85 25 

212 50213 75 
88 62 88 87 
55 751 56 37 


21. 22. 


Lombarden ..... ult, 
Türkenloose ....ult. 
Donnersm. conv. ult. 
Russ. Banknoten ult. 


62 50 
61 60 


Spiritus 
per 10000 L.-pOt. 
Niedriger. 
Loco 70er 
September . 70er 


55 50 
56 90 
52 90 
70er 51 60 
30 er —— 


54 
55 
51 
50 


Novbr.-Dechr.... 233 25 
Hafer per 1000 Kg. í Septbr.-Oct. 70er 
Septbr.-Octbr.... 158 25 156 —| Nvor.-Decbr.. 
Octbr.-Novbr. ... 158 50 156 50 e 
Stettim, 22 September — Uhr — Min. 
A Cours vom 21 | 22. 
Weizen p. 1000 Kg. 
Flau, 


Septbr.-Octbr. ... 226 501995 
Octbr.-Novbr. ... 225 50 224 = 


Roggen p. 1000 Kg. 
Weichend. 
Septbr.-Oetbr. .. . 236 —233 — 
Octbr.-Novbr. . 234 50231 75 
Petroleum loco 10 80} 10 80 


Conre vom 21. 
Rüböl pr. 100 Kgr. 
Still. 
September-Oetbr. 
April-Mai 
Spiritus 
pr. 10000 L.-pOt. 
1b 50er — — 
Loco „10er 56 —1 56 — 
September . . 70er 56 —| 56 — 
Septbr.-Oct. . 70er 52 — 50 30 
Paris, 22. September. 30% te 95, 90. Neueste Anleihe 1877 
105, 90. Italiener 90, 27. Staatsbahn 617, 50. Lombarden —, —, 
Egypter 490, 93. Fest. . 


62 — 
62 — 


— * 


u 22. September, Nachmittags 3 Uhr. [Schlu 88-Course.) 
Cours vom 21. 22, Cours vom 21. 22, 

3 proc. Rente 95 82| 96 — Türken neue cons: 17 90 17 92 

Neue Anl. v. 1886. — —| — — [Türkische Loose... 63 75 63 25 

5proc. Anl. v. 1872 — — 105 92 Goldrente, österr... — —| _ — 

Ital. 5proc. Rente.. 90 25 90 35 do. ungar... 89 56 89 75 

Oesterr. St.-E.-A... 612 50 618 75 Egypter 490 931490 62 


Lombard. Eisenb. A. 241 25 245 — N d' Esc. neue. 545 — 1547 — 
London, 22. September. Consols von. 1889 October 94, 09. Russen 
Ser. II. 98, —. Egypter 96, 75. Schön. 
London, 22. Sept., Nacom. 4 Uhr — Min. [Schluss-Course.] 
Platzdiscont 23), pCt. 
22, x Cours vom 21. 
94 091 Silberrente 7 
104 — į Ungar. Golär. 
89 —IBerlin .........- 
9 Hamburg ... 
98 — | Frankfurt a. .. 
44 13] Wien 


Cours vom 21. 
29% proc. Consols 94% 
Preussische Consoles 104 — 
Ital. öproc. Rente 89 — 


Mmbarden 9 
4% Russ. II. Ser. 1889 978% 
Silber 13 


44 
Türk. Anl., convert. 17¾ 17% [Paris 
Unifieirte Egypter.. 967), | 96%, | Petersbur =æ) = — 
Bankeingang 25 000, Bankausgang 289 000 nach Nordamerika, 60.000 
nach Deutschland, 
Frankfurt a. M., 22, September. Mittags. Credit-Actien 237, 87. 
Staatsbahn 240, 75. Galizier —, —. Ung. Goldrente 86. 90. Egypter 
96, 70. Leurahütte 112, —, Fest, 


..... 


nun SF 10] a ID een 


Wien, 22. September [Sebluss-Course.] Behauptet. 

Cours vom 21. +33, Cours vom 21. 22. 
Credit-Actien... 274 37 276 12 Marknoten ........ 57 87| 57 80 
St.-Eis.-A.-Cert. 277 37 279 25 4% ung. Goldrente 102 75 102 85 
Lomb. Eisenb,. 104 50 106 50 Silberrente........ 90 40| 90 70 
Galizier 203 25 203 50 London 117 60117 55 
Napoleonsd’or. 9 34½ 9 33½ | Ungar. Papierrente 100 25/100 40 


Im burg. 22 September. [Getreidemarkt.] (Schiusspericht.) 
Weizen ruhig, neuer 210—220. Roggen ruhig, neuer 215—240, 
russischer ruhig, 190—193. — Rüböl behauptet, ioco 63, — Spiritus matt, 
per Sept.-Oetbr. 39 per Oct.-Novbr. 393/,, per Novbr.-Decbr. 391/3, per 
April-Mai 391/4. Alles Br. — Wetter: Kühl. 

Köln. 22. Sept. iGetreiaemarkt.) (Schinssvericht.) Weizen per 
November 22, 50, per März 21, 95. Roggen per November 24, 20, per 
März 23,15. Rünö} per October 64, 50, per Mai 64,50. Hafer loco 16,50. 
— Wetter: Schön. 

Paris. 22. Sept. [Getreidemarkt.| (Anfangsbericht.) Weizen 
fest, per September 27, —, per October 27, 30, per November- 
Februar 28, —, per Januar- Apri} 98, 60. — Mehl fest, per Sep- 
tember 61, —, per October 61, 40, per November-Februar 62, 90, per 
Januar-April 63, 90. — Rüböl behauptet, per Septbr. 72,75, per October 
73, 25, per November - December 74, —, per Januar-April 75, 25. 
— Spiritus träge, per September 38, 50, per October 38, 25, per No- 
vember-December 38, 50, per Januar-April 39, 75. — Wetter: Ver- 


ünderlich. 

Amsterdam, 22. Sept. 15 
per November 260, per März 272. 
per März 241. 

Liverpool, 22. Sept. [Baumwolle.] (Schluss.) Umsatz 7000 
Ballen, davon für Speculation und Export 500 Ballen. Träge. 


chlussbericht,] Weizen loco — 
Roggen loco —, per October 230, 


Abendbörsen. 

Frankfurt a. M., 22. Sept., 7 Uhr 49 Min. Abds. Credit-Actien 
238,50, Staatsbahn 238,50, Lombarden 94,—, Mainzer —,—, Laura 112,40, 
Ungar. Goldrente 88,90, Egypter —,—, Türkenloose 17,80, Türken 
—,—, Commandit 172,70. — Fest. 

Hamburg, 22. Sept., 8 Uhr 43 Min. Abends. Creditactien 238,20, 
Franzosen 615,20, Lombarden 227,—, Ostpreussen 75,80, Lübeck-Büchener 
148,80. Disconto-Gesellschaſt 172,40, Deutsche Bank —,—, Laurahütte 
110,60, Packetfahrt 105,—, Nobel Dynamit Trust 128,—, Russ. Noten 
213,50. — Tendenz: Abgeschwächt. 


Marktberichte. 

Trautenau, 21. Septbr. [Garnmarkt.] Im Garnmarkte hat 
sich nichts geändert. Die Preise sind gleich geblieben, der seitherige 
8 erhält sich. Spinner sind mit Abwicklung ihrer früheren 
Ordres beschäftigt, neue Geschäfte sind wenig zu Stande gekommen. 

Bradford, 21. September. Wolle fester, Preise unverändert. 
Garne ruhig. Stoffe unverändert. 


ff. Getreide- eto. Transporte. In der Woche vom 14. bis incl. 
0. September er. gingen in Breslau ein: 

Weizen: 340000 Klgr. aus Südrussland und Podwoloczyska über 
Myslowitz, 40000 KIgr. aus Ungarn über Ruttek, 10000 Kilogr. von 
der Kaiser-Ferdinands-Nordbahn über Oderberg, 80000 Kilogr. von 
der Oberschlesischen Strecke und deren Seitenlinien, 130000 Klgr. 
über die Breslau-Mittelwalder Eisenbahn, 6000 Kigr. über die Breslau- 
Posener Eisenbahn, 110 000 Klgr. von der Warschau-Wiener Eisenbahn 
über Sosnowice, 47 400 Klgr. über die Rechte-Oder-Uferbahn im Binnen- 
verkehr, 1100 Klgr. über dieselbe von der Posen-Kreuzburger Eisen- 
bahn, 86 400 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Oels- 
Gnesener Eisenbahn, 114 200 Klgr. über die Rechte-Oder-Uferbahn von 
der Oberschlesischen Eisenbahn, 45180 KIgr. über die Breslau-Frei- 
burger Eisenbahn, im Ganzen 1010280 Klgr. (gegen 787 050 Kilogr. 
in der Vorwoche). 

Roggen: 30000 Klgr. aus Südrussland und Podwoloczyska über 
Myslowitz, 10 000 Kler. aus Galizien und Rumänien, 20 000 Klgr. von der 
Kaiser Ferd.-Nordbahn über Oderberg, 60 000 von der Oberschlesischen 
Strecke und deren Seitenlinien, 10 000 Klgr. über die Breslau-Posener 
Eisenbahn, 21600 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn im Binnen- 
verkehr, 170 900 Kilogr. über dieselbe von der Posen-Kreuzburger 
Eisenbahn, 802 200 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Oels- 
> Gnesener Eisenbahn, 30800 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn 
von der Breslau-Warschauer Eisenbahn, 202800 Klgr. über die Rechte- 
Oder-Ufer-Bahn von der Oberschlesischen Eisenbahn, 2940 Klgr. über 
die Breslau-Freiburger Eisenbahn, im Ganzen 1361 240 Kilogr. (gegen 
1 3116 630 Klegr. in der Vorwoche). 

Gerste: 70000 Klgr. aus Ungarn über Ruttek, 330000 Klgr. von 
der Kaiser-Ferdinands-Nordbahn über Oderberg, 100 000 Klgr. von der 
Oberschlesischen Strecke und deren Seitenlinien, 50 000 Kilogr. über 
die Breslau-Mittelwalder Eisenbahn, 7500 Klgr. über die Rechte-Oder- 
Ufer-Bahn im Binnenverkehr, 49500 Kilogr. über dieselbe von der 
Oberschlesischen Eisenbahn, im Ganzen 607 000 Klgr. (gegen 587 620 
Klgr. in der Vorwoche). 


un n der Rechte-Oder-Uferbahn nach der Oberschlesischen 
isenbahn, 
Breslau-Mittelwalder Eisenbahn, 85 800 Klgr. von der Rechte-Oder-Ufer- 
Bahn nach der Breslau-Freiburger Eisenbahn, 


Klgr. 


von der Rechte-Oder-Ufer-Bahn nach der Oberschlesischen Eisenbahn, 


Klgr. auf der Rechte -Oder-Ufer-Bahn im Binnenverkehr, 10 000 Klgr. 


Bahn nach der Märkischen Eisenbahn, 9400 Klgr. von der Rechte-Oder- 
Ufer-Bahu nach der Oberschlesischen Eisenbahn, im Ganzen 134 500 
Klgr. (gegen 30000 Klgr. in der Vorwoche). 


Seitenlinien, 60000 Klgr. über die Breslau-Mittelwalder Eisenbahn, f — Lorenz, Julius, Maurer, kath., Hinterhäuſer 16, Feuerſtein, Auguſte, 
50 000 Kilogr. über die Breslau-Posener Eisenbahn, 132 300 Kilogr. | ev., ebenda. — Hoffmann, Paul, Bildhauer, kath., Gr. Dreilindeng. 21, 
über die Rechte-OderUfer-Bahn im Binnenverkehr, 10000 Kilogr.] Henſel, Emma, kath., Neue Gaffe 13a. — Halbig, Joſef, Schmied, kath., 
über dieselbe von der Posen-Kreuzburger Eisenbahn, 39400 Klgr. | Berlinerſtraße 47, Preuß, Hedwig, Tath., Berlinerſtraße 35. 
über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Oberschlesischen Eisenbahn. Standesamt II. Noher, Emanuel, Kaufm., moſ., Ratibor, Keiler, 
60 980 KIgr. über die Breslau-Freiburger Eisenbahn, im Ganzen 618 680 öſchenſtr. 1. — Daniel, Alex, Bureau⸗Aſſiſtent, kath., Brüder⸗ 
Klgr. (gegen 489 720 Klgr. in der Vorwoche). tamet, Mar., kath., Trinitasſtraße 7. 
Mais: 60 000 Klgr. aus Ungarn über Ruttek (gegen 20 000 Klgr. Standesamt III. Zimmermann, Willy, Gärtner, ev. Michaelis: 
in der Vorwoche). ſtraße 22, Gerſtenberger, Marie, Tath., ebenda. — Milde, Oscar, Stroh- 
Oelsaaten: 56 000 Klgr. aus Galizien und Rumänien, 60 900 Klgr. | hutpreſſer, kath., Kl. Scheitnigerſtr. 200, Bergel, Johanna, geb. Jäkel, 
aus Ungarn über Ruttek, 20 000 Klgr. von der Kaiser Ferdinands-Nord- ev., Heinrichſtr. 10. — Meinert, Carl, Schneider, ev., Mehlgaſſe 7/9, 


bahn über Oderberg, 30 000 Kilogr. von der Oberschlesischen Strecke j Franke, Emma, kath., Roſenthalerſtr. 8d. — Groſſer, Carl, Schneider: 
und deren Seitenlinien, 45 000 Kilogr. über die meiſter, ev., Heinrichſtr. 19a, Wagner, Anna, ev., Bismarckſtr. 13. — 


Dor., mof., 


Hafer: 266 000 Klgr. von der Oberschlesischen Strecke nnd deren] Ackermann, Auguſt, Tiſchler, kath., Ritterplatz 5, Alex, Anna, ev. ebenda. 
ſtraße 20, 


Eisenbahn, 90 000 Klgr. von der Warschau-Wiener Eisenbahn über Sos- f Vetter, Eduard, Metalldreher, kath., Hinterbleiche 4, Koſa, Franziska, 
nowice, 15 400 Kilgr. über die Rechte -Oder-Ufer-Bahn im Binnenver- geb. Biemer, kath., ebenda. 

kehr, 10 100 Klgr. über dieselbe von der Posen-Kreuzburger Eisenbahn, 
5200 Kilogr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Oels-Gnesener 
Eisenbahn, 20300 Klgr. über die Rechte-Ufer-Bahn von der Breslau- 
Warschauer Eisenbahn, im Ganzen 352 000 Kilogr. (gegen 239 800 Klgr. 
in der Vorwoche). 

Hülsenfrüchte: 20000 Klgr. aus Südrussland und Podwoloczyska 
über Myslowitz, 60000 Klgr. aus Galizien und Rumänien, 80000 Klgr. aus 
Ungarn über Ruttek, 70000 Klgr. von der Kaiser Ferdinands-Nordbahn 
über Oderberg, 10000 Klgr. von der Oberschlesischen Strecke und 
deren Seitenlinien, 10000 Klgr. von der Warschau-Wiener Eisenbahn 
über Sosnowice, im Ganzen 250000 Kilogr. (gegen 210800 in der 
Vorwoche). 

Dagegen gelangten in derselben Woche ab Breslau zum Versandt: 

Weizen: 13920 Klgr. auf der Breslau-Freiburger Eisenbahn, 20 000 
Klegr. auf der Oberschlesischen Eisenbahn, 17 000 Klgr. von der Ober- 
schlesischen und 9000 Klgr. von der Rechte-Oder-Ufer-Bahn nach der 
Breslau-Freiburger Eisenbahn, 20000 Klgr, von der Oberschlesischen 
nach der Märkischen Eisenbahn, im Ganzen 79 920 Klgr. (gegen 133 370 
Klgr. in der Vorwoche). 

Roggen: 3040 Kilogr. auf der Breslau-Freiburger Eisenbahn, 20 000 
Klgr. auf der Oberschlesischen Eisenbahn, 10 000 Kigr. auf der Breslau- 
Mittelwalder Eisenbahn, 10000 von der Oberschlesischen und 55 600 
Kigi. von der Rechte-Oder-Ufer-Bahn nach der Märkischen Eisen- 
bahn. 10 100 Klgr. auf der Rechte-Oder-Ufer-Bahn im Binnenverkehr, 


Sterbefälle: 
Standesamt I. Ulbrich, Joſef, Malergebilie, 29 J. — Menzel, 


Marie, geb. Sumba, Schuhmachermeiſterwittwe, 62 J offmann, 
5 Sg Nowack, Pauline, geb. 


Clara, geb. Wehrmann, Arbeiterfrau, 38 J. — ] 
Strulich, Schmiedegeſellenwittwe 58 J. — Stengritt, Elfriede, T. des 
Schuhmachers Ernſt, 1 J. — Manchen, Giſela, Tochter d. Haushälters 
Wilhelm, 6 M Nagel, Marie, Tochter d. Tiſchlers Johannes, 2 T. 
— Chndzicka, Helene, Arbeiterin, 21 3; — Winkler, Olga, geborne 
Steinert, Kaufmannwittwe, 37 J — Müller, Walter, S 

gehilfen Otto, 7 M. — Brieger, Marie, T. d. Maurers uhr 10 M. 
— Fleiſcher, Marie, Dienſtmädchen, 17 J. — Schmidt, Margarethe, 
eb. Still, Buchhalterwittwe, 38 J. — Winzig, Sofie, geborne Pawlock, 
k rbeiter, 42 J. — Hoppe, 


. d. Stations- 


utſcherwittwe, 81 J. — Kühn, Gottlieb, op 
Rofina, geb. Nowak, Reſtauratenrfrau, 36 J. — Güttler, Albertine, 
eb. Windel, Cartonnagenfabrikantenwittwe, 57 J. — Johne, Max, 
ilfsbremſers ie B FR 


aufmann, 35 J. — Malis, Anna, T. d. 
ranz, 11 M. — 


— Pawlik, Georg, S. d. Kürſchnermeiſters el, 


— Grzella, 


a, Tochter des 


Ba a ag, Goldarbeiterfrau, 74 J. — Freudenberger, Robert, 15 J. 
genſch, 


eborne Peter, Schneiderfrau, 51 3 
Clar: 


20200 Klgr. von der Rechte-Oder-Ufer-Bahn nach der 


im Ganzen 250 140 
Klgr. (gegen 436 100 KIgr. in der Vorwoche). - 

Gerste: 20000 Klgr auf der Breslau-Posener Eisenbahn, 20 000 
von der Oberschlesischen und 5400 Kilogr. von der Rechte- 
Oder-Ufer-Bahn nach der Breslau-Freiburger Eisenbahn, 40000 Kigr. 
von der Oberschlesischen nach der Märkischen Eisenbahn, 16 300 KIgr. 


8 Std. 
ecker, 


Geſellſchafterin, 19 J. — ee; eg T. d. Bremſers Arthur, 5 M. 

mache 
Kaßner artha, T. d. Fabrikdirectors 
Site Arbeite 


im Ganzen 101 700 Klgr. (gegen 23 880 Klgr. in der Vorwoche). 
Hafer: 10400 Klgr. auf der Breslau-Freiburger Eisenbahn, 20 300 


auf der Breslau-Posener Eisenbahn, 20200 von der Rechte-Oder-Ufer- 
Bahn nach der Oberschlesischen Eisenbahn, 10000 Kilogr. von der 
Oberschlesischen nach der Rechte-Oder-Ufer-Bahn, im Ganzen 60500 
Klgr. (gegen 80400 Klgr. in der Vorwoche). 

Mais: 20000 Klgr. auf der Breslau-Posener Eisenbahn, 50 000 Klgr. 
von der Oberschlesischen nach der Breslau-Freiburger Eisenbahn, 20 000 

gr. von der Oberschlesischen nach der Märkischen Eisenbahn, im 
Ganzen 90 000 Klgr. (gegen 120 000 Klgr. in der Vorwoche). 

Oelsaaten: 20000 Klgr. auf der Oberschlesischen Eisenbahn, 25 000 
Klgr. auf der Breslau:Posener Eisenbahn, 5000 Klgr. von der Ober- 
schlesischen nach der Rechte-Oder-Ufer-Bahn, 20000 Klgr. von der 
Oberschlesischen nach der Breslau-Freiburger-Eisenbabn, 50000 Klgr. 
von der Oberschlesischen und 10 100 Kigr. von der Rechte-Oder-Ufer- 


W Met Tote r 
ogt, 0 Sg 


B ck, Franz, Färbermeiſter, 43 J. — 
rates Nebel, N . — 7 hier 4S 


Reſtaurateurs Reinho 


Königliche Univerfität. 


Das Winter⸗Semeſter * am Donnerstag, den 15. October d. J. 

In Gemäßheit der $$ 2, 3 und 6 der Borſchriſten für die Studirenden 
find Aufnahmegeſuche von dem genannten Tage ab bis einſchließlich den 
6. November im Secretariat der Univerfität perſönlich anzubringen. — 


Nach dem 6. November werden Meldungen zur Aufnahme nur dann be⸗ 


rückſichtigt, wenn von dem Königlichen Univerſitäts⸗Curatorium, dem hin⸗ 
reichende Entſchuldigungsgründe nachzuweiſen find, eine beſondere Er⸗ 
laubniß zur nachträglichen Immatriculation ertheilt worden iſt. 

Breslau, den 22. September 1891. 


N [3071] 
Der Rector der Königlichen Univerfität. 


J. V.: Probst. 


Hülsenfrüchte: 5000 Klgr. auf der Oberschlesischen Eisenbahn, 
10 000 Klgr. auf der Breslau-Mittelwalder Eisenbahn, 50000 Fer. auf 
der Breslau-Posener Eisenbahn, 30 000 Klgr. von der Oberschlesischen 
nach der Märkischen Eisenbahn, 9200 Klgr. von der Rechte-Oder-Ufer- 
Bahn nach der Breslau-Freiburger Eisenbahn, 5400 Kilogr. von der 
Rechte-Oder-Ufer-Bahn nach der Breslau-Posener Eisenbahn, im Ganzen 
109 600 Klgr. (gegen 30 000 Klgr. in der Vorwoche). 


Rahmen-Fabrik -Bruno Richter 


123160 


liefert elegante und einfache Einrahmungen. 


Oelgemälde 


zum Reinigen, Firmissiren und Restauriren werden an- 
genommen. Kupferstiche werdensachgemäss gewaschen. 
Bruno Richter, Kunsthandlung, Breslau, Sohlossohle. 


Vom Standesamte. 22. September. 
Aufgebote: 


Standesamt I. Probft, Heinrich, Schmied, kath., Mariannenſtr. 3. 
Kobas, Marie, ev., Berlinerſtraße 40. — Olbrich, Friedrich, Maſchinen⸗ 
heizer, kath., Bergſtraße 7, Wantke, Joſefa, kath., Berlinerplatz 14. — 


np sæ Militär⸗Vorbereit.⸗Auſtalt f. d. 
8 orussia, Fähurich⸗ u. Freiwilligeueramen. 
Aufnahme jederzeit mit u. ohne Schuhbrücke 55. 


zenſion im Schullocal 
1 Proſpecte und Auskunft durch 


Major a. D. Milieski, Dr. J. Rothenberg, 
Kloſterſtr. 84, BRESLAU, Schuhbrücke 55. 


NB. Vom 3. October d. J. befindet ſich das Schullocal an der Doro⸗ 
theenkirche 3, im Haufe der Weinhandlung von Hansen. [1116] 


Vorbereitungsanſt. z. Einj.⸗Freiw.⸗Exam. it; 


Proſpecte u. Ne tweife über d. Prüfungs-Refultate. (4226) 


Dr. P. Joseph, Agnesſtraße 8, part. 
Königliches Gymnasium zu Strehlen. 


Die Prüfung und Aufnahme neuer Schüler erfolgt am Mittwoch 
den 7. October, von 9 Uhr Vorm. ab. £ [1221] 
Geeignete Pensionen können nachgewiesen werden. 


Dr. Petersdorff, Director. 


Schwabe -Priesemuth’ihe Schulanſtalt, 
Goldberg, Schleſien. 


falt als Pen nere j ö i in unſere 
ampan fee e können evang. Knaben in um 
ie Anſtalt giebt in ihren, dem Gymnaſium entſprechenden Klaſſen 
eine gründliche Vorbereitung für die Secunda. ſprechender ï 
Durch regelmäßig ſtattfindende größere Spaziergänge wird die körper⸗ 
liche Entwickelung der Zöglinge gefördert, die häuslichen Aufgaben werden 
unter Aufſicht angefertigt, den ſchwächeren Knaben wird Anleitung gegeben. 
Penſion incl. Schulgeld und event. ärztliche Behandlung 450 Mk. pro annó 
Nähere Auskunft ertheilt der Director. 2303] 


Goldberg, im September 1891. À 
Dr. Zinner. 


Morn's Institut für Tanz 
und feinen gesellschaftiichen Umgang. 


„ Anfang October Beginn ſämmtlicher Curſe für Damen, Herren, 
Kinder. (Einzelunterricht u. Extraſtunden in u. außer dem Haufe zu 
jeder Zeit.) Aumeldungen Neue Taſchenſtraße 13, hier, erbeten. 


Anna & Paul Horn, . Seba 


Sächſ. Hofballets. 
Clavierschule v. Rosalie u. Martha Freund, 


Sonnenſtraße 16, part., nahe am Sonnenplatz. (4236 


Unterricht zu Zweien u. einzeln; ae der Sale. 


Damen und Herren 
finden zeitweiſen und dauernden Auf⸗ 
enthalt (mit, auch ohne Möbel). 

Familien⸗Penſionat Hooff, 
Görlitz, Hartmannſtr. 5, etabl. 1882. 
Proſpecte franco und gratis. 


Es werden noch einige Damen 


Wanckel'ſche 
höhere Knabenſchule. 


Anmeldungen für Michaelis nimmt 
täglich von 11—12 Uhr, Schuh⸗ 
brücke 77, 3. Etage entgegen 


Im Sturm 


hat ſich ihre Lefer erobert die in Berlin erſcheinende Tages⸗ 
zeitung großen Stils 


W. Beissonherz, “ Wachsbl ſus „Deutſche Warte“. 
z 5 5 Dieſes Blatt follte von jedermann gehalten werden, der 
11138) Stellv. Borſteher Se IIMENEUEIDD ein gediegenes und dabei doch parteilofes Berliner Blatt, Re 


—— | Näheres bei 
©. Sehoenwald, 


Görlitz. 


x [ £ 

In Berlin 
finden zum 1. Oct. in der Friedrich⸗ 
ſtadt zwei junge Leute bei ſehr achtb. 
jüd. Familie vorzügl. Penſion u. 
angenehme Häuslichkeit für 65 Mk. 
Näheres Breslau, Gartenſtraße 9 
bei Fr. Holländer. [1226] 


Bene eine anregende tägliche Unterhaltung verſchaffen will. 
Zu bezieben durch alle Poſtämter. Zur Erlangung größter Berz 
breitung wurde der Preis vorläufig auf nur 1 Mark viertel⸗ 
jährlich feſtgeſetzt. — Man verlange eine Probenummer. 


Wiederbeginn meines Unter⸗ 
richts im 4238 


Zeichnen u. Malen 


Das ſeit vielen Jahren rühmlichſt bekannte 


Ringelhardt-Glöckner”” Wund⸗ und 
Heilpflaſter“) (beſtes Magenpflaſter) 


Sag" 8 auf den Schachteln iſt amtlich ge⸗ 
mit Schutmarte: S prüft und wird empfohlen. 


*) Zu beziehen à Schachtel 50 Pf. und 25 Pf. (mit Gebrauchs⸗ 


anweiſung) aus dem Haupt⸗Depot: 11 
Kränzelmarkt⸗Apothele, Sre arin Breslau, 


ferner in allen Apotheken Breslaus, E 


ſowie in Bauerwitz, Bernſtadt, Beuthen, Bohrau, Camenz, Dyhernfurth, 
Feſtenberg, Frankenſtein, Freyſtadt, Gottesberg, Gnadenfrei, Guhrau, 
leiwitz, Gnadenfeld, Grottkau, Heidersdorf, Katſcher, Krappitz, Köben, 
Koſtenblut, Karlsruh OS., Königshütte, Kattowitz, Kupp, Loslau, 
Laurahütte, Liegnitz, Lipine, Leobſchütz, Deutſch⸗Liſſa, Laband, Militſch, 
Namslau, Neumarkt, Neiſſe, Neuſtadt OS., Nicolai, Ober⸗Glogau, 
Obernigk, Oels, Ohlau, Oppeln, Orzeſche, Patſchkau, Peterswaldau, 
archwitz, Prausnitz, Reichenbach, Ratibor, Scharley, Striegau, 
chweidnitz, Strehlen, ee Trebnitz, Toſt, Tarnowitz, 
Wohlau, Wartha, Waldenburg, Zduny, Ziegenhals ıc. — Jeugniſſe 
liegen dai. aus. NB. Bitte genau auf obige Schutzmarke zug 


Mein Geſchäftshaus in Defter Lage, in welchem feit 30 Jahren 


ein flottes Manufacturwaaren⸗ 
und Confections⸗Geſchäft 


mit nachw. gutem Erfolge betrieben, beabſichtige anderer Unternehmung 
wegen zu verkaufen. i 14094) 
P. Story 


vorm. M. Mannes, Haynau i. Schl. 


(Aquarell, Oel, Porzellan, Ma⸗ 

jolika) vom 1. October. 

Emilie Eichberger, 
Große Feldſtr. 8, III. 


SDSOOIIOODIIHOPPSOSO99999958 


Flügel $ 
Pianinos 


eigener Fahrik, 
vorzüglich in Ton, Spiel- 
art und Ausstattung. 


Ratenzahlungen 
bereitwilligst. 


Aolnkesponnagel 


Breslau, Königsstr. 7, 
neben Cafe Central. 


ten. 


ĝ 
EF 


Der auf dem Oberſchleſiſchen Bahnhofe an der Ohlauer Chauſſee 
— Lagerplatz Nr. 25 fol vom 1. October d. Is. ab verpachtet 
werden. 

Pachtgebote, äußerlich als ſolche bezeichnet, ſind bis zum 28. Sep⸗ 
tember d. 38,, Vormittags 11 Uhr, an uns einzufenden. 

Pachtbedingungen können in unſerem Hauptbureau (Empfangsgebäude, 
Oberſchleſiſcher Bahnhof) eingeſehen werden. 

Breslau, den 19. September 1891. 3023] 

Königliches Eiſenbahn⸗Vetriebsamt (Brieg Liſſa). 


Auguſte, geb. Stromberger, Hilfsſchreiberwittwe, 66 J. — Hille, Erneſtine, 


1 eee 


2 


12, 010,0,9,08, 0,0, 5,0 010,00 6:0,0,0.0/0,8 


2 Die Verlobung ihrer einzigen Tochter Ida mit dem 
Zahnarzt Herrn Dr. Emil Sehlesinger in Breslau 
beehren sich ganz ergebenst anzuzeigen 

Herrmann Löwenberg und Frau. 
Thorn, den 20. September 1891. 4256 
S 
—a=— 
: Ida Löwenberg, 
= Dr Emil Schlesinger, 
Verlobte. 
Thorn, Breslau. 
(O 
NEICRAHTERTHTTTTTETNE F RAN TRI RRAIN 


Die glückliche Geburt eines ge- 
ſunden Töchterchens aion ze 
erfreut an 51] 

Albert Fränkel und Sean 
Amalie, geb. Cohn, 
Oppeln, den 22. Sepibr. 1891. 


Am 17. d. Mts. wurden durch die 
Geburt eines Knaben hoch erfreut 
Julius Lindenberg und Frau 
Marie, geb. Unger. 
Berlin, den 21. Septbr. 1891. 


Geſtern Abend 10 Uhr verſchied 
ſanft nach langem Leiden unſere 
ute, heißgeliebte Mutter, Schweſter, 
Tante und Nichte, die verwittw. Frau 


Erneſtine Berker, 


geb. Stahl 
im 42. Lebensjahre. [4246] 
Dies zeigen tiefbetrübt mit der 


rien 
Statt jeder beſonderen 
Anzeige. 


Die glückliche Geburt eines g 
munteren Töchterchens zeigen 
hocherfreut an 249] 

Max Zernik und rm 
Ida, geb. Scherbel. 


Breslau, den 21. Sept. 1891. 
e 


Durch die Geburt eines — as 
wurden hocherfreut [4233] 
Oscar Okruſch und Frau 
Clara, geb. Hoſſenfelder. 
Breslau, den 22. Septbr. 1891. 


ele:ke:lesle: lere: 


Die heute früh 7½ 
glücklich erfolgte Geburt eines 
gesunden Mädchens zeigen er- 


benst 1236 Bitte um ſtille Theilnahme an 
7 il Brie und Frau äthe, ? Die enggene Hinter: 


bliebenen. 
Breslau, den 21. Septbr. 1891. 
1 dene, Donnerstag, Vorm. 
11 Uhr, v. Trauerhaus — 18. 


geb. Neumann, 
Strehlen, 22. Septbr. 1891. 


Todes-Anzeige. 
Gestern Nachmittag verschied plötzlich auf einer Er- 
holungsreise zu Hallstadt der älteste Assistenz-Arzt unseres 
Krankenhauses auf der Göppertstrasse, 


Herr 


Dr. med. Heinrich Lissauer. 


Wir verlieren an ihm einen treuen, gewissenhaften und 
hervorragenden Arzt, welcher sowohl durch theoretische 
Kenntnisse sich ausgezeichnet, als durch die praktische 
Behandlung der ihm anvertrauten Kranken sich in hohem 
Grade bewährt und unseren wärmsten Dank sich ver- 
dient hat, 

Möge die Erde ibm leicht sein! 


Breslau, den 20. September 1891. 


Die Direction 
des Krankenhospitals zu Allerheiligen. 


[3070] 


Am 19. September, Abends ½11 Uhr, verstarb unser lieber 
Sohn und Bruder, 


Max Dunkel, 


im 22. Lebensjahre. 
Dieses zeigen tief betrübt an 
Carl Fichelscher und Frau 
verw. Dunkel, geb. Brauer, 
nebst Familie. 


(1221 


Berlin, 21. September 1891. 


Statt jeder besonderen Meldung. 

Heute, Mittags 12 Uhr, verschied nach langem, schweren 
Leiden unser lieber Gatte, Vater, Schwiegervater, Grossvater, 
Schwager und Onkel, 


Fabian Danziger, 


im Alter von 65 Jahren. 
Dies zeigen mit der Bitte um stille Theilnahme ergebenst an 


Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


Neustadt 0S., Cosel OS., Breslau, den 21. Septbr. 1891. 
Die Beerdigung findet Mittwoch, den 23. September 1891, 
in Neustadt O8. statt. [3054] 


Durch den Heimgang des heut nach langem Leiden ent- 
schlafenen 


Herrn Fabian Danziger 


hat die Gemeinde einen schmerzlichen Verlust erlitten. 

Sein grader, biederer Sinn, sowie das rege Interesse für die 
Angelegenheit der Gemeinde, das er in seiner langjährigen 
Wirksamkeit als Mitglied des Vorstandes bethätigt hat, sichern 
ihm in unseren Herzen ein dauerndes Andenken, 

Neustadt OS., 21. September 1891. (3041) 


Der Vorstand und das Repräsentanten-Öollegium 
der Israelitischen Gemeinde, 


1909 00 0200090 9 


a EERKDREAGRGTNNIRRIGTRINHT RR e ere 


: große Auswahl, beite Qualitäten, b 


a | Schweidnitzerſtraße Nr. 28 | 


rep Teppiche! 
:|Salon-, 


vorhandenen Waaren zu ganz aussergewöhnlich 


Korte & Co., Teppichfabriklager, 


Aparte Neuheiten 


Regenmänteln 


verkaufen, um zu räumen, 


zu ganz aussergewöhnlich billigen, 


aber streng festen Preisen 


Lippmann & Kuntze, 


Schweidnitzerstrasse Nr. 54 
parterro und 1. Etage. 


Brauerei 
„Zum Spaten 


Gabriel Sedlmayr, 


München. 
Seit 1826 
ohne Specialausschank mit 
grösstem Erfolg durch 
unsin Sehlesien eingeführt, 
Zu beziehen ab Lagerkeller 
Breslau und München in 
49 Y2, Y, Hectoliter Original- 
Gebinden, sowie in Flaschen 
durch das für die Provinz 
Schlesien autorisirte 
MHauptdepöt von [2154] 


M. Karfunkelstein & Comp., 


Hoflieferanten. 


Breslau, Schmiedebrücke50. 
Stadtfernsprechstelle Nr, 87, 


13063] 


P. Schweitzer $ 4 


= Neue Sehweidnitzerstr. 8 — 


Kronen-Apotheke. 


Bücher -Leih - Instituti 
® Deutsch — Englisch — Fran un B 
gi — — ar * 


Statt besonderer Anzeige! 


Gestern Nachmittag entschlief sanft in Gleiwitz im Hause 
seiner Tochter unser theurer Vater, Schwiegervater, Grossvater, 
Urgrossvater, Schwager und Onkel, 


Herr Isaak Rose, 


vitäten-Zirkel H au am.r e 
im 86. Lebensjahre (2040) A ost massig erhöhten Preisen. I OUM Wohnungsweciel 
Dies zeigen tiefbetrübt an a ta iger dt Literang has Auf- den empfiehlt [4231] 


Topfgewächſe, Blumen: 


körbe, Makartſträuße 
in reichhaltiger Auswahl zu —.— 
Preiſen. Aeltere Sachen werden auf 
neu aufgearbeitet, N u. gefärbt. 


rgler's 
Blumen -Federnfabrik, 


m Nous Erscheinungen worden fort- 
1 dauernd in genügender Anzahl auf- 

Pe. ne dom 
E ab, Pr 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Gleiwitz, Beuthen OS., Dziedzitz, Breslau, 
den 21. September 1891. 


Die Beerdigung findet Mittwoch, Nachmittag 2 Uhr, in 
Pless von der Leichenhalle aus statt. 


Rudolf Baumann, 


Buchhandlung 
Breslau, Blücherplatz 67 8 1. 
Die Beerdigung des [4252] 8 


Größte 
Specialitat! 


Sopha⸗Plüſche 


in allen Farben 
und beſten Fabrikaten, 


Sopha ⸗Damaſte, 
Sopha⸗Nipſe, 


„ae vollſtändige Bezu 
3.60, 4, 4.25, 5 9 6—1 S M. 


Sopha⸗ Coteline 


| in "Sopha: 
Phantaſieſtoffe 


in ſoliden Geweben, 
der vollſtäudige Bezug 
à 4.50, 5, 6, 8, 10—20 M., 


Neuheiten in 
abgepaßten Portieren, 
Portieérenſtoffe, 


mit Knüpf⸗ und 0 8 
à Meter 30, 40, 60, — 
1, 1.20, 1.5 50—2 M, 


Sopha⸗Teppiche, 
Bett⸗Teppiche, 
Pult⸗Teppiche, 


Herrn Lazarus Wohlauer 


findet am Donnerstag, den 24. September, Nachmittag 3 Uhr, 
vom Trauerhause, Gartenstrasse 10, aus statt. 


Journalzirkel. 


Für die überaus zahlreichen Beweise der innigsten Theil- 
nahme, welche uns bei dem Hinscheiden und der Beerdigung 
meiner unvergesslichen, theuren Gattin, 


Fran Jettel Freund, geb. Lubliner, 


von allen Seiten zu Theil wurde, spreche ich auf diesem Wege 
meinen herzlichsten Dank aus. [4240] 


im Namen der trauernden Hinterbliebenen 
IH. Freund. 


Aufhebung des Paßzwangs! ]! 

In dem Reichsland aufgehoben X 

Wird der böſe Paßzwang jetzt, 

Doch bei uns wird er zur Seite 

Nie und 1 geſetzt! 

Was wir liefern, das mufe paffen, 

So iſt's bei uns ſteter Brauch, 

Und wenn wir etwas verſprechen, 

Halten wir's gewöhnlich auch! 

Was die „Goldne Vierundſiebzig“ 

Giebt zum Schleuderpreiſe her, 

Paßt genau, als ob's dem Käufer 

Richtig angepaſſet wär'! 

AO Herren⸗Herbſt⸗Paletots v. 10 M. 

an, Herreu⸗Winter⸗Paletots v. 

Für die vielfachen Beweise freundlichster Theilnahme 10 — ru Ia. 5 — — 

gelegentlich der Feier ihrer silbernen Hochzeit sagen hiermit 5 e A a Med 


herzlichsten Dank 2 Herbſt⸗Anzüge von 10 M. an, 
i 


f 


e 


10 
1 
1 


Georg Brandes und Frau feine Winter⸗Anzüge v. 16 M. 


in Tuch 
Helene, geb. Rohrbeck. und Kammgarn v. 25 M. au, 
[3042] 


ſehr gute v. 33 M. an, Herren- 


Braut⸗ Anzüge 


$ an, 
: 


Breslau, den 20. September 1891. 


Jaquets von 5 M. an, Winter: i 
Jaquets mit Wollfutter v. S M. 
an, Schlafröcke von 8 M. an, 


A, 
2 


dieren e inte De von se 

„gute Winter⸗Hoſen v. 

an, Hoſen und Weſten v. 6 M. Gardinen, 
an, moderuſte von 8 Mark an, Tiſchdecken 


Kuaben⸗Winter⸗Paletots mit 
Beſatz von 3 Mark an, Anzüge 
für jedes Alter v. 2,50 M. an, 
Kellner Fracks und Anzüge. ; 
Nach M mp ohne Preis⸗Er⸗ 


in größter Auswahl. 


1 Für Wagenbauer! 
Ripſe, Himmelſtoffe, 


höhung. 3040 
Ledertuche, 
billigſte Preiſe. (3044) 0 fene 14 Bagenleinwand, 
Pi Wachsteppiche, 
Ca pl & etz, Bel 9 
1. 2 74 Oblenerftr. 74, 1. Ct, Manillateppiche 


in allen Farben. 


Läuferſtoffe 
- 5 pe 80 60.8 0 1 $ 
à Meter BR 180 M, Boa N 

Wachsläufer, 


allerneueſte Parquetmuſter, l 
in allen Breiten 


empfiehlt 


M. Raschkow, 


410. Schmiedebrüce 10. 


Proben nach Auswärts franco. = 


8 dem eee 


>! Tischdecken! - 
Vom 4.—25. September! 


Grosser Herbst-Saison-Ausverkauf! 


Um Gelegenheit zu vortheilmaftestem Einkauf zu 
geben, on- 8 wir einige Partieen zusammen von 


opha- u. Beit-Teppichen 


in on, S0 rüssel, Tournay und Axminster 
(hochelegante, moderne Stylmuster), ferner 
Tischdecken, Läufersiofle, Wachstuche. 


Wir verkaufen diese nurin anerkannt besten en 
[2378] 
rein 

netto. 


Billige “8 
Wattierungs⸗ 
leinwand 


i für Kleiderhändler und 5 i 
Meter 16, 20, 25, 30, 33, 35 Pf., 


für 2E Damen- 
Confection SE 


= 3 Met. 16,25,30,35 Pf. 
beſte Schmiergaze, Stück 8,25, 
Militär⸗Kragenſteife. 


g M. Raschkow, 


Wie nen 


gufbronziren von Kronleuchtern, 
Lampen u. ſ. w., Vergoldung und 
Verſilberung. Reparaturen billigſt 
bei Friedr. Winkler, Dt 
91 Weidenftrnfe Nr. B. [4042) 


billigen und herabgesetzten Preisen 


AL NEBEN 10. 


Breslau, nur DE Ring 45, l. Et. ug 


j 


Zweite Beilage zu Nr. 664 der Breslauer Zeitung. — Mittwoch, den 23. September 1891. 


Stadt- Theater. Victoria- Theater- un: Stechen. 


Mittwoch, 23. Sept. 8. Abonnements⸗ 
Vorſtellung. 8. Bons⸗Vorſtellung. 
Zum Gedächtniß des 100 jährigen 
Geburtstages von Th. Körner. 
„Im Eichenſchatten.“ Feſtſpiel 
in 2 Theilen von Hans Gelling. 
„Die Sühne.“ Trauerſpiel in 
1 Act von Th. Körner. „Die 
Gouvernante.“ Poſſe in einem 
Aufzuge von Th. Körner. 

Donnerstag, den 24. Sept. 9. Abonne⸗ 
ments⸗Vorſtellung. 9. Bons⸗Vor⸗ 
ſtellung. „Die Kinder der 
Excellenz.“ Luſtſpiel in 4 Auf- 
ee von E. v. Wolzogen und 

Schumann. 


Lobe- Theater. 


Mittwoch: Feſt⸗Vorſtellung 
zur Feier des 100 fäbrigen Geburts- 
tages Theodor Körner's: „Die 
Gouvernante.“ „Der Vetter 
aus Bremen.“ „Der Nacht: 
wächter.“ Zum Schluß: Sce: 
Miicher Epilog von Carl Biber: 
feld 3064] 


baai, KEN Uhr. 
Donnerstag: „Blaubart.“ 


Variété- Theater 
(Liebich's Etablissement). 


F. A. Heinhaus, 
der beſte n der 


elt. 
Herrmann Surolf, 
Inſtrumental⸗Imitator. j 
Rodo Leo Rapoli, 
Production auf der freiſtehenden 
Perpendikulär⸗Leiter. 
The Donatos, 


die urkomiſchen, einbeinigen 


own * 
Original Schwestern Edelweiss, 
Geſangs⸗ und Tanz⸗Duett. 
Brohmann-Pöttinger's 
Schwediſches Damen: Quintett. 
Agosti-Troupe, 
Flachturnkünſtler. 
Fratelli Gaspari, 
equilibriſtiſche Produetionen. 
Anfang 8 Ubr. 

Preiſe der Plätze: 
Mittelloge 3 Mk., Parquetloge 2 Mk., 
Parquet 1 Mk., Balcon od. Parterre 

50 Pfg. [3021 

Bond: Verkauf (10 Bons a 1 Mart 
7,50 Mk., giltig bis 31. Decbr. 1891) 
täglich Vormittags von 10—12 Uhr 

im Comptoir des Etabliſſements. 

Der Bous⸗Verkauf ſchließt am 
30. September und findet ein 
Nachverkauf unter keinen un. 
ſtänden ſtatt. 


(Simmenauer Garten). 
Geretti, 
Schwungſeilkünſtler, 
Miss Blanche, 
Production auf dem hochgeſpannten 
Telegraphendraht. 
Morella-Troupe, 
muſikaliſche Excentries. 
Victoria und Adela, 
Cryſtallpyramiden. 


Clown Didie 
mit feinen dreſſirten Hunden. 
Anna Fiori, 
weiblicher Geſangshumoriſt. 


Wandgemälde 
von der Damengeſellſchaft Meister. 


Freres Satour, 
das elaſtiſche Eidechs⸗Duo. 
Anna Elliot, 
Coſtumſoubrette. (3022) 


Anfang 8 Uhr. Eintritt Pf. 


Zeltgarten. 


Auftreten; Truppe Moser, Akro⸗ 
baten; Frhr. von Creytz, dreſſ. 
Hunde; Gebrüder Kulper, muſi⸗ 
kaliſche Clowns; Gebr. Largard, 
Matroſen auf Drabtfeil; Aida, 
Concert⸗ Sängerin; Heyden, 
Komiker; Anton Sattler, Ty⸗ 
roler Sänger; Fritzi Werner, 

ängerin. [2819 
Anfang 7½ Uhr. Entrée 60 Pf. 

Weesen 


Mittwoch, 23. September, 
Abends 8 Uhr, [4227] 
im Muſikſaale der K. Univerſität: 
Letzter phyſikaliſcher 


Experimental-Abend 
G. Dähne. 


Elektr. Entladungen: Crookes'ſche 
u. Puluj'ſche Verſuche. Experimentelle 
Erklärung des japaniſchen Zauber⸗ 
ſpiegels. Projections⸗ Kaleidoskop. 
Ganz nen: Optiſche Abbildung 
des Sprechens d. angeſprochene 
Membranen (wie im Telephon, 
Phonograph ꝛc.), ganz neu. 
DED f b. Kgl. Soliu, Bic 

.) t. d. Kgl. Hof⸗Muf.⸗, ud- u. 
Kunſtholg. von 
Abends am Eingange. 


Mont. d. 25. IX. 7. R. AV. 


u. B. IV. 
J. O. O. F. Morse O 23. IX. 
A. 8½ V. [1232] 


e en Zee 
Heute Mittwoch: Concert. Anf. 3 Uhr. EB 
Orchester-Verein. 


23. September, Abends 6 


to 
D 
8 
Die geehrten Mitglieder werden daran erinnert, dass die Abonne- 
ments-Billets für den ersten Cyclus nur noch bis zum 


Uhr, reservirt bleiben und über 


die nicht abgeholten Billets zu Gunsten anderer Mitglieder verfügt wird. 
— ..... ZB 6 Do 
Die Vermiethung der noch vorhandenen Herrenplätze in beiden 


Gemeinde⸗Synagogen, fowie der 


Gerren- und Damenpläße für 


Gottesdienſt im Hôtel de Silésle wird in unſerem Bureau fortgeſetzt. 
Breslau, den 22. September 1891. 


Nach- und 


und alle Vortheile des Grossbetri 


mechanisch 


100, 150, 300, 500, 1000 


modernsten, in unseren Ateliers 
unerreicht billigen Preisen, 


Braut-Ausstattungs-Magazin 


der 
k. u. k. Hof-Leinen-, Wäsche- u. Bettwaaren-Fabrik 


Julius Henel vorm. C. Fuchs, 


Breslau, am Rathhause 26. 
Gegründet 1780. 


Prämiirt mit der Königlich Preussischen Staatsmedaille und vielen 
anderen Auszeichnungen. 

Die hohen Anforderungen, die man in neuerer Zeit an elegante 
und gutsitzende Wäsche stellt, haben auf diesem Gebiete eine 
vollständige Umwälzung hervorgebracht, und ist es kaum zu be- 
greifen, dass man trotz der soliden, modernen und doch 
so billig hergestellten fertigen Aussteuern 
immer noch Leute findet, welche die theuer, mühsam und stümper- 
haft im Hause gefertigten Ausstattungen jenen vorziehen, Der 
Nast Ae e ist wohl der, dass man sich bei dem bequemen 
ach- Ausgeben kleinerer 
niedriger vorstellt als er ist, denn 
dass, wenn alle Gegenstände einzeln 
noch an den schlechtesten Quellen gekauft werden, sich die Preise 
höher stellen müssen, als bei einem fachmännisch betriebenen 
Grosseinkauf, wo jedes Stück und jeder Rest Verwendung findet 


Da nun obendrein die dauernden Klagen über schlechtes Halten 
der Leinwand auch hierin eine gründliche Aenderung geschaffen 
haben, dass das Handgewebte Leinen nur noch da verwendet 
werden kann, wo von jeder längeren Dauer abgesehen wird, so 
haben wir Handgewebte Bleich-Leinen vollständig aufgegeben und 
verwenden zu unseren Ausstattungen nur 


N gewebtes, im Garn gebleichtes Leinen, 
für dessen Haltbarkeit wir jede Garantie übernehmen. 


Wir liefern unsere complete — i 
laut Special-Oatalog zum 170190 . Ausstattungen 


und empfehlen dieselben schön gewaschen 
den in vorzüglichster Arbeit und neuesten Formen, sowie mit den 


— — 


Summen den Gesammtpreis 
es ist doch leicht .erklärlich, 
und in vielen Fällen auch 


ebes mitsprechen. 


13045] 


bis 5000 Mark und höher 
gebleicht und gebun- 


entworfenen Monogrammen zu 


_ Stettin: 


10 Uhr Morgens bis 9 Uhr Abends, 
Entrée 30 


Ich bin zurückgekehrt. 
Sanitätsrath Dr. Reichelt, 
Matthiasplatz 17. 


Blfloherplatz 13, amRiembergshof. 


Atelier für künſtl. Zähne, 


Fr. Kath. Schumacher. 
Carmina, muſtkaliſche 


auch dichter. Ue 
Engl., eh Ital., 
(vorzügli 


Georg 


i 


Stettin: Im Luftdichten. 


Nürnberger Bierhaus 


J. G. Reif 
Schweidnitzerstrasse 19 — An der Dorotheenkirche 1.2 
empie 
seine renovirten Räume. 
Vorzüglichste Küche, bestgepflegtes Bier. 2 
Mittagstisch, Couverts von 1 Mark an, reichhaltige Frühstücks- und Abendkarte zu civilen Preisen. 
Im Luftdichten. Berlin: Siechen. 


Pianoforte- 


Fabrik L. Herrmann & Co., 
Berlin, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in neu- 
kreuzsaitiger Eisenconstr., höchster 
Tonfülle und fester Stimmung zu 


Goldene Kaiser-Medaille der 


BERLIN 
GOLDENE STAATS - MEDALLE 


Ausstellung für Unfallverhütung 


1889. 


MEDAILLEN: Si eine ie: "3 zus 

j egen aar od. Rate 

/ 1862 LONDON. 1867 PARIS. von ib Mk, monatl. an. Preisvor 

AOS 1873 WIEN. 1876 PHILADELPHIA. zeichniss franco. 7269 

N 1879. 1876 MÜNCHEN. 1879 BERLIN. PERF AR Bu wi 1a RR 6 2 Ye 
. Congressstoff, 


crême, weiß, beſonders ſchön appret. 
für Gardinen, Breite 110 em, Preiß 
per m 35 Pf. Im Stück von circa 
50 m noch 10 pCt. vo 0 N 


Berlin C. una Spindlersfeld b Coepenick. 


Färberei und Reinigung 


von Damen- und Herren- Kleidern, 
sowie von Möbelstoffen jeder Art. 
Wasch-Anstalt Reinigungs -Anstalt 


für Tüll- und Mull-Gardinen, für Gobelins, Smyrna-, Velours- 25 
echte Spitzen etc. und Brüsseler Teppiche. 


Färberei und Wäscherei für Federn und Handschuhe. 


BRESLAU 


Ohlauerstrasse 83, Eingang Schuhbrücke, 
Neue Schweidnitzerstrasse 16/17. _ 
Matthiasstrasse 99, Ecke Salzstrasse. 


Schaefer & Feiler, 


Ficken 
| 


Grasſamenzüchen, 


PN 


EIER 3047 
es (3047) 


Getreideſäcke, 
Wagendecken, 
fertige Wollzüchen. ; 


Alles am Lager, liefert billigſt ; 
M. Raschkow, §- 
Säcke⸗Fabrik, 
Breslau, Schmiedebrücke 10. 


ATENTE 


besorgen und verwerthen 


J. Brandt & G. W. J. Nawrocki 
Berlin W. Friedrichstr. 78 
—— — —— — — . —— —— 2 —ͤ—̃— — — —äB — 
| DAS ZAHNPULVER VON BOTOT e ret r — f 3 e in 
Dem einzigen von der Medizinischen j i regi i 
ECHTEN EAU. BOTOT iii iri eman Sl under e. 706 die gima er e 


— f. d. Engros-Verkauf in Deutschland u. Oesterreich-Ungarn Wiegand & Lauk, Parfumeurs, Frankturt a, 
— — — — — — — — — — — — 


74. Ohlauerstr. 74. i aa 
W. Höfert, 


Clemento’s Orientalisohes 
Laby T inth Königl. preuß. u. Königl. ſächſ. Hofphotograph, 
(Irrgarten). Hofphotograph Sr. Königl. Hoheit des Prinzen von Wales, 
Volksversammlung Tauentzienplatz 11, part. 
im Palmenwald. |$ Aufnahmen von Viſitkarte bis Lebensgröße. 
Vergrößerungen aller Art. 861] 


Telephonamt II Nr. 1297. 


G. Walter Nachfolger 
zu Ober⸗Langenbielau und als In. 
haber derſelben der Droguenhändler 
Guſtav Maaß daſelbſt heut eins 
getragen worden. 13058 
Reichenbach u. Eule, 
den 19. September 1891. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
5 unſerem Firmenregiſter iſt 
eute: + 
unter Nr. 293 die daſelbſt einges 
tragene Firma 3056 
ustav Massute 
zu Neuſalz, Inhaber der Buch⸗ 
händler Guſtav Maſſute zu 
Neuſalz, gelöſcht worden, 
unter Nr. 358 die Firma 
Gustav Massute’s 
Buchhandlung J. Pröbster 
zu Neuſalz und als deren Inhaber 
der Buchhändler Julius Pröbſter 
zu Neuſalz 
eingetragen worden. 


„ Donnerstags 50 Pf. 


Gutehoflnungshätte, 


Zurücgekehrt 
Dr. H. Riesenfeld, 


: S Ian: i f ; falz, den 21. Septbr. 1891. 
Tauentzienſtr. 1. (4228) Actien-Verein für Bergbau und Hüttenbetrieb, Königliches Amts⸗Gericht. 
Plomben U. Zähne Oberhausen A (Rheinland), Bekanntmachung 
t e S = f 
Robert Peter, $ a Hrsg In unferem Firmenregiſter iſt 


heut bei der unter Nr. 705 einge⸗ 
tragenen Firma 
Heinrich Schoedon 

zu Gleiwitz vermerkt, daß die pina 
durch Vertrag auf den Kaufmann 
Wilhelm Bittner zu Gleiwitz über⸗ 
gegangen iſt und daß das Geſchäft 
von dem eben Genannten unter der 


Firma 
Heinrich Schoedons 
Nachfolger 
Wilhelm Bittner 
fortgeführt wird. 
Ferner ift unter Nr. 822 daſelbſt 
die Firma 
Heinrich Schoedons 
Nachfolger 
Wilhelm Bittner 
und als deren Inhaber der Kauf⸗ 
mann Wilhelm Bittner zu Glei⸗ 
e eingetragen worden. 
leiwitz, den 18. September 1891. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Formguss aus Gussstahl 


jeder Grösse, in diehtem, sauberem Guss, in & 
zweekentsprechender Härte und Zähigkeit: 
für Walz- und Hammerwerke: Kammwalzen, 
Spindeln, Muffen, Klauen, Kupplungen, Einbaustücke, 
Zahngetriebe u. s. w.; 
für Mühlen: Mahlringe für Kollergänge, Walzenringe, 
8 Brechbacken u. s. w.; i 
für Maschinenbau: Zahnräder in allen Abmessungen, 


nach Modell, wie mit der Maschine geformt, Kreuz- 
köpfe, Presscylinder n. s. w.; 


für Eisenbahn-, Brücken- und Schiffsbau: 


Herz- und Kreuzungsstücke, Laufräder, Brückenlager, 
Schiffsschrauben, Schiffs- Schrauben- Flügel und Naben 
= u. 8. W.; 2494 
für Berg- und Hütten-Werke: Balanciers, Gruben- 
E räder, Glühgefässe, Retorten u. s. W. 


Plomben, Zahnegtractionen 
(für Damen und Kinder). 


Neue Taſchenſtraße 7, I. 


Fefifpiele IC: 


erſetzungen aus dem 


pan. verfaßt 
che Referenzen) P [4033] 
erren- 
Moses, ſtraße 7. 
Zu ſprechen Mittags 1—3 Uhr. 


— —— — — 


2 gebr. große mu 
2 Geldſchränke, SE 


gutes Fabrikat, verk. ſ. billig 
A. Gerth, Roſenthalertt. 16. 


hn e 


neee 


t 


zur 


bei Vertheilung des Kaufgeldes gegen 
die berückſichtigten Anſprüche 


Zwaungsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Breslau, 
Sandvorſtadt, Band XX Blatt Nr. 843 
auf den Namen des Ofenbaumeiſters 
Joſef Hantke zu Breslau einge⸗ 
tragene, zu Breslau, Nr. 18 Kreuz⸗ 
ſtraße belegene Grundſtück 

am 20. October 1891, 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — Schweidnitzer Stadt⸗ 
raben Nr. 4, im II. Stock, Zimmer 
Nr. 89, verſteigert werden. 7 

Das Grundſtück mit einer Fläche 
von 0,04, 22 Hektar ift mit 4500 Mk. 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer 
veranlagt. Die — i aus den 
Steuerrollen, beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblatts, etwaige Abſchätzun⸗ 
gen und andere das Grundſtück be⸗ 

effende Nachweiſungen, ſowie beſon⸗ 
dere Kaufbedingungen können in der 
Gerichtsſchreiberei, Abtheilung Va, 
Zimmer Nr. 92, eingeſehen werden. 

Alle Realberechtigten werden auf⸗ 
ee die nicht von ſelbſt auf den 

rſteher übergehenden Anſprüche, 
deren Vorhandenſein oder Betrag 
aus dem Grundbuche zur Zeit der 
Eintragung des Verſteigerungsver⸗ 
merks nicht hervorging, insbeſondere 
derartige Forderungen von Capital, 
Zinſen, wiederkehrenden Hebungen 
oder Koſten, ſpäteſtens im Verſteige⸗ 
rungstermin vor der Aufforderung 
& Abgabe von Geboten anzumel- 

n und, falls der betreibende Gläu⸗ 
biger widerſpricht, dem Gerichte 
e g machen, widrigenfalls 

ieſelben bei Feſtſtellung des ge⸗ 

ringſten Gebots nicht berückſichtigt 
werden und bei Vertheilung des 
Kaufgeldes gegen die berückſichtigten 
Ansprüche im Range zurücktreten. 

Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grun ſtücks beanſpruchen, wer⸗ 
den aufgefordert, vor Schluß des 
Verſteigerungstermins die Einſtellung 
des Verfahrens herbeizuführen, wi⸗ 
drigenfalls nach erfolgtem Zuſchlag 
das Kaufgeld in Bezug auf den An⸗ 
pruch an die Stelle des Grund⸗ 
tücks tritt. 


Breslau, den 20. Auguſt 1891. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
foll das im Grundbuche von Breslau 
Aecker der Odervorſtadt, Band VII 
Blatt 307 auf den Namen des Tiſchler⸗ 
meiſters Paul 
eingetragene, Vincenzſtraße Nr. 16 
belegene Grundſtück 

am 22. October 1891, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht an 
Gerichtsſtelle, Schweidnitzer Stadt⸗ 
Kuba Nr. 4 im II. Stock, Zimmer 

. 90, verſteigert werden. 

Das Grundſtück ift mit einer Fläche 
von 4 Ar 13 Q⸗Meter zur Grund: 
ſteuer, mit 4500 Mk. Nutzungswerth 
zur Gebäudeſteuer veranlagt. Auszug 
aus der Steuerrolle, beglaubigte Ab⸗ 
ſchrift des Grundbuchblatts, ec ba 
Abſchätzungen und andere das Grund: 
ſtück betreffende 5 ſowie 
beſondere Kaufbedingungen können in 
der Gerichtsſchreiberei, Abtheilung Va, 
Zimmer Nr. 92, eingeſehen werden. 

Alle Realberechtigten werden auf⸗ 

efordert, die nicht von ſelbſt auf den 
rſteher übergehenden Anſprüche, 
deren Vorhandenſein oder Betrag 
aus dem Grundbuche zur Zeit der 
Eintragung des Verſteigerungsver⸗ 
merks nicht hervorging, insbeſondere 
derartige Forderungen von Kapital, 
inſen, wiederkehrenden Hebungen 
oder Koſten, ſpäteſtens im Verſtei⸗ 
gerungstermin vor der Aufforderung 
Abgabe von Geboten anzumelden 
und, falls der betreibende Gläubiger 
widerſpricht, dem Gerichte glaubhaft 
de machen, widrigenfalls dieſelben 
ei Feſtſtellung des geringſten Ge⸗ 
bots nicht berückſichtigt werden und 
im 
Range zurücktreten. 

Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 
fteigetungätermins die Einſtellung 

es Verfahrens herbeizuführen, widri⸗ 
gentan nach erfolgtem Zuſchlag das 
ER in Bezug auf den Anſpruch 
an die Stelle des Grundſtücks tritt. 

Das Urtheil über die Ertheilung 

des Zuſchlags wird 2084] 
am 2 October 1891, 
Vormittags 11 Uhr 
an Gerichtsſtelle in dem oben bez 
zeichneten Termins⸗Zimmer Nr. 90, 
verkündet werden. 
Breslau, den 21. Auguſt 1891. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt unter 


Iaufende Nr. 52 die Firma [3061] 


Dorothea Kapauner 
g Landeck und als deren Inhaber 
ie perehelichte Kaufmann Dorothea 
Kapauner, geborene Rofenthal, zu 
Landeck am 18. September 1891 
eingetragen worden. 
andeck, den 18. September 1891. 
Königliches Amts: Gericht. 


Zwaugsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Breslau, 
Odervorſtadt, Band XIV Blatt 
Nr. 1054 auf den Namen der verehe⸗ 
lichten Stuckateur Beate Kreidler, 
geborenen Leuſchner, zu Breslau 
eingetragene, Vincenzſtraße Nr. 31 
belegene Grundſtück 

am 23. October 1891, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem 5 1 ander Gericht an 
Gerichtsſtelle, Schweidnitzer Stadt⸗ 
graben Nr. 4 im II. Stock, Zimmer 
Nr. 90, verſteigert werden. [2082] 

Das Grundſtück iſt mit einer Fläche 
von 3 Ar 78 D-Meter zur Grundſteuer, 
mit 4425 M. Nutzungswerth zur Ge⸗ 
bäudeſteuer 8 Auszug aus 
der Steuerrolle, beglaubigte Abschrift 
des Grundbuchblakts, etwaige Mb- 
ſchätzungen und andere das Grundftüc 
betreffende Nachweiſungen, ſowie be⸗ 
Paz Kaufbedingungen können in 

er Gerichtsſchreiberei, Abtheil. Va, 
Zimmer Nr. 92, eingeſehen werden. 

Alle Realberechtigten werden auf⸗ 
A die nicht von ſelbſt auf 
en Erſteher übergehenden Anſprüche, 
deren Vorhandenſein oder Betrag 
aus dem Grundbuche zur Zeit der 
Eintragung des Verſteigerungsver⸗ 
merks nicht hervorging, insbeſondere 
derartige Forderungen von Capital, 
Zinſen, wiederkehrenden Hebungen 
oder Koſten, ſpäteſtens im Verſteige⸗ 
rungstermin vor der Aufforderung 
zur Abgabe von Geboten — — 
und, falls der betreibende Gläubiger 
widerſpricht, dem Gerichte glaubhaft 
zu machen, widrigenfalls dieſelben 
bei Feſtſtellung des geringſten Ge⸗ 
bots nicht berückſichtigt werden und 
bei Vertheilung des Kaufgeldes gegen 
die berückſichtigten Anſprüche im 
Range zurücktreten. 

Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 
na As a die Einſtellung 

es Verfahrens herbeizuführen, widri⸗ 
gr nach erfolgtem Zuſchlag das 
aufgeld in Bezug auf den Anſpruch 
an die Stelle des Grundſtücks tritt. 

Das Urtheil über die Ertheilung 

des Zuſchlags wird 
am 24. October 1891, 
Vormittags 11 Uhr, 
an Gerichtsſtelle in dem oben bezeich⸗ 
neten Termins⸗Zimmer Nr. 90 ver⸗ 
kündet werden. J 
Breslau, den 21. Auguſt 1891. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

unſerem Geſellſchaftsregiſter 
iſt heute betreffend die unter Nr. 2 
eingetragene Handelsgeſellſchaft 

A. Stern & Sohn 
zu Sohrau OS. Folgendes Be 


ner zu Breslau f word 


orden: 
Die Geſellſchaft iſt durch gegen⸗ 
ſeitige Uebereinkunft aufgelöſt. Der 
bisherige Geſellſchafter Kaufmann 
Oscar Stern zu Sohrau ſetzt 
das Handelsgeſchäft unter unver⸗ 
änderter Firma fort. 
Zugleich iſt heut in unſerem 
eee unter Nr. 57 die 
* 


irma 
A. Stern & Sohn 
u Sohrau und als deren alleiniger 
haber der Kaufmann Oscar 
tern zu Sohrau OS. eingetragen 
worden. 
Sohrau OS., den 16. Sept. 1891. 
Königliches Amtsgericht l. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt unter 
laufende Nr. 219 die Firma 
J. Olearczyk 
u Chorzow und als deren Inhaber 
ohaun Olearczyk zu Chorzow 
am 16. September 1891 eingetragen 
worden. 3059 
Königshütte, den 14. Sept. 1891. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Concurs verfahren. 
Ueber das Vermögen des Buch⸗ 
bindermeiſters 
Adolf Kosche 
in Peterswaldau iſt heute 
am 19. September 1891, 
Vormittags 11 ½ Uhr, 
Concursverfahren eröffnet 
worden. 3057 

Der Kaufmann Guſtav von 
Einem hier ift zum Coneurs⸗Ver⸗ 
walter ernannt. 

Termin zur Anmeldung der Con⸗ 
cursforderungen ſowie offener Arreſt 
mit Anzeigefriſt 

bis zum 17. October 1891. 

Wahl und Prüfungstermin 

den 29. October 1891, 
Vormittags 10 Uhr. 
Reichenbach u. C., d. 19. Sept. 1891. 
Sohönfeld 


Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amtsgerichts. 


Große Cigarren⸗ 


Verſteigerung. 
Mittwoch, den 23. Seßtbr. 
Nachm. von 3 Uhr au, werde i 


im Auftrage 
Schmiedebrücke 54, 


Hochparterre, [4237] 
um damit zu räumen, 
ea. 500/10 beſſere Cigarren 
tout prix a 
meiſtbietend gegen Kaffe verfteigern. 
Georg Leopold, Auetiouator. 


Verpachtun 


eines Gaſthofes 
in Bad Landeck. 


Der Gaſthof zum „weißen Löwen“ 
in Bad Landeck ſoll zur Uebernahme 


am 1. November d. J. anderweitig 
neu auf ſechs Jahre verpachtet 
werden. 3050 


[3050] 

Hierzu ift behufs der Abgabe von 
Pachtgeboten Termin auf 

Mittwoch, den 30. d. M., 

Vormittags 9 Uhr, 
auf dem hieſigen Rathhauſe angeſetzt. 

Die Pachtbedingungen werden in 
dieſem Termine bekannt gegeben 
werden. 

Den Zuſchlag der Pacht und einen 
etwaigen zweiten Bietungstermin be⸗ 
halten wir uns vor, da dieſer Zu⸗ 
ſchlag nicht unbedingt an den Meiſt⸗ 
bietenden erfolgt. 

Der Pächter hat bei der Ueber⸗ 
nahme des Gaſthofes eine Caution 
von 600 Mark zu legen. 

Der bisherige Pächter zahlte einen 
jährlichen Pachtzins von 1430 Mark. 

Landeck, 20. September 1891. 


Der Magiſtrat. 
6000 Mark. 


Suche per bald Mündelgelder⸗ 
Hypothek zu cediren. Offerten M. 
L. 196 an die Expedition der Bresl. 
Zeitung zu ſenden. [3072] 


intelligenter Raufmann, 
tüchtige Reiſelraft, 


wünſcht ſich am hieſigen Platze 
an einem 


nachweislich rentablen, 


der Mode nicht unterworfenen 
Geſchäfte mit 


größerem Capit 


al 
entweder zu [1231] 


betheiligen oder daſſelbe 
käuflich zu erwerben. 


Offerten unter H. 24788 an 
Haaſenſtein 8 Vogler, A.⸗G., 
Breslau. 


Stiller Theilhaber 


mit 10—1500 Mark 
für ein reutables Geſchäft geſucht. 

Offerten unter R. A. 15 an die 
Expedition der Bresl. Ztg. [4248] 


Eine ältere, leiſtungsfähige 


Hamburger 
Cigarrenfabrik 


ſucht für Breslau einen reſpec⸗ 
tablen, bei der Prima⸗Händler⸗ 
Kundſchaft eingeführten 


Vertreter. 


Offerten mit Aufgabe von Refe- 
renzen sub F. K. 4097 an Rudolf 
Moſſe, Breslau. 11227 


Ein großes Geſchäftslocal in 
> lebhafteſter Straße, in welchem 
jeit Jahren ein Poſamentiergeſchäft 
betrieben, iſt mit Einrichtung zu 
verkaufen. Näheres bei [4254] 
W. Zellner, Ring 14. 


Achtung! 

In einer mem Kreis: u. Gar: 
niſonſtadt Schleſiens, in welcher 
Amts- u. Landgericht, Gymnaſium, 
Seminar, höh. Töchterſchule, Haupt⸗ 
ſteueramt ſich befinden, iſt ein gut 
gebendes Deſtillations⸗Detail⸗Ge⸗ 
ſchäft, mit ſchöner Engros⸗Kundſch. 
(brill. Nahrung), anderer Unternehm. 
halber incl. eines ſehr gut ge- 
bauten Grundſtücks, alles im beſt. 
Zuſtande, bald zu verkaufen und 
zu übernehmen. Nur ernſte Käufer 
mit einem dispon. Vermögen von 
30—40 Mille wollen Offerten sub 
R. T. 195 in der Exped. der Bresl. 
Zeitung niederlegen. [301 
1 faſt neue ſchw. Compt.⸗Einricht., 

4ſitz. Schreibtiſch, Babttite 2c- ſ. bill. 

u verkaufen bei S. Witkowski. 

triegauer⸗Chauſſee. 4243] 


Ein Nußbaum⸗Bufſet, ea 


ocheleg., Salon⸗Plüſchgarnitur, eine 

piegel⸗Commode, Schrank, Verticow, 
Trumeaux, Tiſch, Stühle billig zu ver- 
kaufen Breiteſtr. 26, II. rechts. 


ie höchſten Preiſe für getragene 
ene stide zahlt 
Janower, Roßmarkt 5 (Riembergshf.) 


Gute Lokomobile 


ca. 25 Pferdekräfte, und auch eine 
Ziegelpreſſe werden zu kaufen 
geſucht. Offerten sub A. B. 100 
poſtlagernd Zabrze OS. [3053] 


Prima Kohle! 
Kleine, wie 5 Poſten habe ab 
OS. für Herbſt und Winter abzu⸗ 
geben. Näheres unter P, 141 durch 
ie Exped. d. Bresl. Zig. 12076) 


Zu kaufen geſucht per netto Kaſſe 
jedes n ; 5 j 


Offerten sub P, F. 181 durch die 
Exped. d. Bresl. Ztg. [2690] 


Die Gutsverwaltung Bulowice, 
letzte Poſt Kenty in Galizien, 
bei Bielitz⸗Biala, hat einen überführten 
fat neuen Kutſchirphaßton mit 
preußiſchen Normalaxen zu verk. 

FCC 


Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Ein geprüfte Kindergärtnerin 
ſucht per 1. Oct. od. ſp. Stellung 
in einem religiöſen moſaiſchen Hauſe. 
Anträge erbitte Breslau, Poſtamt 
Wallſtraße Chiffre J. B. [4242] 


grr Führung eines Haushalts 
bei einem älteren feinen Herrn 
ſucht eine feingebildete junge Dame 
aus guter Familie, in allen Zweigen 
der Hauswirthſchaft erfahren, Engage⸗ 
ment. Off. erbeten unter L, W. 100 
poſtlagernd Breslau Hauptpoſt. 


zn 1. October d. J., event. auch 
für ſpäter, ſuche ich bei hohem 
Lohn eine tüchtige jüdiſche Köchin, 
welche auch in der Wirthſchaft 
thätig ſein und dieſelbe ſelbſtändig 
leiten muß. [3052] 
P. Sternberg, Krotoſchin. 


ç: tücht. Köchin, die firm in d. 
feinen Küche iſt, ſucht Stell. in 
ein. anſtänd. Haufe. Off. u. Ch. O. 8. 19 
an die Exped. der Bresl. Zeitung. 


Für mein zweites Geſchäft ſuche 
per ſofort eine tüchtige 


erſte Mamſell, 


welche ſchon lange in dieſer Branche 
thätig war. [1230) 


Markus Kretschmer, 


Wurst- Fabrik, 
Berlin, Kölln. Fiſchmarkt 2. 
1 Kochköchin, 1 Kammerjun fer, 
1gew. Stubenmädch., Kinderfr. u. 
Mädch f-M.empf.Gaber, Gartenstr. 40. 


Ein Reiſender, 


welcher nachweislich bei der Kundſchaft 
gut eingeführt iſt und gute Referenzen 
aufgeben kann, wird per 1. Januar 
1892, auch ſchon früher für ein Ci⸗ 
garren⸗Engros eſchäft bei hohem 
Galair geſucht. Off. u. Cigarren 18 
an die Erpedition der Bresl. Zeitung. 


Eine Annaberger Poſamenten⸗ 
fabrik ſucht einen mit Branche 
und Abnehmer bekannten, tüchtigen 


E Reiſenden 

für eingeführte Touren in Schleſien, 
Oft: und Weſtpreußen zu en- 
agiren. Ausführliche Offerten mit 
Gabe der Gehaltsanſprüche find 
unter D. 3670 an Haaſenſtein 
S Vogler, A.⸗G., Chemnitz, erb. 


Per 1. October er. ſuche ich für 
mein Eiſen⸗ u. Kücheneinrichtungs⸗ 
Geſchäft einen mit der Branche 
vertrauten und der polniſchen 
Sprache mächtigen [1220] 


Commis 


ohne Unterſchied der Religion. 


Heinr. Simon 
in Pleß OS. 


Für mein Haus: n. Küchen⸗ 
Magazin, Glas-, Porzellan- 
und Luxuswaaren⸗Geſchäft 
ſuche ich einen tüchtigen, fach⸗ 


m 


kundigen 30651 
Commis, 
ſowie einen 


Lehrling 
mit guter Schulbildung. 
D. Freudenthal, 
Beuthen OS, 


— nn len mn 
Für ein feines Modewaaren⸗ u. | Moskau 


i äft einer Bro: 
Confectionsgeſchäf 225 


61 I vinzialſtadt wird ein 


tüchtiger, routinirter 
Verkäufer 


zum baldigen Antritt geſucht. 
Polniſch ſprechende werden bevorzugt. 

alair Mark 900 p. a. bei freier 
Station. Meldungen u. H. 24 782 
an Haaſenſtein S Vogler, A.⸗G., 
Breslau. 

Für mein Poſamentier⸗, Weiſt⸗ 
waaren- und Leinengeſchäft ſuche 
ich einen gewandten [3066] 


Verkäufer 2 


der die Branche genau kennt. 
Antritt 1. October cr. 
Louis Bartenstein, 
Ratibor. 


Für meine Farben, Drogen- und 


Colonialwaaren⸗Handlung ſuche 
per 1. October einen nur beſtens em⸗ 


lenen Gehilfen. 
* ( — Arndt, Züllichau. 


. . sent nt ae 
Für das Bureau der General: 


Agentur einer Lebens⸗ Ver⸗ 
ſicherungs z Geſelſchaſt 


ein 
junger Mann 
mit ſchöner Handſchrift 
geſucht. 


Offerten sub P. 2146 an Rudel 
Moſſe, Breslau. neo 


3 Raufmann, Einj⸗Freiw., F. mit 
Empf. f. Chefs Stell. i. größ. Fabri⸗ 
kat.⸗od.Engros⸗Geſch. Derſ w. i. gr. 

ſächſ. Cigarrenfabrik thätig. Off. erb. | per ſofort 2 Wohnungen in der 
u. H. S. 100 Poſtamt 6 Breslau. IV. Et. 315 M. und 240 M., Näh. 


Ein junger Mann. bui — 
mit ea un ae und hiner Gräbſchenerſtr. 1, 


Handſchrift, wird für ein größeres Sonnenplatz, (3026 
Maunfacturw.⸗Engros⸗Geſch: als die halbe 1. Et., beit. aus 3 nn, 
ſelde chat del Ao adr 2 per 1. Januar ev. 1. Octbr. cr. zu 
3 iger theor. un i „ Näh. Et. 
prakt. Ausbildung eine fih fleigernde vermiethen. Näh daſelbſt II. Et 
12 


monatl. Vergütung. Off. u. S. C 
Ohlauerſtadtgraben 


hauptpoſtlagernd Breslau erbeten. 
Ecke Kloſterſtraße La, Pro⸗ 


Gräbſchenerſtr. 1, 


Sonnenplatz, (3027 


Ein cantionsfähiger [3073 


Eohnſchänker 
kann ſich melden. 
Wilhelm Coppermann, 


Kattowitz OS. 


Ein Uhrmachergehülfe 
ſelbſtſtändiger Arbeiter und der pol- 
niſchen Sprache mächtig, mit Werk⸗ 
eug verſehen, bei hohem Gehalt zum 
ſofprngen Antritt geſucht. 
A. Schmidt, 
Uhren⸗ und Bilderhandlung, 
Beuthen OS. [3031] 
Für unfer Seidenband u. Stoff- 
geſchäft en gros ſuchen zum An⸗ 
tritt per 1. October er. einen 


Lehrling. 


Wurst & Fein, 
Herrenſtraße Nr. 7a. 


ene, 1 


Lehrling, 
n achtbarer Eltern, der Luft 
7 2 zu werden, ſucht unter 
günſtigen Bedingungen 
Hermann Roesler 
Schloßbrauerei, Oels i. Schl. 
Für mein Specerei-, Mehl- und 
Schnittwaaren⸗Geſchäft ſuche ich 
einen mit der polniſchen Sprache 
vertrauten tüchtigen 29971 


Lehrling 


zum baldigen Antritt. 
B. Lommitz, 
Faunygrube bei Laurahütte. 
— ͤ—.— . — BEE TEE ASEE 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


menadenſeite, Wohnung zweite 
tage, 7 Piecen, per 1. April 


F. J. zu vermiethen. 


Reuſche fte. 63 


iſt die geräumige II. u. III. Et. 
per 1. October zu vermiethen. 


Junkernſtr. 18019, 


2. Etage, große Wohnung, auch zu 

Geſchäftszweck. od. Bureaux geeignet, 

per 1. October zu vermiethen. 
Näheres beim Haushälter. 


SFlurſtraße 3, 


am Oberſchleſ. Bahnhof, iſt die 
herrſch. halbe erſte Etage, beiteb. aus 
4 geräum. Zimmern u. reidil. Neben⸗ 
elaß, ſowie die beiden Hälften der 
g Etage mit 3 u. 4 Zimmern, Bade⸗ 
cabinet 2c., dieſe ev. auch im Ganzen, 
per 1. Oetbr. oder ſpäter zu verm. 
Näßb. daſelbſt 1 Treppe im Comptoir. 


Albrechtsſtr. 52, 


[4229] Eingang Schubbrücke, 


J. Elage und III. Etage 


ein renovirt, und 
Mittel⸗ Wohnungen 
zu vermiethen. 


Als Geſchäftslokal 
iſt Ning 46 1. Et. 


großes Vorderzimmer u. Cabinet, 

nebſt Remiſen im Hinterhauſe per 

bald preiswerth zu vermiethen. 
Näheres im Laden daſelbſt. [4253] 


Keller ſehr smy zu vermiethen 


Neue Antonienſtr. 19. 


8 r ꝛe Zeile 15 B |1 —__ . — 
Inſernonsocer die Beute 46 Bi | a und Nofmarkt-Scke find 
2 22 gut gelegene Geſchäftsräume, in 
Achluiedebrücke 6465 denen c. 40 Jahre die Conditorei 
mit Reſtauration betrieben, aber 
iſt die 2. Etage, neu renovirt, be⸗auch zu jedem andern Geſchäft gez 
ſtehend aus 4 Zimmern nebſt Zubehör | eignet, bald zu vermiethen. 
zu vermiethen. [4234] W. Drobnig, Leobſchütz. 


Matthiasplatz 20 


iſt eine herrſchaftliche Wohnung, 2. Etage, beſtehend aus 6 Zimmern 
incl. 2 Salons, Erker und Balcon, ſowie reichlichem Beigelaß per 1. Oetbr. 
oder fpäter zu vermiethen. Näheres 1. Etage beim Wirth. [3903] 


Großer Laden, D 
in frequenter Gegend der inneren Stadt, in welchem feit Jahrzehnten ein 


Colonialwaaren⸗ ze. Geſchäft betrieben wird, ift mit daranſtoßendem 
Comptoir und Wohnräumen nebſt Zubehör per 1. Januar 1892 anderw. 
zu vermiethen. Näh. Auskunft erkheilt A. Krause, Bismarckſtr. 15 pt. 
—— . —— — — EEE 


[1178] 


Telegraphische Witterungsberichte vom 22. September. 
Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 

Ort. g Wind. Wetter. Bemerkungen. 

32 88 8 

282 8 | S © | ! 

series 
Mullaghmore..| 763 9 0 bedeckt. 
Aberdeen ....| 763 | 10 N 3 wolkig. 
Christiansund .| 764 6 INO 1 heiter. 
Kopenhagen . 754 14 080 3 bedeckt. 
Stockholm ....| 757 7 15 4 |h. bedeckt, 
Haparanda....| 757 2|N 4 wolkenlos, 
Petersburg....| 754 7 [ONO 1 Regen. 

pated | 756 9 still Regen. 
Cork, Queenst.“ 762 10 NNW 3 heiter. 
Cherbourg | 750 10 NW 7 bedeckt. 
Helde? 756 10 880 1 wolkenlos. 
Sylt 755 12 \wsw 1 |Regen. 
Hamburg. 756 12 WSW 2 bedeckt. 
Swinemünde ..] 753 13 WNW 5 Regen. Nachts Regen. 
Neufahr wasser 750 | 15 NNO 1 [Gewitter. | Nebel. 
Memel 750 15 NNO 3 [Nebel. Nachts u. Morgens 
paris 2755 10 S. 4 jbedeckt. 
Münster 756 2 1 wolkenlos. 
Karlsrune 758 10 SW 4 n. 
Wiesbaden. 758 8 still bedeckt. Geest. Vorm. Regen. 
München 759 8 |SSW 3 |bedeckt. Nachts Regen. 
Chemnita 758 10 WSW 1 bedeckt. 2 Regen. 
Berlin 756 13 |W 4 bedeckt. Nachts Gewitter u. 
Wien 758 12 W 1 bedeckt. | 
Breslau 755 12 IW 4 bedeckt. 
Isle d'Aix ....} 761 | 16 IWNW 6 Regen. 
R 757 16 NNW 3 [peer 
een 756 18 [080 1 |bedeckt, Nachts Gewitter. 


Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2 = leicht, 3 = schwach, 
4 = mässig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 = steif, 8 = stürmisch, 9 = Sturm, 
10 = starker Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan. 

Uebersicht der Witterung, 

Ueber Central-Europa und Umgebung ist der Luftdruck gleichmässig 
vertheilt und verhältnissmässig niedrig. Flache barometrische De- 
8 liegen über der Canalgegend, sowie über den russischen 

stseeprovinzen, während der Luftdruck über Nordwest- und Südost- 
Europa am höchsten ist. Bei schwacher Luftbewegung ist das Welter 
in Deutschland trübe, vielfach regnerisch und erheblich kühler; in 
den westlichen Gebietstheilen liegt die Temperatur unter, in den öst- 
lichen noch über dem Normalwerthe, indessen dürfte auch hier rasch 
weitere Abkühlung erfolgen. In Norddeutschland fanden stellenweise 
Gewitter statt. Berlin und Aberdeen meldet 34, Triest 68 mm Regen. 
Wilhelmshaven hatte gestern Abend magnetische Störungen. 


Verantwortlich: Für den politischen und allgemeinen Theil: J. Seekles; 
für das Feuilleton: Karl Vollrath; 
für den Inseratentheil i. V.: O. Zuchold; sämmtlich in Breslau. 
Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau. 


